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Keues in Kürze.
Ueber die Erkrankung Streſemanns ver-

breiten mehrere Blätter neue und ungünſtige
Verſionen. Wie wir dazu aus Freundes-
kreiſen des Außenminiſters erfahren, bean-
ſtanden die Aerzte die geringe Schonung, die
der Außenminiſter ſich auferlegt. Die völlige
Wiederherſtellung Streſemanns mache eine
längere, mehrmonatige Loslöſu
von allen Regierungsgeſchäften
notwendig.

x

Der Reichsſtaatsſekretär des Aeußeren
von Schubert hat ſich am Dienstag nach Genf
begeben. Jn Baden-Baden werden Staats
ſekretär von Schubert und Miniſterialdirektor
Gauß ihre Reiſe unterbrechen und mit Reichs-
außenminiſter Dr. Streſemann Rückſprache
nehmen.

Das oberſte Parteigericht der Deutſch-
nationalen Volkspartei, bei dem der Abge-
orönete Lambach gegen des Ausſchlußurteil
des Landesverbandes Potsdam II Berufung
eingelegt hat, tritt am Mittwoch zuſammen,
um über die Angelegenheit endgültig zu ent-
ſcheiden.
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Wie die kommuniſtiſche „Rote Fahne“
meldet, trägt der kommuniſtiſche Antrag auf
Volksabſtimmung gegen den Panzerkreuzer
bereits 1 Million Unterſchriften.

Die jeht vorliegenden Halbjahrsabſchlüſſe
der größeren Freiſtaaten des Reiches ergeben
neue Defizite der Staatshaus-halte. Auf der Grundlage der Halbjahrs-
ergebniſſe kann man für Preußen mit rund
200 Millionen Mark Fehlbetrag rechnen. Die
Steuerſchraube der Länder wird alſo wohl
weiter angezogen werden.

Das franzöſiſche Militärgericht in Trier
verurteilte wegen Beleidigung der franzöſi-
ſchen Beſatzungstruppen den Dirigenten des
Muſikvereins, Maring, zu vier Tagen Haft
und 50 Mark Geldſtrafe, weil der Verein bei
einem Muſikfeſt ein gegen die Würde der Be-
ſatzungstruppen verſtoßendes Lied vorgetragen
habe. Als der Angeklagte geltend machte, daß
er bei dem Vortrage des Liedes gar nicht zu-
gegen geweſen ſei, wurde ihm erklärt, daß er
d ſtrafbar ſei, weil er das Lied einſtudiert

abe.

Die franzöſiſche Frauenvereinigung beſchloß,
dem Außenminiſter Briand ein von den
beſten franzöſiſchen Künſtlern illuſtriertes
Buch zur Erinnerung an den „Friedenspakt“
zu überreichen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau: Sowjetrußland wird den Kellogg-
pakt unterzeichnen, aber mit dem Vorbehalt,
daß alle Staaten ſofort mit der Abrüſtung be
ginnen.

Der argentiniſche Senatsausſchuß hat ein
ſtimmig abgelehnt, dem Präſidenten die Wie-
derernennung eines Delegierten für den
Völkerbund in Vorſchlag zu bringen. Auch
kam es zu Angriffen auf den Kelloggpakt, den
kein ſüd amerikaniſcher Staat unterzeichnen
wolle, ſolange Nordamerika Krieg gegen
Nigaragua führe.

Jn Agram fand in Zuſammenhang mit
dem Brand im Hauſe der Kroatiſchen Bauern-
partei (der bisherigen Villa des ermordeten
Stephan Raditſch) eine Straßenkundgebung
mit ſehr heftigen Ausfällen gegen die Bel-
grader Regierung ſtatt. Die Polizei griff erſt
ſeß? ſpät ein und nahm drei Demonſtranten
eſt.

Jn der Hauptſtadt Afghaniſtans, Kabul, iſt
ein franzöſiſcher Fliegerkapitän nach zehn-
tägigem Flug von Paris über Aleppo, Bag-
dad, Teheran eingetroffen. Er wird das
Flugzeug als Geſchenk der franzöſiſchen Re-
gierung an König Aman Ullah übergeben.
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Eine Konferenz von Vertretern aller in-
diſcher Parteien trat in Lucknow zuſammen,
um ſich mit dem von einem Ausſchuß aus-
gearbeiteten Entwurf einer neuen Verfaſſung
für Indien zu befaſſen. Der Entwurf ſieht die
Erhebung Jndiens zum Dominion

Wie die „Neuyork Times“ aus Waſhing-
ton meldet, verzichtet Staatsſekretär Kel
logg auch auf den Beſuch in Jrland. Kellogg
wird am 29. Auguſt von Cherbourg direkt
nach Amerika abreiſen.

Der Verzicht auf den Jrlandbeſuch hängt
ganz offenſichtlich mit der zunehmenden Be-
unruhigung Amerikas über die franzöſiſch
engliſche Entente zuſammen und ſoll vermei-
den, daß die amerikaniſch-engliſche Spannung
weiter verſchärft wird. Der geplante Beſuch
in Jrland ohne gleichzeitigen Beſuch in Eng-
land wäre eine ſtarke Zumutung an Eng-
land geweſen, denn die Engländer haben die
iriſchen Pläne, im Weltkrieg mit Deutſchland
gegen England zuſammenzuarbeiten, ebenſo-
wenig vergeſſen, wie die engen Beziehungen
der zahlenmäßig ſehr ſtarken und einfluß-
reichen Jren in den Vereinigten Staaten zu
den die völlige Trennung von England erſtre
benden Kreiſen in Jrland.

Der Verzicht Kelloggs auf den Beſuch iſt

Kellogg verzichtet auf den Beſuch in Jrlanö.
Cooliöge beruft ſeine Militärs.

ſomit ein erſtes Nachgeben Amerikas gegenüber
England. Daß Amerika andererſeits einſtweilen
keineswegs beabſichtigt, ſich tatenlos mit der
engliſch- franzöſiſchen Entente abzufinden, er
gibt folgende Meldung aus Waſhington:

Präſident Coolidge hat die Chefs der Ar
mee und Marineleitung aufgefordert, nach
ſeinem Sommerſitze zu kommen, wo er mit
ihnen die durch die franzöſiſch- engliſchen
Flottenabmachungen entſtandene neue Lage
beſprechen will.

Wenn ſich die Zuſammenarbeit der beiden
kontinentalen Flotten als wahr herausſtellen
ſollte, wäre das im erſten Waſhingtoner
Vertrage feſtgeſetzte Flottenſtärkeverhältnis
zwiſchen Amerika, England, Japan u. Frank
reich von 5:5:3:1,75 vollkommen illuſoriſch
geworden. Amerika müßte alſo ernſtlich
daran denken, die durch das Abkommen ver
ſchobene Quote wieder herzuſtellen, ob durch
weitere Rüſtungen oder durch weitere Ab-
rüſtungsverhandlungen, bleibt vorläufig da
hingeſtellt.

Aus Genf wird gemeldet: Jn der Kom
miſſion des Völkerbundes, die ſich gegenwärtig
unter dem Vorſitz des deutſchen Vertreters
Grafen Bernſtorff mit der Ausarbeitung eines
Konventionsentwurfes für die Kontrolle der
privaten und ſtaatlichen Waffenherſtellung be
faßt, konnten die weitgehenden Gegenſätze
nicht überbrückt werden.

Der franzöſiſche Vertreter, der bekannte
Gewerkſchaftsführer Jonhaux, forderte mög-
lichſt von einer Ueberwachung der ſtaat
lichen Waffenherſtellung ganz abzuſehen
oder nur die Feſtſetzung eines Geſamtwertes
der ſtaatlichen Waffenherſtellung vorzuſehen,
die der Kontrolle unterliegen ſoll, während
die private Waffenherſtellung nach einzelnen
Gruppen berwacht werden ſoll. Der eng-
liſche Vertreter ſchloß ſich dem Standpunkt
Frankreichs an.
Dagegen forderte der amerikaniſche

Vertreter Gleichheit und Einheitlichkeit der
Ueberwachung ſowohl für die ſtaatliche wie
auch für die private Waffenherſtellung. Die
Staaten, die über keine eigene Waffen-
herſtellung verfügen, forderten hingegen
uneingeſchränkte Ueberwachung
der privaten und ſtaatlichen Waffenher-
ſtellung.

Graf Bernſtorff wies als Vorſitzender der
Kommiſſion darauf hin, er habe nach den ge-
ringfügigen Ergebniſſen der Arbeiten der Vor-
bereitenden Abrüſtungskommtſſion wenigſtens
auf eine Einigung in dieſer Kommiſſon ge-
hofft. Jetzt ſolle der Völkerbundsrat über die
Weiterführung der Arbeiten der Kommiſſion
entſcheiden.

Tatſächlich bedeutet dieſes Ergebnis der
Arbeiten der Kommiſſion einen Zuſammen
bruch der Verhandlungen über die Kontrolle
der ſtaatlichen und privaten Waffenherſtel
lung. Die Ausſichten zu einer Kontrolle der
geſamten Waffenherſtellung über den Weg
einer Ausarbeitung eines internationalen

Breslauer Reichsbanner
gegen Hindenburg.

Jn einer außerordentlichen Mitgliederver-
ſammlung des Breslauer Reichsbanners
wurde beſchloſſen, ſich an dem bevorſtehenden
Hindenburgbeſuch in Breslan nicht zu betei-
ligen. Als Begründung wurde angezeben,
daß Hindenburg heute noch immer Ehrenmit-
glied des Stahlhelms, einer republikfeind-
lichen Organiſation ſei.

Der Stahlhelm hat wahrlich oft und deut-
lich genug betont, daß er nicht republikfeindlich
iſt, genau wie man Hindenburg, der ſich der Re
publik als Präſident zur Verfügung geſtellt hat,
wirklich nicht als republikfeinblich bezeichnen
kann. Allerdings ſind beide, Hindenburg wie

vor.
Stahlhelm, Feinde der roten Nepublik, zu

mung

Keue Enttäuſchung für Fbrüſtungsgläubige.
Die Verhandlungen über die Ueberwachung der Waffenherſtellung

geſcheitert.
Konvpentionsentwurſes durch die Völker
bunds kommiſſion zu gelangen, müſſen als
äußerſt zweifelhaft angeſehen werden.

Ein außerordentlich lehrreicher Verhand
lungsverlauf (für die, die nicht Jlluſionen,
ſondern die nüchterne Wahrheit ſehen wollen):
wieder einmal zeigt ſich, wie die ganzen viel
gerühmten Abrüſtungsbeſtrebungen ſofort
ſcheitern, ſobald auch nur der kleinſte Schritt
von der Theorie zur praktiſchen Verwirk-
lichung gemacht wird. Und bezeichnend iſt, an
wem die Abrüſtungsanſätze auch diesmal ſchei-
tern: an den Militärmächten England und
Frankreich. Dabei iſt es ein franzöſiſcher
Gewerkſchaftsführer, der die Haupt-
ſchwierigkeiten macht!

Jm übrigen: Frankreich und England treu
vereint gegen Amerika und die kleinen
Danter, ſowie gegen das entwaffnete Deutſch
and.

Es gibt eben nur einen Weg zur Welt-
abrüſtung: „Revolutionäre Außenpolitik“, Re-
volutionierung der Weltmeinung und der Völ-
ker jener zwei abrüſtungsfeinölichen Regie-
rungen gegen ihre eigenen militäriſchen und
imperialiſtiſchen Regenten. Und in dieſer Hin
ſicht iſt Dr. Streſemanns Beſuch in Paris nicht
minder lehrreich als das Scheitern dieſer
Genufer Beſprechung.

Der ſtarke Beifall, den Dr. Streſemann
in Paris gefunden hat,

iſt ein Beweis, daß ſelbſt die chauviniſtiſchen
Pariſer (alſo noch viel weniger das übrige
franzöſiſche Volk) durchaus nicht einſtimmig
hinter Poincaré und den übrigen Predigern
des Haſſes und der Gewaltpolitik gegen
Deutſchland ſtehen. Hier einzuhaken durch
eine geſchickte und großangelegte Propaganda
für die Abrüſtung, iſt der gegebene und der
u ausſichtsreiche Weg deutſcher Außen-
po

deren Herbeiführung das Reichsbanner Hör-
ſings beſtimmt iſt. Daß die Breslauer Reichs-
bannerleute gegen Hindenburg und gegen den
Stahlhelm ſind, iſt deshalb eine ſehr eindeutige
Enthüllung ihrer Pläne.

Wiedererweckung der U. S. P. D.?
Die kommuniſtiſche „Sächſiſche Arbeiter-

zeitung“ meldet, daß ſowohl in Leipzig als
auch in Dresden ſtarke Strömungen ſich be
merkbar machten, die auf die Wiederer-
weckung der alten U. S. P. D. hinzielten.
Die neuen Mitglieder dieſer U. S. P. D.
ſollen ans der Sozialdemokratie kommen,
und zwar ſollen ſie ſich aus ſolchen Mit-
gliedern der Sozialdemokratie rekrutieren,
die wegen Zuſtimmung der Parteiminiſter
zum Pangzerkrenzerbau verärgert ſeien.
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Die Kriſis der S. P. D.
Nun gibt es ſelbſt der „Vorwärts“ zu: Die

Kriſis in der S. P. D. iſt da. Bisher hatte
nichts das Vertrauen der ſoztaliſtiſchen Wähler
zu ihrer Partei erſchüttern können, nicht die
Enttäuſchung aller hochgeſpannten Hoffnungen
der Revolution und der Ausrufung der Repu-
blik, nicht die verfehlte Wirtſchaftspolitik der
roten Gewerkſchaften, die Verſchlechterung ſtatt
Verbeſſerung der Lage des deutſchen Arbeiters
gebracht hat, nicht die kraſſe Ungleichheit ſtatt
der verſprochenen Gleichheit zwiſchen den
hohen ſozialiſtiſchen Würdenträgern und ihren
einſtigen Genoſſen, nicht der Schmutz ſo man-
cher üblen Barmatfälle, nicht das Scheitern
aller Jlluſionen, die man auf Grund ſchlauer
Propagandalügen der Franzoſen auf dem Ge
biete der Außenpolitik hegte.

Es gärte wohl in den Köpfen, der Zweifel
regte ſich in den Herzen, aber die muſtergültige
Organiſation und Kleinarbeit der Partei hielt
die Zweifelnden bei der Fahne, ja gewann ſo
gar noch neue Anhänger. Denn eines blieb un
erſchüttert trotz aller Gegenbeweiſe: der Glaube,
daß die ſozialiſtiſche Partei ehrliche Politik
treibe, daß, wo ſie irrte, ſie guten Glaubens
irrte. Jetzt aber iſt die große Kriſis da: die
Panzerkreuzerkriſis. Sie weiſt einen ſo klaffen
den Widerſpruch zwiſchen Worten und Taten,
zwiſchen Programm und Wahlpropaganda auf
der einen und Regierungsentſcheidung der ſo
zialiſtiſchen Miniſter auf der anderen Seite auf,
daß ſelbſt der politiſch Blinde ſehend und der
Taube hörend wurde.

Bisher haben die ſozialiſtiſchen Führer und
das Zentralorgan der Partei, der „Vorwärts“,
die Kriſis zu bemänteln, über die Stimmen der
ſich in ihrem ehrlichen Glauben an Partei und
Führer getäuſcht fühlenden Wähler einiger
maßen hinwegfſetzen zu können geglaubt. Aber
der Sturm im Lande, die Revolution der ſo
zialiſtiſchen Wähler gegen ihre eigene Partei
wird immer ſtärker. Das mußte endlich auch
der „Vorwärts“ einſehen, und ſo bringt er einen
hochintereſſanten Leitartikel „Die tieferen Ur-
ſachen. Woher der Panzerſchiffkonflikt?“, in
dem er ganz ungewöhnte Töne anſchlägt. Man
höre:

„Jn der Maſſe der Parteigenoſſen aber
entſtand eine Stimmung, die ſich vielleicht am
beſten in die Worte des Soldaten Valentin
zuſammenfaſſen läßt: „Und möcht' ich ſie zu
ſammenſchmeißen, kann ich ſie doch nicht Lüg-
ner heißen!“

Waren wir nicht mit dem Ruf „Fort mit
dem Panzerſchiff wählt Liſte I in den
Wahlkampf gezogen? Die Sozialdemokratie
hat in dieſem Wahlkampf beträchtliche Erfolge
errungen, ſie hat infolgedeſſen die Bildung
der Regierung übernommen und nun
wird das Panzerſchiff doch gebaut! Mit Zu-
ſtimmung der ſozialdemokratiſchen Miniſter!“

„Wenige ſind in der Konſequenz ſo weit
gegangen, den Ausſchluß der Miniſter-
Genoſſen aus der Partei zu verlangen, und
doch iſt dieſe Konſequenz die einzig
richtige, wenn man ſich auf den Stand-
punkt ſtellt, daß die Partei von allen Sünden
rein iſt und daß die Miniſter die einzigen
Schuldigen ſind.“

„Wenn es zwiſchen ihr (der Maſſe der
Wähler) und ihnen (den Miniſtern) zu ſo
tragiſchen Meinungsverſchiedenheiten kam, ſo
müſſen die Urſachen tiefer liegen, und es
ſcheint uns eine Aufgabe der Partei, dieſen
Urſachen gewiſſenhaft nachzugehen.“
Bei Feſtſtellung dieſer Urſachen kommt der

„Vorwärts“ zu folgenden Ergebniſſen, die ſach
lich zweifellos richtig ſind, deren Beſeitigung
aber einen völligen Wandell nicht nur in
der Art der Wahlagitation, ſondern auch
in den Anſchauungen und Zielen der
Partei bedeuten würde:

„Eine dieſer Urſachen iſt ohne Mühe zu er-
kennen. Sie liegt in den taktiſchen Schwie-
rigkeiten, mit denen der Uebergang von
der Oppoſition in die Regierung
für jede Partei verbunden iſt.“ Daraus
ergibt ſich die Lehre: Eine Partei darf
ſich als Oppo ſitionspartei nicht
ſo verhalten, daß ſie als Regie-
rungspartei zwangsläufig inWiderſpruch zu ihrem früheren
Verhalten gerät.“

„Eine andere Urſache liegt nicht mehr auf
dem Gebiet der Taktik, ſondern auf dem
des Prinzips. Ueber die Stellung
der ParteizumwWehrproblemmuß
Klarheit geſchaffen werden.



e einen von uns und zu denen gehören bis zum heutigen Tag auch die vier
Miniſter halten den Bau des Panzer
ſchiffes A für einen militäriſchen Unſinn.
Sie halten den Bau für verkehrt, weil für
viel Geld ein ſchlechtes Kriegsſchiff gebaut
wird, nicht weil überhaupt ein Kriegsſchiff
gebaut wird.

Die andern jedoch betrachten die Bewilli
gung von Geldmitteln für Rüſtungen über
haupt, auch für zweckmäßige und auch wie
es hier der Fall iſt im Rahmen des Ver
ſailler Vertrags, als unvereinbar mit
den ſozialiſtiſchen Prinzipien.
Dieſen erſcheint natürlich das Verhalten der
Miniſter noch viel ſchlimmer: nicht nur als
ein unvorbereiteter oder unnötiger taktiſcher
Rückzug, ſondern als eine Sünde
widerden Geiſt des Sozialismus.“

„Klar iſt jedoch, daß dieſe Meinungsver-
ſchiedenheiten irgendwie bereinigt werden

müſſen. Stehen wir noch bei Bebel, Jaurès,
dem Erfurter Programm und den fran
zöſiſchen Sozialiſten, die ein ſehr
weitgehendes Geſetz zur Verteidigung des
Landes angenommen haben, ein Geſetz, das
ſogar die Dienſtpflicht der Frauen vorſieht,
oder vertreten wir den Standpunkt, daß die
Sozialiſten überall, ohne Rückſicht auf die
Rüſtungsverhältniſſe der anderen Länder, für
die Totalabrüſtung des eigenen
Landes eintreten müſſen (Neben-
bei: Wer da meint, die Beſchlüſſe des Brüſ-
ſeler Soztialiſtenkongreſſes enthielten eine
olche Verpflichtung, iſt im Jrrtum.)“

„Die Beantwortung dieſer Frage iſt wich-
ig nicht nur für die Entſcheidung des gegen-
ärtigen Konflikts, ſondern für unſere Stel
ung im Staate überhaupt.“
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Dieſe Kriſis ift mehr als eine Kriſis der
ſozialiſtiſchen Partei, die vor der Geſahr der
Wiederabſpaltung der einſtigen „Unabhängi-
gen“ und vor der Gefahr eines Maſſenüber-
lanfs ihrer Wähler zu den Kommuniſten ſteht.
Es iſt vielmehr eine ganz große, vielleicht ge-
radezu die hiſtoriſche Kriſis des demokratiſchen
Hrundgedankens in Deutſchland, jenes Glau-
ſens, daß ein Volk, daß alle Wähler eines Vol-
es politiſche Erfahrung und Einſicht genug in

ſie ungeheuer verwickelten und entſcheidungs-
vie verantwortungsſchweren Zuſammenhänge
er Politik eines modernen Großvolkes beſitzen,
um dieſe Politik ſelbſt zu beſtimmen.

Darum geht es. Der Gegenſatz der An
ſchauungen unter den Sozialiſten iſt vom „Vor-
wärts“ mit einwandfreier Klarheit feſtgeſtellt:
auf der einen Seite ſteht der einſtige nicht ab-
ſolut pazifiſtiſche Sozialismus der „Bebel“,
„Jaurès“ (des zu Kriegsbeginn ermordeten
franzöſiſchen Sozialiſtenführers), des „Erfurter
Programms“ (der Grundakte des deutſchen So
zialismus), der franzöſiſchen Sozialtſten“, des
„Brüſſeler Sozialiſtenkongreſſes“, auf der an
dern Seite ſteht die neudeutſche ſozialiſtiſche
Richtung des radikalen Pazifismus, der „die
Totalabrüſtung des eigenen Landes“ verlangt.
Die erſtere, urſprüngliche Art des Sozialismus
herrſcht noch heute in allen außerdeutſchen
Ländern. Sie iſt noch nicht vom ruſſiſchen Ni-
hilismus durchſetzt und bekennt ſich noch zur
Ehre und Würde der eigenen Nation, zur Va-
terlandsliebe und Pflicht zu mannhafter Ver
teidigung der Heimaterde. Die andere Art So-
zialismus iſt wehrloſes völliges Sichſelbſtauf-
geben im Klippenmeer des nebelhaften und von
keinem anderen Volke und keiner ſozialiſtiſchen
»der ſonſtigen Partei der Welt geteilten ab-
oluten Jnternationalismus.

Gelingt es den taktiſchen Künſten der ſo-
ialiſtiſchen Parteileitung auch diesmal, den

liefen Gegenſatz zu „überkleiſtern“, die aus dem
ſehr richtigen Gefühl der Tiefe des Gegenſatzes
c ä

heraus rebelliſch gewordenen ſozialiſtiſchen
Wählermaſſen zu übertölpeln und von der For
derung eindeutiger Stellungnahme zu dem
einen oder anderen Standpunkt abzubringen:
dann iſt der unwiderlegliche Beweis erbracht,
daß der demokratiſche Grundgedanke ein Jrr
glaube iſt, daß unſer Volk nicht fähig, nicht im
ſtande iſt, ſich ſelbſt zu regieren, weil es weder
klaren Blick noch klaren Willen hat in einer
Frage der „grundſätzlichen Stellung im Staate
überhaupt.“

Oder darf man von dieſer ſchwerſten Kriſis
der S. P. D. und des demokratiſchen Gedan
kens erhoffen, daß die ſozialiſtiſchen Wähler-

maſſen doch politiſch reif genug ſind, ſich über
den jetzt ganz grell deutlich gewordenen Gegen
ſatz nicht hinwegtäuſchen zu laſſen? Daß ſie
ſich künftig nicht mehr von den Agitatoren der
Partei den ufer- und haltloſen nihiliſtiſchen ab
ſoluten Jnternationalismus predigen laſſen,
während gleichzeitig die oberſten Spitzen der
Partei bei offiziellen Anläſſen nationale Töne
anſchlagen, ſondern daß ſie ſich künftig wieder
wie einſt und wie die Sozialiſten aller anderen
Länder frei und ſtolz zu Volk und Heimat, zu
nationaler Würde und mannhafter Verteidi-
gung des Vaterlandes bekennen?

Dr. H. Elze.

Kirche und Weltabrüſtung.
Der zweite Konferenztag des internatio-

nalen kirchlichen Abrüſtungskongreſſes galt dem
Thema: Wie können die Kirchen zur Welt
abrüſtung beitragen Dickinſon (London) ver-
langte kategoriſch, die Kirchen müßten ſowohl
gegenüber dem Völkerbunde als auch gegenüber
den Staaten, welche die Verpflichtung, abzu-
rüſten, übernommen haben, proklamieren, daß
dieſe feierlich über nommene Ver-
pflichtung nicht beiſeite geſchoben
werden könne. Dieſe Erklärung müſſe
gleichzeitig von allen Kirchenabge-
geben werden. Man müſſe aber auchanderſeits durch ein Syſtem von Schieds-
r dafür ſorgen, daß internationaleiffereuzen und Ungerechtigkeiten eines
Staates gegenüber einem anderen unter-
bleiben.

Als weiterer Redner trat Politis, der grie-
chiſche Geſandte in Paris, für eine Reor-
ganiſation der Erziehung derbrei-
ten Maſſe ein. Die Kirche müſſe praktiſch,
d. h. mit

Schulunterricht, Predigten, Veröffent-
lichungen und Seelſorge

dafür ſorgen, daß die Völker ſowohl über die
übernommenen Abrüſtungsverpflichtungen
unterrichtet als auch im Geiſte des Friedenserzogen würden. Noch größeres Intereſſe
als die öffentliche Ausſprache über Abrüſtung
verdienen die internen Verhandlungen der
Delegationsausſchüſſe, die den Wortlaut der
als Abſchluß der Konferenz vorgeſehenen
Generalentſchließung ſämtlicher Kirchen berät.
Obgleich die Konferenz nach außen hin ganz im
Sinne der Eintracht verläuft, machen ſich
hinter den Kuliſſen die nationalen
Gegenſätze ſtark bemerkbar. Die deutſche
Delegation hat ſtarken Widerſtänden zu be-
gegnen. Vorläufig ſtehen ſich

drei verſchiedene Vorſchläge für die Schluß-
entſchließung

gegenüber, der deutſche, franzöſiſche und eng-
liſche Vorſchlag. Der franzöſiſche betont auch
hier die Notwendigkeit von weiteren „Sicher-
heiten“ und „Garantien“ (trotz Locarno und
Kelloggpakt!), ſtößt aber auf den Widerſtand
der deutſchen und engliſchen Vertreter.

Jn der von der deutſchen Delegation zur
Annahme empfohlenen

Proklamation aller Kirchen an die chriſtliche
Oeffentlichkeit

befindet ſich ein Paſſus, wonach auch von dieſem
chriſtlichen Forum die vollkommene Ab-
rüſtung der Mittelmächte, wie ſie von
der Kontrollkommiſſion feſtgeſtellt wurde, n och
einmal beſonders hervorgehoben
wird. Ferner wird die Notwendigkeit eines
allgemein verpflichtenden Schiedsgerichts be-
tont und die Schlußerklärung damit begründet,
daß verſchiedene Staaten nicht nur der Ab-
rüſtung ausweichen und ſich zu einer
Löſung unfähig erweiſen, ſondern ſogar ihre
Rüſtungen noch ſteigern.

Schritt des Papſtes
in der Friedensfrage

Der Londoner „Daily Expreß“ berichtet
aus Rom, der Papſt bereite ein wichtiges
Dokument über den Weltfrieden vor, in dem
er indirekt dem in Paris unterzeichneten
Friedenspakt ſeine volle Zuſtimmung gebe,
zugleich aber für den Heiligen Stuhl den Vor-
rang in der Ergreifung der Jnitiative in
dieſer Frage beanſpruche.

V eenr nene4ee eFuſammenſtoß zwiſchen Polizei
und Rotfrontleuten.

Am Dienstag kam es in den ſpäten Abend-
ſtunden im Norden Berlins zu einem Zuſam-

menſtoß zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtran
ten und Beamten der Schutzpolizei. Zwei Be
amte, die verkehrstechniſche Anweiſungen geben
wollten, wurden von Rotfrontleuten beſchimpft
und mit Steinen beworfen. Darauf gaben die
Beamten mehrere Schüſſe ab, durch die zwei
Perſonen verletzt wurden. Erſt beim Erſcheinen
des Ueberfallkommandos gelang es, Ruhe und
Ordnung wiederherzuſtellen. Die beiden Schutz
poliziſten haben nur unerhebliche Verletzungen
davongetragen. Acht Rotfrontkämpfer wurden
zwangsgeſtellt und noch in der Nacht dem Po-
lizeipräſidium zugeführt.

Der Stand der Arbeitsloſigkeit.
Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen in

der Arbeitsloſenverſicherung hat in
der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt zum erſten Male
ſeit dem 15. Januar d. J. zugenommen, aller-
dings nur in unbedeutendem Umfange. Sie

ſtieg von rund 564 000 auf 567 700, das iſt um
0,6 v. H. Die Steigerung iſt nur auf die Zu
nahme der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger zurückzuführen, deren Zahl um
rund 5800 oder 1,4 v. H. geſtiegen iſt, während
im Gegenſatz hierzu die Zahl der weiblichen
noch um 2100 oder um 1,3 v. H. zurückging.
Jn der Kriſenunterſtützung iſt die

Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ſowohl
bei den Männern als auch bei den Frauen noch
weiter zurückgegangen und zwar bei den Män-
nern um 2,3 v. H., bei den Frauen um 3,4 v. H.
Jnsgeſamt fiel die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger von 82 900 auf 80 900, das
iſt um 2000 oder 2,5 v. H.

Bombenfunö
im italieniſchen Manövergelände.

Jn Piemont finden z. Z. große Manöver
ſtatt, an denen der italieniſche König und
Muſſolini teilnehmen. Wie gemeldet wird,
fand man in der Nähe der Stadt Jvrea, die
im Manövergelände liegt, eine Vombe. Bei
weiterem Suchen kamen andere 16 Bomben
ans Tageslicht. Es wurde eine ſtrenge Un-

Zwei Aus anssſtimmen

terſuchung eingeleitet. Die Bomben ſollen erſt
in den letzten Tagen dorthin gebracht worden
ſein. Bisher iſt nichts bekannt, welche Reſul
tate die Unterſuchung ergeben hat.

„Gelö her oder das Leben!“

Poincares Forderungen in der Beſprechung

mit Strejemann.
Poincareé iſt der einzige geweſen, der bei der

Kelloggpaktunterzeichnung ſeine Unverſöhnlich
keit mit trotzigem Stolz offen betont hat, indem
er ſich nicht an dem Beifall für Dr. Streſemann
beteiligte. Dieſes Verhalten iſt eine gewiſſe
pſychologiſche Beſtätigung für die Mitteilungen,
die der aus Pariſer Re gierungskreiſen ſtets
ſehr gut informierte Neuyorker „Herald and
Times“ über die Beſprechung Poincarés mit
Dr. Streſemann macht. Danach hat Poincareé
trotz äußerlicher Korrektheit ſeinen und des
alten Clémenceau Straßenräuberſtandpunkt
gegenüber Deutſchland wiederholt: „Geld her
oder das Leben!“

Dr. Streſemann hat laut „Herald and
Times“ ſehr energiſch die Rheinräumung als
die unvermeidliche Folge der Locarno und
Kelloggpaktpolitik gefordert und dabei betont:

wenn Frankreich ſich in ſeiner Einſtellung
gegenüber der Rheinlandräumung vom Geiſt
der Annäherung nicht beeinfluſſen laſſe,
könnte er, der deutſche Außenminiſter, der in
Deutſchland als Exponent der Annäherung
gelte, es in nächſter Zeit unmöglich finden,
des nationaliſtiſchen Geiſtes in Deutſchland
Herr zu werden.
Streſemann habe ganz ausführlich unter

ſtrichen, daß „politiſcher Mut auf ſeiner Seite
notwendig“ geweſen ſei, um im gegenwärtigen
Augenblick nach Paris zu reiſen.

Poincaré habe ſehr kühl erwidert, daß
Deutſchland Konzeſſionen nur erwarten
könne, wenn es bereit ſei, Vorſchläge in
Nebereinſtimmung mit ſeinen
Dawesple nver pflichtungen zu
machen. Das bedeute Bezahlung in
bar für Räumung“. Poincars habe auf
den Verſailler Vertrag hingewieſen und be
tont, daß nach dem Vertrag die Räumung
nur zu erfolgen brauche, wennſämtliche Verpflichtungen, be
ſonders die Reparationsver-pflichtungen, erfüllt ſeien.
Die amerikaniſche Zeitung berichtet, daß die

ſchwere Enttäuſchung Dr. Streſemann und den
übrigen deutſchen Vertretern deutlich anzuſehen
geweſen ſei und fügt als eigenen Eindruck von
der Beſprechung der beiden Staatsmänner hin-
zu, daß alſo Frankreich trotz der jetzigen Ver
femung des Krieges auch weiterhin auf unbe-
ſtimmte Zeit (alſo nicht etwa nur bis 1935)
einen beträchtliſhen Teil deutſchen Bodens be-

ſetzt halten wolle. ſschinsfa a
L ar

nar5
zur Bahntariferhöhung.

Die Londoner „Daily News“ ſagt zu der
Tariferhöhung auf der Deutſchen Reichsbahn,
daß ſie ſich hätte vermeiden laſſen müſſen
durch Herabſetzung der Daweslaſten der
Reichsbahn. Das zu erreichen wäre die
große Aufgabe der neuen deutſchen Reichs
regierung geweſen.

w.

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zur
Tariferhöhung in Deutſchland: Der eingeſchla-
gene Weg führt zu einer neuen Steigerung
der ohnehin bis 20 Prozent über dem Welt-
marktſtandard liegenden Selbſtkoſten der deut
ſchen Jnduſtrie. Der deutſche Export wird
weiter und beträchtlich zurückgehen.

Bilder aus Paris.
Das Koſakenregiment.

Vom Elend ruſſiſcher Emigrantenfamilien
iſt in den letzten Jahren übergenug berichtet
worden. Ruſſiſche Fürſtinnen als Mannequins
erſter Pariſer Modehäuſer, zariſtiſche Offiziere
als Kellner und Chauffeure ſind häufige Fi-
guren moderner Novelliſtik geworden. Doch
leben heute in der Fremde noch Ruſſen, die ſich
den Lebensſtil des zariſtiſchen Hofes mit ſeiner
Fülle altruſfiſcher Tradition bewahrt haben.
So gibt es noch heute in Paris eine gut orga-
niſierte Gruppe von Angehörigen des ehe-
maligen zariſtiſchen Donkoſakenregiments.
Tagsüber gehen dieſe Leute ihren verſchieden-
artigen Berufen nach, aber allabendlich finden
ſie ſich in „ihrem“ Regimentsgebäude, einem
Geſchäftshaus in einem der älteſten Stadt-
viertel, zuſammen. Es dient als Meſſe und
zugleich als eine Art Kaſerne, beſitzt eine
eigene Küche, eine geräumige, aber nur beſchei-
den möblierte Vorhalle, einen ſtattlichen Eß-
ſaal, der auch als Verſammlungsraum benutzt
wird, einen großen, für 80 Mann eingerich-
teten Schlaſſaal ſowie mehrere kleinere Emp-
fangsräume für die höheren Offiziere des Re-
giments. Selbſt die verheirateten Kameraden
wohnen nach Möglichkeit in nächſter Nähe des
Regimentshauſes und bleiben ſo in ſtändtger
Fühlung mit den übrigen. Geſpeiſt wird an
einer langen Wachstuchtafel, jedoch aus aus-
erleſenem Geſchirr und mit wertvollen Beſtecks
aus ruſſiſchem Privatbeſitz. Als Stühle dienen
einfache, mit Sackleinen überzogene Holz-
ſchemel. Alte Waffen und die zerfetzten Feld-
zeichen des Regiments zieren die Wände, und
in einer Ecke ſteht das obligate ruſſiſche Mut-
tergottesbild und ſchaut ernſt und ſinnend durch
ein Fenſter Herab ins Großſtadtgetriebe von
Paris. Nach dem Eſſen gehören die Abend-

ſtunden der Kurzweil, volksliedmäßiger Un-
terhaltung oder dem Studium ruſſiſcher Exer-
zierreglements. Denn ſie alle, Offiziere wie
Mannſchaften, bereiten ſich darauf vor, eines
Tages wider den roten Terror ihrer Heimat
zu Felde zu ziehen. „Abwarten und Tee
trinken“ beides verſtehen dieſe Ruſſen mit
echt ſlawiſchem Gleichmut.

Brianös Schuhe.
Die „Reliquien“ berühmter Männer werden

ſehr verſchieden bewertet. Während vor kur-
zem erſt für einen alten Hut Napoleons weit
mehr als tauſend Mark erzielt wurden, hatte
ein Pariſer Händler unlängſt alle Mühe, ein
Paar getragener Schuhe ſeines Landsmannes
Briand für lumpige zwanzig Franken an den
Mann zu bringen, trotzdem die. Stücke garan-
tiert echt waren.

Dieſe Schuhe haben übrigens ihre Ge-
ſchichte. Als der franzöſiſche Außenminiſter
noch ein hart um fein tägliches Brot kämpfen-
der, unbekannter Journaliſt war, pflegte er
allabendlich in einem Café der Rue du Croiſ-
ſant hier wurde am Vorabend des Welt-
krieges Jaures ermordet Karten zu ſpielen.
Wenn ihn nun, wie es häufig vorkam, ſeine
Hühneraugen ſchmerzten, ſtreifte Briand ſeine
Halbſchuhe ab und ſtellte ſie unter ſeinen
Stuhl. Eines Abends ertönte Feuerlärm, alle
ſtürzten voller Haſt aus dem Café, unter ihnen
auch der jetzige Miniſter, der in der Eile ver-
gaß, ſich um ſeine Fußbekleidung zu kümmern.
Als er zurückkam, waren die Schuhe verſchwun-
den. Ob jemand den zukünftigen Ruhm ihres
Beſitzers geahnt und ſie aus dieſem Grunde
als Andenken an ſich genommen hatte, bleibe
dahin geſtellt. Jedenfalls erſchienen ſie kürz-
lich auf dem Markte, ohne allerdings beſonde
rem Jntereſſe zu begegnen. 1

Strafe wegen Lieferung
von zu billigem Strom.

Augenblicklich beträgt in Frankreich der
Strompreis etwa drei Franken für die Kilo-
wattſtunde. Dem Ingenieur Archer gelang es
nun mittels eines patentierten Verfahrens,
Strom zum Preiſe von ſechzig Centimes die
Kilowattſtunde zu erzeugen, und er fand unter
dieſen Umſtänden bald einen landwirtſchaft-
lichen Verband, der ihn mit der Anlage eines
Kraftwerkes nach ſeinem Verfahren beauf-
tragte. Merkwürdigerweiſe verweigerte die
Behörde die Baugenehmigung und begründete
ihre ablehnende Haltung mit dem eigenartigen
Vorwand, ſie fürchte, der Unternehmer werde
bei einem derartig niedrigen Strompreis nicht
genügend verdienen. Der Jngenieur antwor-
tete hierauf, die finanzielle Seite des Unterneh-
mens ſei ſeine und nicht des Staates Sorge.
Trotzdem blieb die Behörde bei ihrer ablehnen-
den Haltung, die wahrſcheinlich durch Quer-
treibereien der Konkurrenz beeinflußt wurde.

Daraufhin baute Archer den eingegangenen
Verpflichtungen entſprechend ſein Kraftwerk
und ſeine Leitungsanlagen ohne Genehmigung
der Baupolizei. Die Aufſichtsbehörde konnte
ein derartiges Attentat auf ihre Autorität
und auf die Teuerung nicht ungeſtraft laſſen
und forderte Archer zur Zerſtörung ſeiner An-
lagen auf. Da der Jngenieur dem Befehl
nicht nachkam, wurde er beim Staatsanwalt
angezeigt und ſieht nun ſeiner „Beſtrafung“
entgegen.

c

Das übervölkerte Pantheon.
Schwere Sorgen bedrückten die Gemüter

der Mitglieder des franzöſiſchen Senats. Als
man kürzlich die Ueberführung der Leichen der

beiden Hiſtoriker Michelet und Erneſt Renan
ins Pantheon beſchloß, ſtellte ſich heraus, daß
in dieſer Ruhmeshalle für Frankreichs tote
Größen kaum noch Platz für neue Gäſte war.
Da iſt nun guter Rat teuer. Soll man an-
bauen und damit die einheitliche künſtleriſche
Wirkung des Gebäudes zerſtören oder dadurch
Platz ſchaffen, daß man entweder die älteſten
oder die weniger hervorragenden Bewohner
des Phanteon an die Luft ſetzt und anderswo
unterbringt? Der Senat befindet ſich in einer
böſen Zwickmühle, aus der ein Ausweg zu
finden nicht leicht ſein wird. Bei der Leichtig-
keit, mit der Frankreich bekanntlich „große
Männer“ hervorbringt, wird man bald zu
einer Entſcheidung kommen müſſen

J

Der ehrgeizige Schwiegervater.

Ein Mann, der es in Frankreich zu etwas
bringen will, muß verſuchen, das rote Bändchen
der Ehrenlegion zu erwerben oder ſich zum Ab-
georöneten wählen zu laſſen und, ſobald ihm
dies gelungen iſt, wenigſtens einmal im Laufe
ſeines politiſchen Lebens, wenn auch nur für
kurze Zeit, Miniſter zu werden. Daß dieſe
ſoziale Rangordnung ſich auch zuweilen in
klingender Münze ganz angenehm auswirkt,
zeigt ein Ehekontrakt, den kürzlich ein junger
Pariſer mit ſeinem künftigen Schwiegervater
ſchloß. Darin ſagte dieſer dem Freiersmann
eine jährliche Zulage von 20000 Franken zu.
Der Vertrag beſtimmt dann weiter, daß die
Zulage auf 30 000 Franken zu erhöhen iſt, wenn
der junge Gatte zum Deputierten gewählt
wird, und auf 50 000, ſobald er es zum Mi-
niſter gebracht hat. Derartige verlockende
Ausſichten dürften das Rennen um Abgeord-
netenſitze und Miniſterſeſſel noch weit lebhafter
geſtalten, als es bisher ſchon der Fall war

W
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Aus Merſeburg.
Roſarot angehaucht.

Nein, es iſt nichts a iiſcheg Du kannſt an
ruhig ein Weilchen zuhören. Jm Gegenteil, es iſ
ſo was Schönes und Feines, daß ſich ſämtliche
Leute einig darüber ſind und nicht wie in der
Politik darüber ſchimpfen und ihre Meinung als
die einzig Maßgebende verteidigen.

Ein junges Mädchen trifft auf der Straße
den Mann ihres Herzens. Da kommt ſofort, wenn
ſie ihn erblickt, ein zartes Rot über ihre Wangen.Oder haſt du ſchon etwa bemerkt, wenn der ſehn-
üchtig Erwartete endlich kommt (oder vielleicht
chon zu wie dann ein freudiges Rot über

ihr Geſicht huſcht? Ja, das iſt das Rot der
Freude, das aus dem Herzen quillt. Es verſchönt
und macht die Mädels noch reizender als wie ſie
es ſonſt ſchon find.

och ich kenne noch ein anderes Rot. Es iſt
das Rot, das man in dem Augenblick über ſein
Geſicht S ſpürt, wenn uns ein anderer ein

ohlverdientes Lob erteilt. Auch hier iſt es diedic über ein gelungenes Werk, das uns unſer

lut Wirt in den Adern rollen lIäßt. Unſer
Herz ſchlägt ſchneller. Auch dieſes Roſarot ſteht
dem Menſchen gut. Man hüte ſich jedoch vor dem
Rot, das man bekommt, wenn man ſich ſchämen
muß. Es iſt das Rot, das begleitet iſt mit dem
Gefühl, als müßte man in den Boden ſinken.

So ſchön wie es ausſieht, dieſes zarte, feine
Rot, aber ich kann nun einmal das Unechte nicht
leiden! Die Damen von heute es gibt ſelbſt
verſtändlich viele, viele Ausnahmen meinen,
ſie diffren dieſes Rot immer zur Schau tragen.
Sie führen ein kleines Döschen mit, in dem ſie,
wie mir jemand verraten hat, dieſes Rot haben
Gebrauchen ſie es einmal, dann betupfen ſie mit
o einer Quaſte ihr Geſicht und meinen dann, ſie
ähen reizend aus. Jch aber lobe mir das andere
ot, das natürliche. Wer wohl nicht? Hg.

Fur Gründung der Gasfernverſorgung
Saale G. m. b. H.

Merſeburg erhält im Aufſichtsrat und Arbeits
ausſchuß einen Sitz.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
iſt der Stadt Merſeburg je ein Sitz im Auf
ſichtsrat und Arbeitsausſchuß zugeſtanden
worden. Damit ſind die Vorausſetzungen er
füllt, die die Stadt Merſeburg an die Beteili-
gung der nen zu gründenden Geſellſchaft ge
ſtellt hatte. Die Berückſichtigung der Wünſche
der Stadt Merſeburg ſtellt zugleich einen Er
folg der Verhandlungsführung des Magiſtrats
dar.

Wie bereits mitgeteilt, ſoll die Gründung
der Geſellſchaft, die zugleich einen Fortſchritt
in der Gasbelieferung der näheren und wei-
teren Umgebung bedentet, am 31. Auguſt in
Merſeburg ſtattfinden.

Städtiſche Unterkunftsräume
für Obdachloſenfamilien.

Nachdem nunmehr die Stadt Merſeburg das an der
e und Steinſtraße gelegene Grundſtück der
Firma Ambi erworben hat, werden dort, wie wir von
zuſtändiger Stelle erfahren, eine größere Anzahl von
Unterkunftsräumen für Obdachloſenfamilien in aller
kürzeſter Friſt eingerichtet werden. Damit würde
dann einem dringenden Bedürfnis abgeholfen ſein.

Enttäuſchung
„Endlich“,

denkt n Rad und Kraftfahrer, „wird auch
die Pflaſterung in der Hölle verbeſſert!“, wenn
er ſieht, daß dort derartige Arbeiten ausgeführt
werden. Der Schein trügt, denn es handelt ſich
hier nur um Reinigungsarbeiten der Weichen-
abflußkanäle. Dieſe Kanäle ſind ſeit einiger
Zeit verſtopft und liegen etwa 80 Zentimeter
unter der Pflaſterung. Um zu den Kanälen zu
elangen, iſt an verſchiedenen Stellen dasHflaſter aufgeriſſen worden Abends wird wieder

der alte Pflaſterzuſtand hergeſtellt.
T —AGMàMIjudhhrlder

Ein Raöfahrweg nach dem „Eigenheim“.
Wie wir hören, ſoll nach dem „Eigenheim“
von der Gartenſtrahe ab ein Radfahrweg an-
gelegt werden, und zwar ſoll hierzu der jetzige
Fußgängerweg benutzt werden. Der neue Fuß-
gängerweg ſoll durch Bordſteine als Bürgerſteig
ausgebildet werden. Die Bordſteinkante würde
dann mit der Grenze zwiſchen dem jetzigen Fuß
gängerweg und dem Feld ungefähr zuſammen-
treffen, während die gegenüberliegende Grenze
von den elektriſchen Lichtmaſten gebildet würde.
Nach der Straße zu würde dann der Radfahr-
weg durch die Obſtbäume, die bisher die Grenze
des Fußgängerweges nach dem Fahrdamm bil-
den, abgegrenzt. Eine treffendere Löſung wäre
es wohl, wenn die BVordſteinkante neben den
Obſtbäumen zu liegen käme und der Fußgänger-weg vom Radfahrweg durch einen fch m a en

Grünſtreifen abgegrenzt würde. Da-
durch wären die Obſtböume gegenüber dem Fahr-
damm geſchützt und die ganze Anlage erhielte
einen gefälligeren Charakter. Jedoch müßten die
Obſtbäume mehr als bisher gepflegt und vor
allem auch gegen die Blutlaus geſchützt werden.
gar wird dieſe Neuerung von allen Seiten
reudig begrüßt, beſonders im Hinblick auf den
überaus regen Radfahr- und Fußgängerverkehr
nach dem „Eigenheim“, der ſchon einmal zu der
Erwägung Anlaß gab, einen Autobusverkehrzwiſchen her „City“ und dem „Eigenheim“ ein-
zurichten.
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Abgabe von Steuererklärungen.
Steuererklärungen für die Einkommenſteuer,

Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer ſind von den
Steuerpflichtigen, deren Wirtſchaftsjahr zwiſchen dem
1. Januar und 30. Juni geendet hat, in der Zeit vom
1. bis 15. September unter Benutzung der vorgeſchrie
benen Vordrucke abzugeben. (Siehe Anzeige

Die

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Erntefeſte in Stadt und Lanö.
Ernteſorgen und Erntefeſtfreude. Sitten und Gebräuche zum Erntefeſt. Der Erntefeſt

gottesdienſt. Auch der Städter feiert.
Wie alljährlich, ſo rüſtet ſich auch dieſes Jahr

die Landbevölkerung, ihr diesjähriges Erntefeſt
fröhlich zu begehen. Hat es auch in manchen
Gegenden unſerer Provinz an gutem Wetter
gefehlt, hat Unwetter die Felder geſchädigt und
iſt von dem, was da heranwachſen ſollte, nicht
viel übrig geblieben, ſo iſt doch die Ernte zum
großen Teile gut unter Dach und Fach ge
bracht. Bald kommt der Tag, an dem auch der
letzte Erntewagen hochbeladen zum Dorf her-
einſchwankt und unter Scherzen und Lachen in
den Hof gefahren wird. Aber es gibt auch
manche, die ſich Sorge machen um die Zukunft,
weil ihre Felder nicht den Ertrag gebracht
haben, den ſie von ihnen erwartet hatten.

Keiner von unſeren Landwirten wird es ſich
nehmen laſſen, den Tag zu feiern, wenn die
Felder frei ſind von den körnerſchweren Aehren,
wenn

der Wind über die Haferſtoppeln weht,
wenn die Hauptarbeit des Jahres zu Ende ge
gangen iſt. Jedes Jahr iſt es ſo gehalten wor-
den, unabhängig von dem Ergebnis der Ernte,
von ihrem mehr oder minder erfreulichen Er
trag. Jſt es doch ſchließlich noch beſſer ge
worden, als man im Anfang des Jahres viel
leicht annahm mit dem Reifen.

Es iſt kein Zufall, daß gerade mit dem Ernte-
feſt mancherlei Sitten und Gebräuche ver
bunden ſind, die noch immer am eheſten An
ſpruch auf Volkstümlichkeit erheben können.
Das Erntefeſt ſteht im Mittelpunkt des länd-
lichen Lebens. Auch die moderne Entwicklung
hat wenig daran ändern können. Ein jeder hat
ſchon etwas gehört von dem Walten des Korn-
geiſtes, der als „Stoppelhahn“ eine bedeutende
Rolle ſpielt. Als das Getreide gemäht wurde,
ſchon da begann er die Flucht zu ergreifen.
Durch die Mäher wurde er immer mehr in die
Enge getrieben, bis ſchließlich der Tag kommt,
an dem die letzte Garbe eingefahren wird. Da
heißt es nach dem Glauben unſerer Vorfahren,
es flüchtet der Korngeiſt in die letzten Halme.
Jn einigen Gegenden Sachſens oder Schleſtiens
nimmt man einen leibhaftigen Hahn mit auf
das Erntefeld, verſteckt ihn in der letzten Garbe
des Winterkorns und ſchlägt ihn unter Jubeln
und Lachen der Ernetarbeiter tot. Deshalb
heißt auch dort das Erntefeſt

„Der letzte Hahn“ oder „Stoppelhahn“.
Jn anderen Gegenden, z. B. unſerer Provinz,
war es oder iſt es noch Sitte, einige Halme
ſtehen zu laſſen als Dank für den gütigen Feld
geiſt, der ſich darin verbarg. Man brachte auch
die letzte Garbe, die „Kornmuhme“, mit
Bändern und Blumen geſchmückt, auf dem
Erntewagen heim, übergab ſie mit einem
ſchönen Spruch dem Herrn, der dann das Ernte
bier ſpendete. Die „Erntepuppe“ ſetzte man auf
die Diele, und nun verbreitete ſie ihren Segen
über das ganze Haus.

Es iſt ebenſo Sitte, einige Halme Hafer
ſtehen zu laſſen. Daraus wird ein ſogenannter
„Mieren- oder Märtenſcheunchen“ hergeſtellt,
worüber dann die Schnitter und Schnitterinnen

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte eimar.)
Das ausgedehnte Störungsfeld des am

Dienstag über der Nordſee liegenden Tiefs iſt
ziemlich raſch über Mitteldeutſchland hinweg
gezogen, ſo daß wir am Dienstag abend ſchon
in die Aufklarungszone kamen. Die kalte Luft
hat zur Verſtärkung des Hochs über dem Feſt
lande geführt und damit zur Feſtigung der
Wetterlage beigetragen. Nach kühler Nacht
folgt tagsüber ſchnelle Erwärmung.

Vorherſage: Meiſt heiter, trocken, nachts
ziemlich kühl, tags zunehmende Erwärmung.

Thüringen: Erfurt: heiter, 14 Grad; Ober-
hof: heiter, 13 Grad; Eiſenach-Walodſchenke:
heiter, 15 Grad; Bad Liebenſtein: bewölkt,
13 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: heiter, 15
Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 16 Grad.

Küſte. Weſterland: heiter, 17 Grad; Trave-
münde: heiter, 15 Grad; Saßnitz: heiter, 15
Grad; Seebad Cranz: heiter, 16 Grad; Helgo-
land: bewölkt, 16 Grad.

Rheingebiet: Köln: Regen, 16 Grad; Ko
blenz: bewölkt, 15 Grad; Bad Dürkheim: heiter,
13 Grad; Bad Ems: bewölkt, 13 Grad.

Harz: Schierke: heiter, 16 Grad; Harzburg:
heiter, 15 Grad; Bad Sachſa: heiter, 14 Grad.

Sachſen. Annaberg: heiter, 11 Grad;
Schandau: heiter, 11 Grad; Zittau: heiter,
12 Grad.

Schleſien. Flinsberg: heiter, 11 Grad;
Schreiberhau: heiter, 18 Grad; Bad Reinerz:
heiter, 11 Grad; Bad Landeck: heiter, 11 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Unter der Straßenbahn.
Am Dienstag geriet in Ammendorf ge-

gen 18 Uhr ein junger Radſahrer an der
Schachtſtraße, der anſcheinend durch ein ent-
gegenkommendes Auto unſicher wurde, auf den
Schienen der Merſeburger Ueberland-
bahn 3 Meter vor dem Straßenbahnzug zu
Fall. Er wurde, da der Zugführer auf dieſe
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nach vollbrachter Arbeit hinwegſpringen; im
Volksmunde heißt dieſer ſtehengbliebene Halm-
büſchel „Wichtelmann“ oder „Feldmann“. Jn
einzelnen Gegenden bleiben die letzten Halme
überhaupt ſtehen; ſie ſind dort für die „arme
Frau“ beſtimmt. Man weiß noch nicht ganz
genau, was für ein Glaube ſich urſprünglich in
dieſer Sitte verkörperte. Vielleicht iſt es ein
religiöſer Brauch.

Den Höhepunkt der üblichen Erntefeſtfeier
bildet das

Einbringen des Erntekranzes.
Vom Gutshof fahren Erntearbeiter und Hof-
geſinde feſtlich geſchmückt auf das Feld. Dort
werden die letzten Garben aufgeladen, an denen
von den Mägden ein aus Blumen und Halmen
geflochtener Erntekranz befeſtigt wird. Beim
Einfahren auf den Hof werden vom Vormäher
oder von einer Schnitterin einige paſſende
Verſe geſprochen. Das iſt der Auftakt zu den
darauffolgenden Fröhlichkeiten. Zum mindeſten
den Sonnatg über, an dem in der betreffenden
Gemeinde das Erntefeſt gefeiert wird, dauert
das fröhliche Treiben, und an vielen Orten
wird es noch bis zum Montag ausgedehnt.
Denn es iſt ja doch nur einmal im Jahre Ernte-
feſt. Und keins iſt ſo wichtig wie der Tag, an
dem man ſich über die geleiſtete Arbeit freut.

Auf dem Lande iſt der Erntedankfeſt-
gottesdienſt eine wirkliche Feier. Die
ganze Gemeinde nimmt tätigen Anteil an ihm.
Am Sonnabend vor dem Erntefeſt ſchmückt die
Landjugend die Kirche, und am Sonntagmorgen
verſammelt ſich um den mit Früchten aller Art
beladenen Altar die feſtliche Dankgemeinde.
Für die Armen und Bedürftigen wird am Nach
mittag eine Gabe überreicht.

Selbſtverſtändlich hat das Erntefeſt
auch für den Städter

ſeine Bedeutung. Freilich kann er nicht un
mittelbar Erntefeſtfreude miterleben. Er hat in
den meiſten Fällen kaum noch ein Verhältnis
zu dem Leben der Natur, zu den Vorgängen
vor und während der Ernte. Andererſeits iſt
er doch nicht ſo völlig abgeſchloſſen von dem
Leben des Landes, daß es nicht auch für ihn
einen Sinn hätte, Erntedankfeſt zu feiern. Auch
in den Städten werden Erntefrüchte in die
Kirchen gebracht, damit ſie dort die Altäre
ſchmücken und die Kirchenbeſucher daran er-
innern, daß der Landmann auch für ſie die
Frucht eingeheimſt hat, daß er auch für ſie auf
dem Feld arbeitet. Dieſe Erntedankfeſtgottes-
dienſte in der Stadt erfreuen ſich eines guten
Beſuches. Meiſtens ſind ſie liturgiſch reicher

als gewöhnliche Sonntagsgottes-
enſte.
Die Feier des Erntefeſtes findet in den ein

zelnen Gemeinden meiſtens im Laufe des
Monats Auguſt S Doch bis in denSeptember hinein ſind die Erntefeſtlichkeiten.
Der Termin für die Feier des offiziellen kirch-
lichen Erntedankfeſtes liegt am 30. September.
Damit dürfte wohl die Zeit der Erntefeſte ihr
Ende gefunden haben.

V

kurze Entfernung nicht anhalten konnte, von
dem vorderen Trittbrett zur Seite geſchoben.
Er erlitt dabei Verletzungen an Kopf und Bei-
nen und wurde mit dem Krankenwagen nach
dem „Bergmannstroſt“ gebracht. Die Schuld an
dem Unfall muß dem Radfahrer ſelbſt beige-
meſſen werden.

„die vaterländiſchen Werksgemeinſchaften“

Ueber dieſes Thema ſprach am Diens-
tag Herr Voigtländer in der Verſammlung
der Deutſchnationalen Arbeiter-gruppe. Er ging dabei aus von der Kund-
gebung der vaterländiſchen Bergarbeiter, die
am Sonntag im „Caſino“ ſtattgefunden und
Zeugnis davon abgelegt hat, daß der Gedanke
et Paterlandtſchen Werksgemeinſchaften mar-

ert.
Er unterzog dann das bisher auf Grund

wirtſchaftsfriedlicher Verhandlungen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Erreichte einer
kritiſchen Beleuchtung und wies darauf hin, was
die Sozialdemokratie erreicht hat, und wie ſie
es erreicht hat. Jm beſonderen gab er durch
draſtiſche Beiſpiele einen kurzen Ueberblick über
die Führer in der Sozialdemokratiſchen Partei
und ihre Einſtellung zu der Maſſe der Partei-
genoſſen. Seine mit großem Beifall aufge
nommenen Ausführungen ſchloß der Redner
mit dem Satz: „70 Jahre hat die Sozialdemo-
kratie gebraucht, um zur Macht zu gelangen,
wir wollen es in kürzerer Zeit ſchaffen, zum
Beſten der Arbeiterſchaft, zum Beſten des
Vaterlandes.“ v r.

Sonne über dem Wochenmarkt.
Unter den breiten Sonnenſchirmen, auf die

prall und heiß die Herbſtſonne herabſcheint,
ſitzen die Marktfrauen und ſind mit dem
Wetter aber mit dem Geſchäftsgang gar
nicht zufrieden. Mehr als ſonſt iſt es heute
der Fall, daß mehr Marktfrauen den Markt
beleben als Käuferinnen. Dem Geſchäftsgang
entſprechend, ſind die Preiſe faſt durchweg ſehr
niedrig; auch in Fleiſch- und Fiſchpreiſen
wurden Abſtriche gemacht. Obſt iſt nach wie
vor ſehr billig zu haben.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 14 Pf.,
Käſe 8 bis 12 Pf., Quark 30 Pf., Blumenkohl
40 bis 80 Pf., Bohnen 25 Pf., Wachsbohnen
40 Pf., Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 25 Pf., Wir-
ſing 20 Pf., Tomaten 25 bis 40 Pf., Kohlrabi
5 Pf., Salat 10 Pf., Zwiebeln 20 Pf., Gurken,
1 Schock 8 bis 3,50 M., Salatgurken 10 Pf.,
Birnen 10 bis 25 Pf., Pflaumen 30 bis 40 Pf.
Aprikoſen 60 Pf., Pfirſiſche 60 Pf. Fiſche:
Scholle 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Kabeljau
40 Pf., Seelachs 35 Pf., Seeaal 40 Pf., Bück-
linge 50 Pf., Heringe 10 Pf. Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Rindfleiſch
1,20 bis 1,80 M., Kalbfleiſch 1,30 bis 1,40 M.,
Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M.
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Männe und Miezchen.
Hänschen hat von der Mutter ein großes, dickes

Veſperbrot bekommen und zieht vergnügt auf die
Straße. Unten auf der Türſchwelle ſitzen des
Nachbars Männe, der Dackel, und Miezchen, die
Katze. Männe und Miezchen ſind ſeit langem be-
freundet, räkeln ſich beide öfters mittags behaglich
im Sonnenſchein. Aber wie weit ihre Freund-
ſchaft geht, das ſollte Hänschen zu ſeinem Staunen
heute erfahren.

Der kleine Mann gibt gern ab. So ſetzt er ſich
denn neben Männe und Miezchen, bröckelt Krüm-
chen von ſeinem Veſperbrot und wirft ſie auf die
Erde. Männe ſchnappt flink danach; er hat ſie.
Miezchen geht leer aus. Sie wird nun wohl zu
kurz kommen.Aber fehlgegangen. Männe zeigt ſich als echter

Kamerad: den nächſten Biſſen überläßt er Miezchen.
Und das wiederholt ſich man mag's kaum

glauben bis Hänschens Brot zu Ende iſt.
Selbſtverſtändlich fand die kleine Tieridylle in

der Straße zahlreiche intereſſierte Beobachter.
Jmmer wieder fragte man ſich: Haben Tiere nicht

doch Verſtand? ng.
Wieder ein ſunges Mädchen am hinteren

Gottharötteich überfallen.
Am Montagmorgen gegen 347 Uhr wurde in

den Raſenanlagen am hinteren Gotthardtteich
unmittelbar hinter den Siedblungshäuſern am
Preußenring ein 16jähriges Mädchen von
einem Burſchen überfallen und nach mißlun-
gener Nötigung mißhandelt.

Ueber dieſe in dieſer Gegend leider des öf-
teren ſchon vorgekommene Tat erfahren wir
noch folgende Einzelheiten. Das junge Mäd-
chen, das am Preußenring wohnt und um dieſe
Zeit frühmorgens nach der Dienſtſtelle bei
einem Uhrmachermeiſter in Merſeburg geht,
wollte, wie immer, den kürzeren Weg nach der
Stadt durch Begehen des Fußweges der An-
lagen, der unmittelbar hinter den Siedlungs-
häuſern an der Geuſaer Straße entlang führt,
einſchlagen. Plötzlich trat ein Mann, deſſen
Alter das Mädchen auf 28 Jahre ſchätzt, hinter
einem Baum hervor, erfaßte es am Hand-
gelenk und warf es zu Boden. Durch das Ge
ſchrei und die kräftige Abwehr kam ſchließlich
ein junger Mann zur Hilfe, der das Mädchen
aus den Klauen des Unholds befreite. Beim
Loslaſſen der Hände trat der in ſeiner Abſicht
enttäuſchte Wüſtling blindlings auf das am
Boden liegende Mädchen ein und ergriff dann
die Flucht. Der junge Helfer verfolgte den
Flüchtling auf ſeinem Fahrrad, mußte aber,
nachdem der Unhold im Schilfe am hinteren
Gotthardtsteich verſchwunden war, die Jagd er-
gebnislos abbrechen. Das Mädchen war von
dem Schreck und den erlittenen Mißhandlungen
für etliche Stunden wie gelähmt.

Hoffentlich gelingt es, den Täter endlich zu
faſſen. Die Unſicherheit am hinteren Gott-
hardtsteich erfordert einſchneidende Maß-
nahmen.

doch ein Ueberfall.

Am Montag Nachmittag gegen 16 Uhr wurde
ein junges Mädchen in der Weißenfelſer
Straße von drei jungen Burſchen angepöbelt,
wobei einer der Burſchen plötzlich die Hand
taſche des Mädchens ergriff und ſie entreißen
wollte. Als ſich das Mädchen dagegen kräftig
wehrte und die Leute aufmerkſam wurden, er-
griffen die Burſchen die Flucht.

Tagung der deutſchen Lanökreiſe.
Verkehrsfragen. Reichskreisordnung.

Vom 6. bis 8. September tritt der Deutſche
Landkreistag zu ſeiner diesjährigen Tagung in
Roſtock zuſammen. Er beſchäftigt ſich in der
Hauptſache mit Verkehrsfragen, beſonders ſoweit
die großen Verkehrsſtraßen in Betracht kommen.
Wegen der Wichtigkeit des zur Erörterung ſtehen
den Gegenſtandes werden der Herr Reichsver
kehrsminiſter von Guérard ſowie andere
leitende Beamte des Reichsverkehrsminiſteriums
an der Tagung teilnehmen. Als Referenten ſind
gewonnen: Profeſſor Knipping von der Tech-
niſchen Hochſchule in Darmſtadt und Miniſterial-
rat Speck, Dresden. Ueber die Stellung derLandkreiſe zu den Straßenfragen wird Präſident

v. Stempel rWeiterhin ſtehen zur Debatte die Frage der
Reichskreisordnung ſowie die alt einer
T n Nalabteilung im Reichsminiſterium des

nnern.
An die er dir ſchließen ſich intereſſante

Beſichtigungen und Studienfahrten an.

Jm Sozialen Ausſchuß des Kirchenſenats.
Nach einer Mitteilung des evangeliſchen Oberkirchen-

rats iſt der Reichstagsabgeordnete, Landwirtſchaftsrat
Hemeter in den ſozialen Ausſchuß des Kirchenſenats
gewählt worden.

Bundestag des Reichsbundes
der Kommunalbeamten.

Unter zahlreicher Beteiligung von Kommu-
nalbeamten aus dem ganzen Reiche fand in Dan-
zig der Bundestag des Reichsbundes der Kom-
munalbeamten und angeſtellten Deutſchlands
ſtatt. Der Bundestag nahm eine Entſchließung
zur Frage der Beamtenwarenwirtſchaft an, mit

er er die Stellungnahme verſchiedener Kommu-
nalbeamtenverbände der deutſchen Länder erneut
beſtätigte. Jn der Entſchließung heißt es u. a.
Der Bundestag hält die Löſung des Verhält

niſſes des deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes
z den von privatkapitaliſtiſcher Seite geführten

zarenunternehmungen zum bald möglichen Ter-
min für erforderlich. Ohne auf das verfaſſungs-
mäßige Recht der wirtſchaftlichen Selbſthilfe zu
verzichten, muß verlangt werden, daß die
Beamten und ihre Organiſationen ſich ermee
von ſolchen Unternehmungen, die den amen
„Beamteneinrichtung“ nicht zu Recht führen. Ge
ſchäftsführer Meſſerſchmidt ſprach über die
Reichsbeſoldungsreform und ihre Uebertragung
auf die Länder und Gemeinden. Er faßte die von



der Beamtenſchaft an der Beſoldungsreform ge
übte Kritik zuſammen und wies auf die Not
r der Beſeitigung der durch die Reform
gebrachten Härten hin. Jn der anſchließend an-
genommenen n wird beſonders dar-
auf hingewieſen, daß zahlreiche Kommunal
beamte auch jetzt, faſt ein Jahr nach dem Jn-
krafttreten der neuen Reichsbeſoldungsordnung,
noch nicht in den Genuß der erhöhten ezüge ge
kommen ſeien. Ueber Richtlinien für die Organi
ſation der öffentlichen Betriebe ſprach ag.Oberbaurat Brüggemann, Berlin. ne ge
achtenswerten Ausführungen fanden rückhaltloſen
Beifall bei allen Anweſenden.

Keue Siedlungsbauten im Zweckoerband
Hürrenberg.

1000 neue Wohnungen. 336 Millionen
Mark bewilligt.

Vor einiger Zeit veröffentlichten wir einen
Aufſatz über die außerordentlich ſtarke Sied-
lungstätigkeit in Bad Dürrenberg. Danach
waren in der kurzen Zeit von 1 Jahren nicht
weniger als rund 500 Wohnungen errichtet
worden.

Wie verlautet, ſoll die Siedlungstätigkeit in
nächſter Zeit einen weiteren Aufſchwung er-
fahren. Von der Regierung wurde durch den
Herrn Regierungspräſidenten die Summe von

31 Millionen Mark
zur Schaffung von 1000 Wohnungen

zur Verfügung geſtellt. Die Bereitſtellung die-
ſer Summe erfolgt in 3 Jahresraten (1929,
1930, 1931) nach Maßgabe der jeweils fertig-
geſtellten Wohnungen. Bevor irgendwelche Be
träge zur Auszahlung gelangen, muß die
Finanzierung des Geſamtunternehmens in
allen Teilen ſichergeſtellt ſein. Vorgeſehen iſt
die Herſtellung von höchſtens zweigeſchoſ-
ſigen Häuſern, außerdem beſtehen ver-
ſchiedene Vorſchriften, die alle dahin zielen,
durch einwandfreie und hygieniſche Ausgeſtal-
tung der Räumlichkeiten beſte Gewähr für ge-
ſundes Wohnen zu bieten.

Weſentlich iſt außerdem, daß die neuerdings
zur Verfügung geſtellten Mittel zur Fertig-
ſtellung bereits begonnener Siedlungsbauten
nicht herangezogen werden dürfen. Um den
Kindern der Bewohner dieſer neuzuſchaffenden
Siedlung einwandfreie Ausbildung zu ermög-
lichen, iſt der Herr Regierungspräſident an die
Abteilung für Schulen bei der Regierung
herangetreten mit der Bitte, dem Landkreis
Merſeburg bei Erlangung von Zuſchüſſen aus
dem zentralen Fonds ſo weit als möglich ent-
gegenzukommen.

Wenn im Hinblick auf die bedeutende finan-
zielle Leiſtung ſeitens der Regierung die Geld-
geber für die notwendigen Reſtbeträge zu einer
raſchen Einigung gelangen, kann hier in Kürze
ein Werk zum Abſchluß gelangen, das nicht nur
der arbeitenden Bevölkerung zum Segen ge-
reicht, ſondern auch (hoffentlich!) dem einheimi-
ſchen Handwerk zugute kommt.

Um die 10 Prozent des Kellners.
Das Reichsarbeitsgericht hatte ſich in einer

Ferienſitzung mit einer weite Kreiſe intereſſieren-
den Frage zu befaſſen: wer hat über die 10 Proz
Bedienungszuſchlag zu verfügen, die in den Gaſt-
ſtätten vom Verzehr erhoben werden?

Geklagt hatten neun Kellner eines Wies-badener Caſes Dort wurden die 10 Prozent Be

dienungsgeld jeweils in eine gemeinſame Kaſſe
gelegt und dann an die Kellner zu gleichen Teilen
verteilt. Nun hatten die Kellner aber nach dem
beſtehenden Tarifvertrag Anſpruch auf Urlaub.
Auch in den Falle erhielt der Beurlaubte
fortlaufend ſeinen Anteil am eingegangenen Be-
dienungsgeld als r zugewieſenDen Kellnern paßte dieſe Regelung nicht, dennſie waren der Annahme, daß der Arbeitgeber die
Zahlung für die Ferien aus eigenen Mitteln zu
leiſten habe. Sie verlangten daher für den Ur-
laub den r r Garantielohn mit monat-
lich 205 Mark, und als der Arbeitgeber ſich
weigerte, die Urlaubsangelegenheit ſo zu regeln,
traten ſie keinen Urlaub mehr an und klagten auf
Zahlung des Urlaubsgeldes.

Zunächſt wies das Arbeitsgericht in Frank
furt a. M. dieſe Anſprüche ab. Das Landes-
arbeitsgericht in Frankfurt a. M. aber verurteilte
die beklagte Firma zur arg des Urlaubs-
geldes aus anderen Mitteln als den täglich ein-
gehenden Bedienungsgeldern.

Dieſes Frankfurter Urteil hob das Reichs-
arbeitsgericht auf Grund der eingelegten Reviſion
auf. Die getroffenen Feſtſtellungen ſeien unge-
nügend. Rechtlich müſſe zunächſt davon ausge
gangen werden, daß die 10 Prozent Bedienungs-
geld als Zuſchläge zu den Kaufpreiſen
der abgeſetzten Waren erhoben würden,
und daß deshalb dieſe 10 Prozent dem Unter
nehmer zuſtünden, die er nach ſeinem Ermeſſen
weiter zu verteilen habe. Es müſſe in einerneuen Berhardiung geprüft werden, ob die tarif-

lichen Urlaubsanſprüche tatſächlich Sonderleiſtun-
gen des Arbeitgebers rechtfertigen oder ob dieſe
Anſprüche nicht, wie geſchehen, aus den einge-
gangenen Bedienungsgeldern befriedigt werden
durften.

Wem gehören die überhängenden
Früchte

Von Amtsgerichtsrat Rauth.
Jetzt wo die Hartobſternte begonnen hat, gibt

es oſt Streit über die Aepfel, Birnen und
Pflaumen, die auf das Näachvargrundſtück über-
hängen Die Rechtslage ſt ſo:

i. Vor dem Abſall der Früchte ſolcher
Bäume darf der Nachbar ſie ſich, etwa durch
Schütteln der Aeſte, die auf ſein Grundſtück her-
überreichen, nicht zueignen Sie gehören, ſolange
ſie am Baune hängen, dem Ergentümer. Es wird
ihm auch nicht verwehrt werden können, Früchte,
die an den aun das Nachbargrundſtück herüber-
hängenden Aeſten bängen, mit einem Obſtbrecher
u brechen Würde der Nachbar ſich von ihm ge
ſchüttelte Früchte würde das Dieb-
ſtahl ſein. Von einer Sachbeſchädigung kann m. E.
nicht die Rede ſein, höchſtens dann, wenn herüber-

Müſſen unſere Kinder zuviel lernen?
Kind und Erwerbsarbeit. Die Hemmungen

langt heute mehr als früher.
Jn Mannheim iſt feſtgeſtellt, daß von 10 000

Schulkindern der 3. bis 7. Klaſſe 6071 erwerbs
tätig waren, im Haushalt, mit Austragen uſw.
Sollten die Verhältniſſe in anderen Großſtädten
viel beſſer liegen? Auch auf den Dörfern werden
die Kinder m zur Hilfe in der Landwirtſchaft
angehalten. rer Kinder zur Erwerbsarbeit heran en werden, bleibt für die
Schule mit ihren ichten nicht die volle Kraft.
Die nötige Zeit und Sammlung zur häuslichen
Se fehlt, und ohne dieſe kommt die

ule nun einmal meiſt nicht aus. Die Eltern
erwerbstätiger Kinder werden urteilen: „Die
Schule verlangt zu viel!“

Jn der höheren Schule beſteht eine andere
Schwierigkeit. Sport, Vereinsleben, perſönliche
Neigungen, die Umwelt mit ihren immer wieder
neuen und ſtarken Reizen nehmen Zeit und Kraft
der Schüler in Anſpruch. Die Schule wird leicht
zur Nebenſache. Die Schüler urteilen: „Wir
müſſen zuviel lernen!“ Und vielleicht ſtellen ſich
die Eltern auf ihren Standpunkt

Doch auch recht zahlreich ſind ſolche Eltern, die
da meinen: „Unſer Kind kann gar nicht genug
lernen. Der Daſeinskampf iſt ſo ſchwer! Nur der
ſetzt ſich durch, der in der Schule ein gründliches
Wiſſen ſich angeeignet und arbeiten gelernt hat.
Der weiß ſich im Leben beſſer zurechtzufinden.“

Zweifellos lang die Schule heute mehr als
früher vom Kind. ewiß ſind die Unterrichts
methoden verbeſſert, man hat ſich gewöhnt, ſich zu
dem Kinde herabzulaſſen und kindertümlich zu

durch Sport und Vereinsleben. Die Schule ver
Mitarbeit der Eltern.

lehren. Aber die Wiſſensgebiete ſind zahlreicher
und umfangreicher geworden durch den gewaltigen
Fortſchritt in den letzten Jahrzehnten, vor allem
auf den techniſchen Gebieten. Dazu fühlt ſich die
Schule mehr denn je verpflichtet, den Schüler für
die Gegenwart zu erziehen, ihn mit wachen
Sinnen an den Kulturgütern unſerer Zeit teil

laſſen, aber ihn auch inſtandzuſetzen,
daß er mitarbeiten kann am Aufbau des Ganzen.
Dabei bedürfen Herz und Gemüt beſonderer
Pflege.

Die mannigfaltige der Wiſſensgebiete,
die nun einmal im Weſen der Jetztzeit liegt,
bringt die Gefahr der Ueberlaſtung der Schüler
mit ſich. Demgegenüber hat die Schule We
Pflicht, ſich auf die wichtigſten Aufgaben zu be-
ſchränken, dieſe aber ſo gründlich und unter
innerer und äußerer Anteilnahme der Kinder zu
betreiben, daß dieſe ſich auch auf anderen Gebieten
nunmehr ſelbſtändig zurechtzufinden vermögen.

Jn ihrer ſchweren Lage wünſcht die Schule
mehr als je das Verſtändnis und die Mitarbeit
der Eltern. Solche Mitarbeit liegt auch im Jnter-
eſſe der Eltern. Denn es handelt ſich um das
Wohl ihres Kindes. Die Aufklärung darüber,
was die Schule will und S muß, iſt denEltern nötig Und dieſe müſſen ihre Forderungen
ausſprechen können. Darum hinein in die Eltern-
bünde, die das vertrauensvolle Zuſammengehen
von Schule und Haus fördern wollen zum Beſten
der Kinder!

Oberſtudienrat Florſtedt, Halle.

Aus der Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs.
Einheitsbewertung.

1. Bei einer offenen Handelsgeſellſchaft
ſtellt der letzte Jahresgewinn vorbehaltlich
abweichender vertraglicher Beſtimmungen
eine Schuld der Geſellſchaft erſt dann dar,
wenn der Jahresgewinn dem Kapitalkonto
des Geſellſchafters zugeſchrieben worden iſt
und der Geſellſchafter von ſeinem Recht, die
Auszahlung des Gewinns zu verlangen, Ge
brauch gemacht hat.

2. Darlehen, die einer offenen Handels-
geſellſchaft von einem ihrer Geſellſchafter ge-
währt worden ſind, können nur dann von dem
Rohvermögen der Geſellſchaft als Geſchäfts
ſchulden abgezogen werden, wenn es ſich dabei
um in der Regel kurzfriſtige reine Kredit-
geſchäfte handelt. Stellen ſich dagegen die
Darlehen ſachlich als eine Erhöhung der Be-
teiligung an der Geſellſchaft dar, ſo iſt ein Ab-
zug der Darlehensſchuld vom Rohvermögen
der offenen Handelsgeſellſchaft nicht zuläſſig.

26 Abſ. 2 Nr. 3, 8 28 RBewG.) Urteil vom
15. Mai 1928 IA 521/27.

Bewertung von Geſchäftsanteilen.
(F 8, 40 RBewG., 5 141 AO.)

Ueber den Jnhalt und Bedeutung des F 141
Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung hat ſich der
Reichsfinanzhof in dem in Entſch. des RFH.
Bd. 18 S. 338 veröffentlichten Urteil näher ge-
äußert. An dieſen Ausführungen hält er auch
für das Reichsbewertungsgeſetz feſt, zumal die
auf Seite 63 der amtlichen Begründung zum
Reichsbewertungsgeſetz in Ausſicht geſtellten
Richtlinien über die Feſtſtellung des Verkaufs-
wertes von Aktien, Kuxen und GmbH.-An-
teilen, für die ein Steuerkurswert nicht feſt-
geſetzt iſt, bislang noch nicht erſchienen ſind.
Auf die Ausführungen jenes veröffentlichten
Urteils wird im einzelnen Bezug genommen.

Da tatſächliche Verkaufspreiſe für den Stamm-
anteil meiſtens nicht gegeben ſind, iſt deſſen ge-
meiner Wert zu ſchätzen. Dieſer deckt ſich mit
dem Verkaufswert im Sinne des Preiſes, der
im gewöhnlichen Geſchäftsverkehr unter Be
rückſichtigung aller den Preis beeinfluſſenden
Umſtände bei Ausſchaltung ungewöhnlicher
und lediglich perſönlicher Verhältniſſe zu er-
zielen wäre. Alle Umſtände, die geeignet ſind,
den Preis zu beeinfluſſen, müſſen berückſichtigt
werden, nicht nur die im Geſetz in erſter Linie
genannten, das Geſamtvermögen und die Er-
tragsausſichten.

Deshalb iſt nach jener Entſcheidung der
Wert des Geſellſchaftsanteils nicht ſo ſehr vom
Standpunkt des inneren Wertes des Unter-
nehmens als vom Standpunkt des Kapital-
marktes aus zu beurteilen; maßgebend iſt nach
dem Sinne der Geſetzesvorſchrift der Wert,
der den Geſellſchaftsanteilen vom Kapital-
markt am Stichtage beigelegt worden wäre,
wenn ſie damals veräußert worden wären.
Für dieſe Betrachtung kommt es bei der Be
wertung der Anteile nicht nur auf die Er-
tragsausſichten des Unternehmens ſelbſt, ſon-
dern auch auf die zu erwartende, auf den An
teil auszuſchüttende Dividende an.

Ebenſo wird auch eine evtl. geltend zu
machende ſchwere Veräußerlichkeit eines
Stammanteils zum Ausdruck kommen müſſen.
Der Kapitalmarkt eskomptiert in beſonderem
Maße auch die Zukunft; deshalb iſt eine ſach-
gemäße Beurteilung der Ertragsausſichten zur
angemeſſenen Schätzung des am Bewertungs-
ſtichtag auf dem Kapitalmarkt erzielbaren Ver-
kaufspreiſes unerläßlich. Hierbei ſind nicht
nur die Ertragsausſichten für das jeweils
nächſte Jahr zu würdigen, ſondern ſoweit
überhaupt die jeweilige Geſchäftskonjunktur
überblickt werden kann. (Urteil vom 6. Juni
1928 IA 253/28.)

d t daragende Aeſte nicht nur geſchüttelt werden, ſon-
dern herabgeriſſen werden oder ſonſt ein Schaden
am Baum verurſacht wird

2. Sind Früchte auf des Nachbars Grundſtück
abgefallen ſo erwirk er ſie mit dem Abfall
unmittelbar; er braucht ſie nicht erſt aufzuleſen;
denn nach S 911 BGB. gelten Früchte, die von
einem Baum auf das Nachbargrundſtück fallen, als
Früchte dieſes Grundſtücks. Trotzdem würde
der Eigentümer des Baumes einen Diebſtahl
nicht begehen, wenn er annehmen dürfte, daß der
Nachbar die Fröchte nicht für ſich beanſpruchen
werde. Ein ſog. Verfolgungsrecht ſteht ihm aber
z zu Er darf das Grundſtück ſeines Nachbars
nicht ohne deſſen Erlaubnis betreten, eine Leiter
dort aufſtellen uſw., um die Früchte zu ernten.
Dagegen darf er ſie einholen, ſoweit er ſie von
ſeinem Grundſtück aus erreichen kann.

3. Eine Ausnahme macht S 911 BGEB. Satz 2,
wenn das Nachbargrundſtück dem öffentlichen
Gebrauch dient, z. B eine öffentliche Straße
oder Platz iſt. Solchenfalls verbleiben dem Eigen-
tümer des Baumes die Früchte, die z. B. auf die
öffentliche Straße nebenag gefallen ſind. Er kann
ſie aufſuchen und an ſich nehmen. Nimmt ſie ein
Dritter weg, ſo macht ſich dieſer des Diebſtahls
ſchuldig.

Umgekehrt können aber Früchte, die von einem
an öffentlicher Straße ſtehenden Baum auf ein
angrenzendes Grundſtück fallen, von dem Nachbar anſgeleſen werden. Daß Früchte von ſolchen

Bäumen, die auf die öffentliche Straße fallen,
dem Staat, der Gemeinde uſw. gehören, verſteht
ich von ſelbſt. Sie ſind nicht herrenloſe Sachen.

neignung iſt Diebſtahl.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaft „Sonne“.

„Pique Dame“, ſo betitelt ſich der Hauptfilm
im neuen Spielplan. Eine Spielergeſchichte,
die außerordentlich feſſelnd geſtaltet iſt. Jn
prunkvoller Aufmachung wird der Leidensweg
der Menſchen gezeigt, die vom Spielteufel be-
fallen ſind, ein luxuriöſes Leben führen und
dann plötzlich vor einem Nichts ſtehen. Ein
junger Jngenieur wird auch vom Spielwahn
ergriffen, er glaubt, daß er durch ein Syſtem,
das das Geheimnis einer alten Gräfin iſt, zu
den höchſten materiellen Glücksgütern gelan-
gen kann und muß doch einſehen, daß das

Glück nicht zu halten iſt. Durch die Liebe
eines jungen Mädchens wird er vom Spiel-
teufel befreit und findet wahres Glück in der
Ehe. Die Handlung hat Schmiß und Tempo
und die Darſtellung, beſonders der jungen
Jenny Jugo verhilft dem Film zum Erfolg.
Beachtenswert ſind die einfachen und doch ſehr
ſtil- und geſchmackvollen Baulichkeiten. Jm
Beiprogramm unterhalten wieder aufs Beſte
eine Groteske und ein Landſchaftsfilm, ſowte
die reichhaltige Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Pique Dame“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Opiumhöhle von Hawai“ ſo

wie „Wie heirate ich meinen Chef“.
Kammerlichtſpiele. „Mikoſch rückt ein“ ſowie ein

gutes Beiprogramm
Beamten-Orcheſter-Verein. Mittwoch, 29. Auguſt,

im „Caſino“ 4. Abonnementskonzert.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag, 30.
Auguſt, Nähabend.

Wehrwolf. Mittwoch, 29. Auguſt, 20 Uhr, in der
„Grünen Linde“ Verſammlung.

Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept.,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah
len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
r vationaten Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein-
geladen.

Max Jungnickel im Runöfunk.
Er lieſt aus ſeinem demnächſt erſcheinenden

Roman.
Max Jungnickel, der im letzten Winter in

Merſeburg einen Vortragsabend veranſtaltet
hat und noch in guter Erinnerung iſt, ſpricht
am Sonnabend, 1. September, 19,05 im
Kaſſeler Rundfunk. Er lieſt aus ſeinem dem
nächſt erſcheinenden Roman „Brennende
Senſe“, der in 14 Tagen im Ernſt-Schnelle-
Verlag, Merſeburg, zur Ausgabe gelangt.

Polizeipräſident Richard Krüger. Heute, Mitt-
woch, um 9 Uhr, fand in Weißenfels die Ein
führung des Polizeipräſidenten Richard Krüger
in ſein neues Amt durch Regierungspräſident
Grützner ſtatt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Siedölungsbauten an der Straße

nach Steuden.
Aus dem Stadtparlament.

Schafſtädt. Jm Rathauſe hatten ſich aw
Montag abend die Stadtväter zu einer kurzen
Sitzung verſammelt. Zu Beginn nahm man
Kenntnis von den Reviſionen der Stadtkaſſe,
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und der außerordent
lichen Reviſion der Stadthauptkaſſe, die durch
einen auswärtigen Reviſor vorgenommen und
in Ordnung befunden worden war. Von der
Niederſchrift der letzten rSitzung im Konkurſe des Ei enwerks
Schafſtädt und noch ſonſtiger Schriftſtücke
in dieſer Angelegenheit wurde Kenntnis ge-
nommen. S Schreiben des Kreisausſchuſſes,
das die Schaffung von Siedlungen an der
Straße nach Steuden zum Gegenſtand hatte,
kam zur Verleſung. Das Kreisbauamtſoll um Beratung in der Sache gebeten werden.
Die nötigen Geldmittel zur Vermeſſung des
Baugeländes wurden bewilligt.

Dem Steinſetzmeiſter Sperber und dem
Kriegsbeſchädigten Adolf Schadly wurden je
ein Bauplatz zugeſprochen. Beſchloſſen wurde
noch, daß an der Steudener Straße Wohn-
häuſer mit zwei Stockwerken er-
richtet werden müſſen. Der Sommerweg jener
Straße ſoll durch Seinſetzmeiſter Sperber re
guliert werden. Die hierdurch entſtehenden
Koſten werden bewilligt. Die rechte Gehbahn-
ſeite der Eislebener Straße längs des Weid-
lich'ſchen Grundſtücks und Bahngeländes bis
zum Mühlweg ſoll künftig für den Radfahrer-
verkehr freigegeben werden.

Zu wiederholtem Male kam die Ueber
nahme der Koſten der Vermeſſung des Provin
zialgeländes zur Beratung, da das Landesbau-
amt in Weißenfels es abgelehnt hat, der
Vermeſſungskoſten zu übernehmen. Die Stadt-
verordneten lehnten nunmehr die Bewilligung
von Geldmitteln zu der geplanten Vermeſſung
bzw. Eintragung in das Grundbuch ab. Nach-
dem noch einige ſtädtiſche Angelegenheiten Er
ledigung gefunden hatten, wurde in nichtöffent-
licher Sitzung verhandelt.

Mit dem Fuß unter der Lokomotive-
Goſtau. Ein Unfall ereignete ſich Montag-

vormittag auf dem zur Grube „Guſtav Adolf“
führenden Anſchlußgleis beim Bahnhof Röcken.
Der 82jährige, verheiratete Otto Kaiſer
aus Pobles war mit ſeiner Kolonne beim
Abladen einer Grubenlokomotive beſchäftigt,
als plötzlich, wahrſcheinlich infolge eines
Defektes am Eiſenbahnwagen, dieſe nach der
Seite rutſchte und einen Fuß des K. ein-
klemmte. Das ſofortige Hochwinden der Loko-
motive konnte ihn nicht aus ſeiner Lage be-
freien. Mit einem Schweißapparat mußte ein
Stück der Maſchine abgeſchnitten werden.
Mittels Krankenautos wurde er am Nach-
mittag dem Knappſchaftskrankenhaus Hohen-
mölſen zugeführt.

Von Belgien nach Mitteldentſchland.
Lennewitz. Eine weite Reiſe legte ein

Kinderluftballon zurück, der geſtern
früh von einer Schülerin der 2. Klaſſe zu
Lennewitz mit zur Schule gebracht wurde.
Seine franzöſiſche Aufſchrift lautet überſetzt:
Schuhwaren von Clever, Jemmeppes a. d. J.
Meuſe und Seraing. Von Seraing bei Lüttich
in Belgien bis hierher ſind rund 500 Kilo-
meter Luftlinie.

u

Omnibuslinie Leipzig--Zöſchen-- Merſeburg.
Zöſchen. Durch den Zweckverband Leuna, das

Verkehrsamt der Stadt Leipzig und die Sächſiſche

Staatliche r grg wurden ſeitAnfang Juni, zugleich mit dem Beginn des Be-
triebes der Reichsbahnſtrecke Merſeburg--Zöſchen,
Omnibusfahrten von Leipzig nach Zöſchen ein-
gerichtet, um den Reiſenden in Zöſchen die
Weiterfahrt nach bzw. Merſeburg zu ermöglichen. Der Verkehr auf dieſer Strecke hat
ſich aber als derarti Jeringfüsig erwieſen, daß
in den ſeither verfloſſenen drei Monaten t
einige wie auch die anſchließen-
den Omnibusfahrten zur Vermeidung unnötiger
Koſten eingeſchränkt werden mußten. Da der Ver-
kehr ſich nicht gehoben hat, werden ab Montag,
3. September, jetzt auch die reſtlichen Omnibus-
fahrten von Leipzig nach Zöſchen und zurück ein-geſtellt. Mit dem Beginn des Winterſageplane-

(Anfang Oktober) iſt dagegen auf der fre-
quentierten Omnibuslinie Leipzig Merſeburg
die Einfügung einer neuen Fahrt nachmittags
15 ab Leipzig und 16.30 Uhr ab Merſeburg
vorgeſehen.

Goſtau. (Verpachtung.) Frau Witwe
E. Weidner verpachtete ihren Gaſthof „Zur
ſchönen Ausſicht“ an Herrn Müller aus
Jaucha bei Hohenmölſen. Die Uebernahme
erfolgt am 15. Oktober 1928.

Wehlitz. (Arbeitsjubiläum.) Am
Montag konnte der Zimmerer Wilhelm
Pfeiffer aus Oberthau den Tag der 25-
jährigen Wiederkehr ſeines Eintritts bei der
Firma F. M. Weber, Papier- und Pappen-
fabrik, feſtlich begehen.

e. Auzendorf. h m Der An-fang der Hühnerjagd brachte den glücklichen
in hieſiger Flur eine Beute von 30

ögeln. Die Anzahl der Völker befriedigt; die
Größe der Hühner läßt noch zu wünſchen übrig.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
„Jm weißen Röß'l.

Braunsdorf. Am Sonntag abend fand im
Saale des hieſigen Werksgaſthofes ein The-
aterabend ſtatt. Zur Aufführung gelangte das
allgemein bekannte und beliebte Luſtſpiel „Jmn
weißen Röß'l“ von Blumenthal und Kadel-
burg. Die Darſteller, Mitglieder der Deutſchen
Volksbühne in Halle, gaben ihr beſtes, und o
wurde die Aufführung zu einem Heiterkeit

u W durch die Hansapelle ausgefü as Ganze: ein wohlgeAbend. bigeIungener
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AueBlutige Eiferſuchtstat
eines Phantaſten.

Prittitz. Ein eigentümliches Liebesdrama
hat ſich Sonntagabend abgeſpielt. Der 28jährige

Arbeiter Albin Meyer hatte die 23jährige
Tochter Elſa des Bahnbeamen Schmidt, mit der
er ein ehrbares Liebesverhältnis unterhielt, zu
einer Ausſprache veranlaßt, und ſie zu dieſem
Zweck in die Wohnung ſeiner Eltern mitge-
nommen. Dort führte er ſie in den Garten des
Hauſes wo er ein b6-Millimeter-Teſching bereit
liegen hatte und auf das ahnungsloſe Mädchen
einen Schuß ins Herz abfeuerte, und dann, nach-
dem er friſch geladen hatte, noch einen Schuß in
die linke Schläfe. Jn gleicher Weiſe richtete er
darauf die Waffe gegen ſich, ſcheß ſich erſt eine
Kugel in den Kopf, lud zum zweitenmal und
ſchoß ſich noch eine Kogel ins Herz. Dann lief
er über die Straße zum nächſten Gehöft und
teilte dort mit, daß er „Elſa erſchoſſen habe“,
Jn bewußtloſem Zuſtand wurden beide durch Dr.
Hiller in Stößen, der vom Oberlandjäger Hart-
mann herbeigerufen worden war, ins Kranken-
haus nech Weißenfels übergeführt. Die Ver-
letzungen beider ſin- nicht unbedingt lebensge-
fährlich; der Arzt hofft, beide retten zu können.
Die unmittelbare Veranlaſſung zu dem verfſuch-
ten Mord und Selbſtmord ſoll in der Eiferſucht
des jungen Manne zu ſuchen ſein. Das unbe-
ſcholtene Mädchen, dew von allen Seiten das
ZSeſte Zeugnis ausgeſtellt wird, hatte mit dem
phantaſtiſch eiferſüchtigen Liebhaber gebrochen,
weil er ihr immer wieder Vorwürfe machte, ſie
verkehre mit anderen jungen Leuten, obwohl ſich
das junge Mädchen einwandfrei verhielt.

Autounglück.
Könnern. Hier unternahm der praktiſche Arzt

Dr. Raſt eine Autotour. Bei Kirchedlau fuhr er
aus unaufgeklärter Urſache mit dem Auto in
einen Steinhaufen und von dort in einen Graben,
wo das Auto umſchlug. Das Auto war mit fünf
Perſonen beſetzt. Vier Perſonen wurden aus
dem Auto geſchleudert und erlitten leichte Ver-
letzungen. Der fünfte Teilnehmer, der Maurer
Wahl aus Könnern, erlitt ſchwere Rippenbrüche.

Beſtattung unter behörölichem Schutz.
Annaburg. Un ler ſtarker Beteiligung wurden

am Montag die vier Todesopfer der Annaburger
Familientragödie beerdigt Da gegen den Ehe-
mann als einzigen Ueberlebenden ungerechte
Drohungen ausgeſteßen worden waren, mußte

ſchehen

Große Fehlbeträge bei einer Raiffeiſen
kaſſe.

Bad Thal. Jn der im benachbarten Dorfe
Wahlwinkel befindlichen Raiffeiſenkaſſe, die
von dem Lagerhalter Trott verwaltet wurde,
wurde jetzt bei einer Reviſion eine Unterbilanz
von 22 000 Mark feſtgeſtellt, die nun von den
Mitgliedern, meiſt kleinen Leuten, gedeckt wer-
den muß. Die ſtrafrechtliche Unterſuchung iſt
bereits eingeleitet worden.
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Plünderung ſtädtiſcher Kaſſetten.
Deſſau. Das Deſſauer Schöffengericht hatte

am 20. Juli d J. den Stadtſekretär Erich Schu-
bert aus Köthen mit einem Jahr Gefängnis
ziemlich ſcharf angefaßt. Es iſt aber auch ein
ſtarkes Stück, wenn ein auf einem Vertrauens-

Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.
(20. Fortſetzung (Nachdruck verboten.

Unangenehm war es ihm aber, daß ſie nach
Berlin gefahren war! Da wäre es wirklich
beſſer geweſen, ſie wäre zurück zu Madame
Favre nach Genf gegangen. Auch dahin hatte
er telegraphiert, aber noch war keine Antwort
von dort gekommen.

Was wollte ſie übrigens bei dieſen Rut-
hardts? Was bedeutete das? War ſie wirklich
in dieſen Dr. Jürgens ernſtlich verſchoſſen,
oder war's gar der Alte, der ſie hingezogen
hatte? Soviel ſtand jedenfalls feſt, nie und
nimer würde er ſeine Einwilligung zu irgend-
einer Verbindung mit dieſen Leuten geben!
Maria mußte einfach ſeine Frau werden.
Sollte denn das ganze ſchöne Geld, das Hanna
ihr hinterlaſſen hatte und das in ſeinen Wer-
ken ſteckt, in fremde Hände übergehen? Ganz
abgeſehen davon, daß er dieſe kleine, ſchwarze,
ſüße Hexe ſinnlos liebte und einfach nicht
hergab.

Und wieder wandelte ſich ſein Gefühl. Ob
Ruthard ſie gleich mitbrachte? Nein, er hatte
geſagt, er käme zu einer wichtigen Unter
redung. Wahrſcheinlich ſolle er ihn erſt ver
ſöhnlich ſtimmen. Maria wagte vielleicht nicht
zu kommen, hatte Angſt vor ſeinem Zorn.

Er wußte aber ſelbſt ganz genau, daß er
nicht ſtandhalten würde, wenn er ſie erſt
wiederſah. Dann würde wohl die Freude, daß
er ſie wieder hatte, alles andere in den Hinter-
grund drängen. Und wenn er gerecht ſein
wollte, ſie wäre ja auch gar nicht davonge-
laufen, wenn er in ſeiner Betrunkenheit nicht
ſo verrückt geworden wäre. Er hatte ſie er-
ſchreckt durch ſein Benehmen, ſie ihn durch ihre

Zwei Väter.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

poſten en Beamter mit einem falſchen
Schlüſſel Kaſſetten öffnet und daraus amtliche
Gelder entnimmt, zumal dadurch andere Be
amte in Verdacht kamen. Trotzdem ſetzte
auf Berufung des Angeklagten die Strafkammer
die Strafe auf fünf Monate Gefängnisherab. Es nahm nemlich nur die drei Dieb-
ſtähle von je 100 M. als erwieſen an, die Schubert, auf kriſcher Tat betroffen, nicht wohl in
Abrede ſtellen konnte. Die Frage, wo die ſchon
vorher vermißten 850 M. geblieben ſind, ließ das
Berufungsgericht offen. Jm übrigen blieb es
bei der vom Schöffengericht als Nebenſtrafe aus-
geſprochenen Aberkennung der Fähigkeit zur Be-
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren, die gleichbedeutend mit Amts
verluſt iſt
Langſameres Tempo inder Elektrifizierung

Deſſau. Die groß. Reparaturwerkſtätte für
elektriſche Lokomotiven wird in dieſemgr777 nicht mehr fertig werden. Die Tauſende
Arbeiter. die man uns ſeinerzeit verſprochen
hatte, werden niemals in die Werkſtätten ein-
ziehen. weil die fortſchreitende Mechaniſierung
der Maſchine die Tätigkeit zuweiſt, die einſt Men
chen da verrichlen ſollten. Die Konkurrenz
er elektriſchen Zugförderung hat den Dampf-

lokomotivenbau ſtark vorwärtsgetrieben und zu
wichtigen Errungenſchaften geführt, die noch vor
einigen Jahren nicht zu vermuten geweſen ſind.
Hinzu kommt die Ausſicht auf den Rohöl-
motor, von dem man vermutet, daß er in ab
ehbarer Zeit da ſein werde. Das alles führt
dahin, daß die Reichsbahn die Elektrifizierung
ihrer Strecken zumindeſt nicht ſo ſchnell durch
führen wird wie bisher anzenommen worden iſt.
Für die neue Reparaturwerkſtätte würde deshalb
auf Jahre hinau, noch nicht genügend Arbeit
vorhanden ſein. Außerdem müßten vorerſt Ar
beiter- und Beamtenhäuſer gebaut werden, um
den Wohnungsmarkt nicht aufs neue zu belaſten.

Ein Lehrling mit 5000 Mark flüchtig.
Calbe a. S. Der 17jährige kaufmänniſche

Lehrling Willy Schuckert iſt, nachdem er mit
gefälſchten Schecks 5000 Mark von einem hie-
ſigen Geldinſtitut abgehoben hatte, flüchtig ge-
worden. Jhm hat ſich der 17 Jahre alte Gelb-
gießerlehrling Alfred Schulz angeſchloſſen.
Bisher iſt nur bekannt, daß ſich die beiden
ver Mietauto nach Schönebeck gewandt
haben.
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Beginn der Zwiebelernte.
Calbe. Seit einigen Tagen haben die
hieſigen Landwirte mit der „Aufnahme“ der
Zwiebeln begonnen, nachdem die Kornernte in
der Hauptſache geborgen iſt. Die erſten Zwie-
beln werden zunächſt als grüne Ware auf den
Markt gebracht. Die Erträge ſtellen in die-
ſem Jahre nur eine ſchwache Mittelernte dar,
denn der Morgen liefert im Durchſchnitt nicht
einmal 100 Zentner. Jn den erſten Tagen bot
der Großhandel 8 Mark für den Zentner. Der
Preis iſt aber bereits auf 5--6 Mark geſunken,
wird jedoch in den Handelstabellen noch nicht
notiert. Das Ausſehen der Zwiebelfelder läßt
durchweg zu wünſchen übrig. Schuld daran
tragen die kalten Regenperioden im Frühjahr,
die die Beſtellung ungünſtig beeinflußten, ſo-
wie das Auftreten der Zwiebelfliege. Da das
Kraut noch völlig grün iſt und ſich noch nicht
reſtlos gelegt hat, wird die Haupternte ſich
immerhin noch etwa 14 Tage hinauszögern.

Vom Tiger angefallen.
Hildesheim. Jm Zirkus Krone ereignete

ſich ein Unglücksfall. Der Dompteur Bendix
war bei der Dreſſur eines neu eingefangenen
bengaliſchen Königstigers, als er von dem
Tier angefallen wurde. Der Tiger brachte ihm
verſchiedene Bißwunden in der Muskulatur
des rechten Oberarmes bei, ſo daß er ſchwer
verletzt wurde. Er konnte aber von anderen
Dompteuren aus ſeiner gefährlichen Lage be-

verſöhnt die Hände reichen. So würde und
mußte es auch werden!

Ein bißchen peinlich würde nur die Unter
redung mit dieſem Rutharöt ſein. Man wußte
ja gar nicht, was Maria ihm alles geſagt
hatte. Abwarten und ſich nicht verblüffen
laſſen!

Herr Erbe war aber auch ſehr verblüfft,
denn alles kam ganz anders, als er es ſich
gedacht hatte. Sehr kühl und zurückhaltend,
ihm kaum die Hand reichend, begrüßte ihn
Profeſſor Ruthardt, als er kam.

Er empfing ihn in ſeinem Zimmer. Die
Herren ſetzten ſich in die Klubſeſſel am Kamin.
„Wie ſoll ich Jhnen nur danken, Herr Pro-
feſſor, daß Sie kommen!“

„Bitte, keine Urſache! Es war mir ſelbſt
ein Bedürfnis, mich mit Jhnen auseinander-
zuſetzen.“

„Was bringen Sie mir nun für Nachrichten
von meinem kleinen unartigen Ausreißer?
Wo ſteckt der Racker eigentlich?“ fragte er
ſcherzend.

„Jch meine, Herr Erbe, die Sache iſt zu
ernſt, um ſie auf dieſen Ton zu ſtimmen. Sie
wiſſen genau ſo wie ich, daß das, was Maria
aus ihrem Hauſe trieb, keine bloße Kinderei
war.“

„Aber lieber Herr Profeſſor, ich weiß wirk-
lich nicht, auf was Sie anſpielen! Mir iſt in
erſter Linie darum zu tun, zu erfahren, wo
Maria iſt, damit ich ſie ſo bald als möglich
zurückhole.“

„Sie wird ſchwerlich mitkommen.“
„Das wäre noch ſchöner! Auf Grund

meiner väterlichen Gewalt kann ich ſie einfach
zwingen dazu!“

„War Jhr Betragen Maria gegenüber
wirklich ſo väterlich?“

„Was geht das Sie an, mein Herr!“
Flucht. Sie waren alſo quitt und konnten ſich Vielleicht mehr als Sie ahnen!“ 1

freit werden. Man brachte den Verwundeten
ins Krankenhaus.

Fauberkünſtler Uferini F.
Arnſtadt. Hier verſtarb im 63. Lebensjahr an

Herzſchlag Paul Uferini aus Zeitz, der im Jn-
ünd Ausland als Meiſter der Zauberei einen
außerordentlichen Ruf e Noch bis in die
letzten Lebenstage hinein erfreute und verblüffte
er die Menſchen mit ſeinen Künſten; nun hat ihn
der Tod ſelbſt unverſehens hinweggezaubert.

An der Wiege der Schützenfeſte.
Gotha. Am Sonntag nachmittag nahm das

Vogelſchießen mit einem Umzug der Schützen
in altgewohnter Weiſe ſeinen Anfang. Das
Gothaer Schützenfeſt kann auf eine ehrwürdige
Vergangenheit zurückblicken. Hier iſt die Wiege
des geſamten deutſchen Schützenweſens. Das
Feſt wurde erſtmalig vom 8. bis 11. Juli 1861
durch den Herzog Ernſt II. als erſtes deutſches
Schützenfeſt abgehalten.

Die knatternden Motorräder.

Sondershauſen. Wie in anderen Städten,
ſo geht auch hier das Polizeiamt mit den ſchärf-
ſten Maßnahmen gegen die Motorradfahrer
vor, deren Motorräder durch ſtarkes Knallen
und Knattern die Ruhe ſtören. Mit dem
1. September d. J. werden im Stadtge biet
techniſche Kontrollen der Fahrzeuge
erfolgen. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird den
Motorradfahrern eine letzte Friſt zur Ueber-
holung ihrer Fahrzeuge und zur Abſtellung be-
ſtehender Mängel gegeben.

Nach dieſem Termin werden unvorſchrifts
mäßige Fahrzenge durch die kontrollierenden
Beamten beſchlagnahmt und aus dem Ver-
kehr gezogen.
Neben der Einziehung der Zulaſſungsbeſchei-

nigung erfolgt auf Koſten des Beſitzers eine
behördliche Unterſuchung darüber, ob das Fahr-
zeug den Beſtimmungen des Kraftfahrzeug-
geſetzes entſpricht. Jedes Motorrad muß mit
einer ſchalldämpfenden Vorrichtung ver-
ſehen ſein. Außerdem wird das Polizeiamt
mit empfindlichen Geldſtrafen gegen rückſichts-
loſe Fahrer vorgehen.
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Unheil durch auffliegende Gänſe.
Trappſtadt b. Rodach. Die Pferde des Land-

wirts Treuting ſcheuten auf dem Heimweg am
Bamberger Tor vor einer auffliegenden Gänſe-
ſchar und galoppierten mit der t n
maſchine dorfeinwärts. Treuting wurde kopf
über vom Sitz geſchleudert, zum Glück, ohne
größeren Schaden zu nehmen. An einer Mauer
zerſchellte die Maſchine; die Pferde liefen mit der
abgebrochenen Deichſel in eine Seitengaſſe hinein.
Dort kehrte eben die 13 Jahre alte Tochter Pau-
line des Schneidermeiſters S Wein mit einer
anderen Gänſeſchar heim. Das Kind wurde von
den Pferden überrannt und ſchwer verletzt. An
dem Aufkommen des Mädchens wird gezweifelt.
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Eichene ſtatt eiſerne Schwellen.
Neuer Oberbau auf den Eiſenbahnſtrecken.
Oberſuhl. Augenblicklich befindet ſich ein

größerer in der Nähe unſeres Ortes,
um den Oberbau der Hauptſtrecke Bebra-- Erfurt
Eiſenach zu erneuern. Die eiſernen Schwellen
werden aus dem Bahnkörper entfernt und durch
eichene Schwellen erſetzt. Auch erfolgt ein Neu-
legen von Schienen, die nicht wie früher 15 Meter,
ſondern 30 Meter lang ſind. Der fliegende Bau
trupp arbeitet von Gerſtungen kommend in Rich-
tung Bebra weiter. Das eingebaute Holzſchwellen-
lager bleibt in der Regel 5 Jahre liegen, bis es
r und zum Einbau in Neben-

ahnen oder auf wenig befahrenen Gleiſen von
Güterbahnhöfen Verwendung finden kann. Durch
den neuen Oberbau und den modernen Schienen-

t

„Das iſt mir vollkommen egal! Jch will
überhaupt gar nichts ahnen, ich will wiſſen,
wo Maria iſt!“

„Gut, Sie ſollen es erfahren! Als Maria
Jhr Haus verließ, aus dem ſie flüchtete, weil
Sie ihre väterliche Gewalt in ſchnödeſter Weiſe
mißbraucht hatten bitte fahren Sie nicht
auf, ich bin über alles genau unterrichtet
floh Maria in das Haus einer berüchtigten
Lebedame nach Berlin.“

„Sind Sie verrückt geworden, Profeſſor!“
Herr Erbe ſprang erregt auf. „Wie ſollte das
Kind dahin kommen?“

„Setzen Sie ſich, hören Sie mich ruhig an.
Wenn ich Jhnen den Namen ſage, erraten Sie
alles. Sie kennen dieſe Dame ſehr genau
oder kannten ſie vielmehr ſehr genau

„Jch verbiete mir dieſe unverſchämten An
ſpielungen, die nichts mit der Sache zu tun
haben!“

„Doch, Sie haben ſogar ſehr viel damit zu
tun! Denn dieſe Dame, bei der Maria in
ihrer Verlaſſenheit Zuflucht ſuchte, war ein
Fräulein Senta Halli.“

„Jch habe den Namen nie gehört!“
„So heißt die Dame jetzt! Früher nannte

ſie ſich Hilde Haßler und war Geſellſchaftsdame
Jhrer verſtorbenen Frau Gemahlin!“

„Hilde Haßler?“ Als habe er einen Peit-
ſchenſchlag erhalten, ſo zuckte er zuſammen.
„Wie kam Maria zu ihr?“ fragte er tonlos.

„Maria hatte Sie zufällig in einem Café in
München getroffen. Sie hat ihr ſo manches
von Jhnen erzählt, Herr Erbe, und Maria
vor Jhnen gewarnt! Jhre Berliner Anſchrift
gab ſie ihr bei dieſer Gelegenheit.“

München Marias verändertes Weſen
Hilde! Alſo das war es geweſen! Herr Erbe
ballte die Fäuſte und ſchüttelte ſie in ohn-
mächtiger Wut.

„Dieſe Gemeinheit von dieſer Perſon, wo
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ſtrang wird nicht nur die Verkehrsſicherheit, ſon
dern auch ein ruhigeres Fahren der Wagen auf
der elaſtiſchen Holzunterlage erzielt.

Erſtochen.
Oppin. Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich

in der Nacht zum Montag auf der Dorfſtraße
ab. Zwiſchen dem Maurer Lindahl und dem
Schloſſer Bieler war es bereits während eines
Vergnügens wegen der Braut des letzteren
zu Streitigkeiten gekommen. Der Streit ſetzte
ſich auf dem Nachhauſeweg fort, in deren
Verlauf Lindahl von Bieler durch einen
Meſſerſtich in das Herz getötet wurde. Bieler
wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis
in Halle zugeführt.
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Trinkwaſſerverſorgung.
Bennſtedt. Die Trinkwaſſerknappheit in

unſerer Gemeinde iſt vorläufig behoben. Jnfolge
der langen Trockenperiode war der ufluß
im Brunnen der jetzigen Pumpſtation ſo knapp,daß es kaum für Menſchen und Tiere zum Durſt-

löſchen reichte. Die Jnduſtrieanlagen mußten den
Betrieb aft tagelang einſtellen. Jn der Gemeinde-
vertreterſitzung wurde beſchloſſen, das alte etwa
15 Meter von dem jetzigen Brunnen der Neu-
anlage entfernt liegende, 134 Meter tiefe Bohr-
loch der alten Anlage, das verſchlammt war, zureinigen. Die Arbeiten wurden der Firma Gebr.
Karl 4 Co., Halle, übertragen. Die Reinigungs
arbeiten haben bis auf 80 Meter Tiefe ſtatt
gefunden. Jetzt ſtehen wieder 18 Meter Waſſer-
ſtand im Brunnen. Das alte Bohrloch iſt in
24 Meter Tiefe durch einen Stollen, der im Kalk-
ſteingebirge zur Aufſchließung von Waſſeradern
aufgefahren war, mit dem jetzigen 32 Meter tiefen
Brunnen verbunden. Der Waſſerzufluß kommt aus
dem unteren Muſchelkalk und trat der
Waſſerzufluß aus dieſer Gebirgslage erſt dann
ein, nachdem, verſchiedene Sprengungen im Bohr-
loche in 40 Und 50 Meter Tiefe ſtattgefunden
hatten. Es ſcheint, daß die damalige Prophe-
zeihung des Wünſchelrutengängers leinau inKöthen, der bei 42 Meter Tiefe für unſere Ge
meinde genügend Waſſer feſtſtellte, doch Wahres
an ſich hätte. Damals wurde aus Erſparnis der
Brunnen nur bis 32 Meter Tiefe (3 Mtr. Durch
meſſer) niedergebracht. Die alte Pumpſtation iſt
inzwiſchen aufgeräumt und aus dem Gebäude für
zwei Familien Wohnung geſchaffen.

Leider ſind bei dieſen Reinigungsarbeiten zwei
Arbeiter, einerſchwer, der andere leicht
durch Zurückſchlagen des Drudk-
baumes verletzt worden. Dem einen Ar-
beiter, 4 le aus Halle, ſind am Oberkiefer
ſämtliche Jähne ausgeſchlagen und der Ober-
kiefer ſchwer verletzt. Beide wurden ſofort in das
Eliſabethkrankenhaus übergeführt.

Ein kleiner „Staötbankſkandal“.
Zahna. Ein kleiner „Stadtbankſkandal“

ſcheint ſich hier zu entwickeln. Die letzte
Stadtverordnetenſitzung befaßte ſich mit der
Kreditgebarung der Stadtſparkaſſe, die Kredite
bis zu 100000 Mark ohne ausreichende
Sicherung, teilweiſe ohne jede Deckung, ge-
währt haben ſoll. Ein Stadtverordnetenaus-
ſchuß wurde mit der Prüfung beauftragt. Dar
über hinaus wurde gefordert, daß bis zum
Vorliegen des Prüfungsergebniſſes der
Bürgermeiſter vom Amt ſuspendiert werde.

KReſt-und Fahrturni er
des Mansfelder Reitervereins „Dennoch“.
Eisleben. Jm Rahmen und als e derEisleber Turn und Sportwoche veranſtaltete der

Mansfelder Reiterverein „Dennoch“ am Sonntag
ſein erſtes Reit- und Fahrturnier. Es nahm bei
herrlichem Wetter und zahlreichem Beſuch auf
dem als Turnierplatz vortrefflich geeigneten
VfB.Sportplatz einen glänzenden Verlauf.

Die Reiter hielten auf den ſchönen Pferden
ihren Einzug, an der Spitze vier Heroldstrom
peter. Dann folgt ein Parademarſch im Trabe
und im Schritt. Schulreiten fand in drei Ab
teilungen ſtatt. Die 1. und 2. Abteilung vurden
vorgeführt vom Reitlehrer Warncke. Die dritte

ich ſie ſo glänzend abgefunden habe. Aber Sie
kennen das Leben auch, Herr Profeſſor, und
werden wiſſen, was Weiber, denen man den
Abſchied gegeben hat, in ihrer Rachſucht fertig
bringen! Das Frauenzimmer hat Maria
gegen mich aufgehetzt!“

„Das entzieht ſich meiner Beurteilung. Jch
weiß nur, daß Maria zu ihr ging. Fräulein
Haßler beredete ſie, bei ihr zu bleiben und
verſprach ihr, behilflich zu ſein, ihren Wunſch,
Tänzerin zu werden und zur Bühne zu gehen,
zur Tat werden zu laſſen.“

„Auch das noch!“ Herr Erbe beſchattete ſein
Geſicht mit der Hand. Er wollte nicht, daß der
andere es ſehen ſollte, wie tief ihn das alles
getroffen hatte. „Und wie lange blieb Maria
bei dieſer fragte er haſtig weiter.

„Einen Tag und eine Nacht!“
„Einen Tag und eine Nacht? Und was

geſchah mit ihr?“ ſchrie er auf.
„Dem Himmel ſei Dank nichts! Maria

wußte ja gar nichts von dem Sumpfe, auf dem
ſie ſtand. Jhre Reinheit war ihr größter
Schutz!“

„Wo, wo iſt ſie jetzt? Sie nahmen ſie doch
mit ſich

„Jhre Annahme, daß ich Maria in dem
Hauſe dieſer Dame zufällig traf, iſt irrig, Herr
Erbe!“ Ruthardt lächelte verächtlich. „Maria
kam heute vormittag ſelbſt zu mir. Sie floh,
angeekelt und angewidert von dem Treiben,
das ſie nicht verſtand, aber ahnte, in ein
Hotel.“

„Aber um alles in der Welt, warum brach-
ten Sie Maria nicht gleich mit, Herr Bro-
feſſor

„IJch ſagte Jhnen ſchon, daß ſich Maria
erſtens weigert, zu Jhnen zurückzukehren, und
zweitens würde ich es auch nicht erlauben,
daß ſie es täte!“

„Nicht erlauben? Sie? Und wenn ich
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beſten Hoffnungen.

War die Abteilung Wendenburg, in der die fünf
Söhne des Majors a. D., Rittergutsbeſitzers
Wendenburg auf Seeburg, unter Leitung ihres
Reitlehrers Lt. a. D. Niklaus ritten. 1. Sieger

war in der 1. r Kurt Heubner, Eisleben,
eauf der 6jährigen dunkelbraunen Stute „Gerda“

(Celler): in der 2. Abteilung Gutsbeſitzer Peter,
Unterrißdorf auf ſeinem 8jährigen Rappwallach
„Haſſan“ (Celler). Jn der Abteilun et den
burg wurde Karl Guſtav Wendenburg erſter
Sieger Jn der Abteilung ritt als jüngſter der
ſiebenjährige Bernhard Wendenburg und
meiſterte ſeinen Schimmelpony zur Freude aller
Zuſchauer.

Sehr intereſſant war die Eignungsprüfung
für Zweiſpänner, dort ſiegte an erſter Stelle das
Geſpann von Freiherr v. d. Recke auf Schloß
Mansfeld unter dem Fahrer F. Leipold. Jn der
Eignungsprüfung für Einſpänner ſiegte als erſter
Karl Guſtav Wendenburg, deſſen 6jähriger eng
liſcher Fuchswallach einen prachtvollen Eindruck
machte Jn der Dreſſurprüfung wurde reiterliche
Kunſt gezeigt, beſonders gefiel Jnſpektor Pannicke,
Wormsleben, der auch mit ſeiner 4jährigen Rapp-
ſtute den 1. Preis errang. Jn der Eignungsprüfung
für Vierſpänner (Laſtpferde) ſtellte allein Major
Wendenburg vier prächtige Viergeſpanne von
ſeinen Beſizungen Seeburg, Wormsleben und
Hedersleben. Das von Wormsleben (5--8 jähr
braune Belgier) errang unter dem Fahrer Thieme
den erſten Preis. Den Hauptanziehungspunkt
bildete das leichte Jagdſpringen über ſechs Hin
derniſſe unter 1 Meter Höhe, das von Karl Guſtav
Wendenburg in 40 Sekunden ohne Fehler an
erſter Stelle gewonnen wurde. Jn dieſem Sprin-
gen ſiegte u. a. der 12jährige Wolf Dietrich Wen-
denburg auf ſeinem ſiebenjährigen Celler Fuchs
wallach an dritter Stelle. Die ſchwierigſte Vor
führung war das Prinz-Sigismund-Gedächtnis
ſpringen über 11 Hinderniſſe von mehr als
1 Meter Höhe. Hier ſiegte als erſter Hans Joachim
Wendenburg in 94 Sekunden ohne Fehler. Jn
dieſem Rennen ſtürzte Reitlehrer Warncke, da ſein
Pferd mit den Hinterbeinen hängenblieb. Sofort
war der Reiter wieder oben und beendete das
Springen noch als fünfter Sieger. Die ganze Ver
anſtaltung berechtigt den jungen Verein zu den

Zum Totſchlag auf der Lanöſtraße.

r gen. Die Bluttat auf der Straßenach Emſeloh, der der Landwirtsſohn Paul
Kautſch aus Emſeloh zum Opfer fiel, hat ihre
Aufklärung gefunden. Als Täter kommt der
Arbeiter illi Vinzens aus Sangerhauſen in
Frage, der in Haft genommen wurde. Nach
ſeinen Angaben er war einer der drei Rad-
fahrer, die den jungen Leuten begegneten
ſind ſie mit Kautſch ir Streit geraten, worauf
Vinzens einen Voumpfahl aus dem Boden zog
und Kautſch niederſchlug. Die Darſtellung dürfte
jedoch nicht recht zutreffen da der Tote als ſehr
friedfertig galt, der Leumund der drei Radler
aber nicht der beſte iſt.

Sturz aus dem fahrenden Fug.
Deſſau. Dienstagmittag ſtürzte aus dem Zug,

der 11,57 r in Richtung Leipzig abfährt, kurz
hinter Deſſau-Süd ein Zugſchaffner. Der Zug
befand ſich in voller Fahrt. Die Reiſenden, die
den Vorfall bemerkten, zogen ſofort die Not
bremſe. Der Schaffner hat ſchwere Bruſt
und Armverletzungen erlitten und iſt in
ernſtem Zuſtand in das Deſſauer Kreiskranken-
haus eingeliefert worden.

Der Tod im Pfirſichkern.
Waltershauſen. Als hier ein dreijähriges

Mädchen einen Pfirſich aß, ſtolperte es am Bord-
e fiel zu Boden und verſchluckte dabei den

eſt der Frucht mit dem ſtarken Kern, der dem
Kind im Halfe ſteckenbl'eb. Das Kind erſtickte,
bevor Hilfe zur Stelle war.

Die Sieger des FAltenburger Skatturniers
Altenburg. Bei dem anläßlich des zwölften

Deutſchen Skatkongreſſes abgehaltenen Weiſter
ſchaftsturnier gingen als Sieger hervor:
Gaſtwirt Kuhn (Altenburg), Direktor Pohlers

e nene

aus Remſa an der Mulde und Lokomcotiv-
führer Klietmann aus Frankfurt an der Oder.

m Geldpreis-Wettſpiel erhielt der Händler
unke den höchſten Geldpreis von 1000 M.

und die Ehrenmedaille der Stadt Altenburg.
Das nächſte Meiſterſchaftsturnier im Jahre
1929 findet in Chemnitz ſtatt.

Durch einen Strohhalm tlöoölich verletzt.

Rieſa. Jm Rieſaer Krankenhaus ſtarb der
Wirtſchaftsbeſitzer Max Stein, der ſich beim
Weizenaufladen mit einem Strohhalm ins
Naſenloch geſtochen hatte. Die Entzündung
griff ſo ſchnell um ſich, daß er nicht mehr ge-
rettet werden konnte.

Reichsſugenöwettkämp, e.

Canena. Zur Durchführung der Reichs-
jugendwettkämpfe hatten ſich die Schulen Ca-
nena, Bruckdorf, Dieskau, Zwintſchöna,
Kleinkugel und Naundorf auf dem Sportplatz
Bruckdorf am Sonnabend, dem 25. Auguſt,
um 8 Uhr morgens eingefunden. Nach kurzer
Begrüßungsanſprache des Rektors Schröder,
Canena, begannen die Kämpfe im Laufen,
Springen und Ballwerfen. Sie wurden in drei
Abteilungen (1: 8. Schuljahr, II: 7. und
6. Schuljahr, III: 5. Schuljahr) durchgeführt.
Jnsgeſamt nahmen 132 Schüler daran teil;
47 in der I., 55 in der II. „30 in der III. Ab
teilung. Etwa um 10 Uhr waren die Kämpfe
beendet, und es folgte nun ein Feſtballſpiel
Canena- Dieskau gegen Zwintſchöna-Bruck-
dorf, das 3:1 endete. Es wurden 8 Ehren-
urkunden und 30 Eichenkränze an die Sieger
verteilt. Um 1124 Uhr trieb beginnender Re-
gen zu ſchnellem Rückmarſch.

Trebitz. Neuer Waſſerturm). Die
Gemeindevertretung beſchloß die Errichtung
eines neuen Waſſerturms unweit des Fried-
hofes. Der alte, der vor mehreren Jahrzehn-
ten an ungünſtiger Stelle erbaut wurde, kann
insbeſondere die Sieblungshäuſer an dem
Wege nach Lebendorf nur mangelhaft mit Waſ-
ſer beliefern.

Wiedemar. (Kraftpoſtlinie Wiede-
mar Halle.) Die Oberpoſtdirektion Halle
plant die Einrichtung einer Kraftpoſtlinie von
Wiedemar über Sietzſch, Emsdorf, Bageritz,
Queis, Kockwitz, Reideburg, Sagisdorf und
Diemitz nach Halle. Die Linie ſoll der Per-
ſonen-, Reiſegepäck- und Poſtbeförderung die-
nen und ſchließt ſich an die Linie Schkeuditz
Delitzſch an.

Sangerhauſen. (Ju dem Selbſtmord
des Arztes Dr. Hühne) iſt noch nachzu
tragen daß ſich ſeine Betrügereien bei den ver-
ſchiedenen Krankenkaſſen auf mindeſtens 40 000
Mark belaufen,

Eilenburg. (Zur Schaffung neuen
Siedlungsgeländes) beginnen am 1.
September die Eindeichungsarbeiten in der
nördlichen Muldengque. Staat und Provinz
haben beſchloſſen, zu den Koſten des Baues zu-
nächſt je 10 000 Mark beizuſteuern.

Weimar. (Jum Landesbranddirek-tor für Thüringen) an Stelle des nach
r übergeſiedelten Landesbranddirektors
Zaps wurde Jngenieur Dr. Meyer, Karlsruhe,
ernannt. Er wird in kürzeſter Zeit ſein Amt an-
treten.

Bad Bibra. (Den 95. Geburtstag voll-
en det) am 29. Auguſt Frau Witwe
Bertha Hartung, geboren 1832 in Gatterſtädt,
Kreis Querfurt. re Hartung, die bei ihrem
Sohne, dem Gutsbeſitzer Heino Hartung in Bad
Bibra wohnt, erfreut ſich noch eines wunderbaren
Gedächniſſes.

Pretzſch (Elbe). (Hopfenanbau.) Die
Hopfenblüte entfaltet ſich jetzt. „Der Barthel-
mann (24. Auguſt) hängt dem Hopfen die
Dolden an“. Ehemals bildete die Hopfen-

ernte eine lohnende Beſchäftigung für die
hieſige Bevölkerung. Jetzt iſt der Anbau des
Hopfens in unſerer Gegend ganz verſchwun-

c erkehm r

den; nur einige Hopfenpflanzen in den Zäu-
nen der Hausgärten und in Sträuchern der
Wieſen im Bürgerbuſche haben ſich als ſpär-
liche Reſte einer einſt bedeutſamen Kultur bis
heute hier erhalten.

Blankenheim (Unfal!l einer Artiſtin.)
Während der Vorſtellung einer hier gaſtierenden
umherziebenden ndetſchau ſtürzte die Frau
des Beſitzers vom hochſchwingenden Trapez, wo
bei ſie ſich außer einer Kopfwunde eine ſtarke
Schulterquetſchung zuzog.

Goslar. (125 Jahr Goslarer Jäger.)
Am erſten Sonntag im Oktober feiern die Goslarer
Jäger ihr 125jähriges Beſtehen.

Wimmelburg. (Wettkämpfe der Be-
rufsſchulen der Mansfelder A.-G.)
Am Sonntag hielten die Berufsſchulen Her
Mansfelder A.G. auf dem Sportplatz in Wim-
melburg ihre diesjährigen Wettkämpfe ab. Es
hatten 140 Wettkämpfer ihre Meldun abgegeben
und zwar von den Lehrwerkſtätten Segengottes-
ſchacht und Wolſſchacht, von den Berufsſchulen
u Eisleben, Wimmelburg Ahlsdorf und Helbra.n 2 Abteilungen wurde im 100-Meter-Lauf,

Weitſprung und Ballweitwurf um den Sieg ge-
kämpft. Die Sieger des Dreikampfes erhielten
einen gitentr und eine Ehrenurkunde. Der
Abſchluß der Wettkämpfe bildete ein Handball-
wettſpiel zwiſchen den Siegern der Vorrunden,
der Berufsſchulmannſchaften Helbra und Eis-
leben. Sieger wurde die Mannſchaft von Eis-
leben, die erſt nach Spielverlängerung mit 6:3
Toren führen konnte.

Freckleben. (Gemeinderatsſitzung.)
Am Sonnabend abend fand im Gaſthofe „Zum
Erbprinzen“ eine öffentliche Gemeinderatsſitzüng
ſtatt, wobei folgende Punkte zur eilene ung
kamen. 1. Auf Anregung der Baureviſion ſoll
vom Schulturnplatz ein Waſſergraben gezogen
und der Platz planiert werden. Dem Antrag
wurde ſtattgegeben. 2. Es liegt ein Schreiben
des Verbandsausſchuſſes vor, in den Gemeinden
Brauſebäder einzurichten. Da die Gemeinde über
ein dieſem Zweck dienlichen Grundſtücke nicht ver
fügt, wird der Antrag der hohen Koſten wegen
abgelehnt. 3. Der u der Stadt Sanders-
leben, einen Beitrag zum Ankauf und zur Unter-
h der Motorſpritze zu leiſten, wird abge-
ehnt. 4. Leere fand der Antrag der

Brunnenintereſſenten an der neuen Reihe um
Ueberlaſſung einer Summe von 150. RM. gegen
Zinszahlung zur Anſchaffung einer Pumpe.
5. Auf Antrag des Ortsbrandmeiſters wird be-
ſchloſſen, einen Leitertransportwagen für die
Feuerwehr anzuſchaffen.

Naundorf b. R. (Erntedankfeſt.) Jn
den neupreußiſchen Gebieten um Halle herum hat
die Landbevölkerung vielfach an dem alten
Brauch feſtgehalten, Erntedankfeſt nach
beendeter Körnerernte zu begehen. Es iſt eine
eigentümliche Erſcheinung, daß trotz ſehr ſpäten
Ernte-Anfanges in dieſem Jahre das Erntedank-
feſt in unſerem Kirchſpiele ſchon auf den erſten
Sonntag im September (2. Sept.) feſtgeſetzt wer-
den konnte. Nicht nur das Erntewetter iſt aus
gezeichnet geweſen, auch der Ertrag befriedigt
durchaus. Eine ſo ſchnelle Ernte aber iſt nur
möglich, weil die Landwirtſchaft ſich ganz
weſentlich der Maſchine zu bedienen gelernt hat
Der Senſenſchnitt früherer Zeiten dauerte viel
länger, erbrachte freilich auch dem Handarbeiter
höhere Gewinne.

Erdeborn. (Pflauwenverpachtung.)
Am Sonntag verpuchtete die Gemeinde den
Pflaumenanhang an der Hornburger und Bahn-
hofſtraße und am Trift- und Scheffelweg an Ein-
wohner in Parzeller. Der Behang iſt gut. Am
Freitag wurde nach alter ſchöner Sitte die erſte
Erntekrone eingebracht, ein Zeichen, daß die
Ernte dem Ende entgegengeht.

Salzmünde. (Die Bienenzüchter-Ver-ein e) zu Teutſchenthal und Umgegend hielt im
Gaſthof zur Fortuna ſeine Monatsverſammlung
ab. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Herrn
Hauptlehrer Raap, Bennſtedt, und Erledigung
der Tagesordnung, hielt Herr Hauptlehrer
Schmidt, Rothenburg a. d. S. einen h
Vortrag über ſeine neue r ie erſich nach einer 43jährigen Jmkertätigkeit ſelbſt
konſtruiert hat. Es kann damit auch ein Laie
Bienenzucht betreiben und Honig ernten, trotz-
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dem Bienenzucht eine Kunſt, eine Wien iſt.
Nach Schluß dieſes Vortrages wurde Herrn
Schmidt reicher Beifall und Dank Le Die
Verſammlung beſchloß, auf Vereinskoſten die vor
eführte zu kaufen und ſie demVereinstollegen Herrn Robert Klaus, Köchſtedt,

zur Aufſtellung zu überweiſen.
retzſch (Elbe). (Schützenjubiläum.)Se 2hrlges Schützenjubiläum als Mit-

glied der hieſigen Schützengilde konnte der
Kaufmann Louis Köhler feiern. Die Gilde
ehrte ihren alten, treuen Kameraden durch die
Ueberreichung einer Hindenburgmedaille.

Kalbsrieth. (Veteran GottfriedGrolle Hier wurde der Zimmermann
und Landwirt Gottfried Grolle, ein Kriegs-
veteran von 1870/71, nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 85 Jahren zu Grabe ge-
tragen. Der Kriegerverein Kalbsrieth gab ihm
unter Trauermuſik der Nitzeſchen Stadtkapelle
Artern das letzte Geleit.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreufßiſchSüddeufſche

(257. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

18. Ziehungstag 28. Auguſt 1928
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
14 Gewinne zu 3000 M. 57933 80605 121807

149541 158964 163713 273977
8612 einne zu 2000 M. 7313 19555 216281 343636

32 Gewinne zu 1000 M. 655596 68388 68784 83020
g90862 93967 1016055 228212 255770 266946
268530 296322 302182 305626 3290385 335727

78 Gewinne zu 500 M. 11473 13301 22544 31118
35993 36323 36568 44300 451652 69493 72275
74459 75283 756350 82338 87105 107296 110993

248495 273297 277811 278383 283576 292732
295587 295906 299249 299873 305184 320305
327763 351200 374486

176 Gewinne zu 300 M. 4031 4077 6122 830931 4466
16416 16779 26855 37980 40575 44698 48326
50)94 54281 57543 58689 59427 65133 78659
82865 87796 93674 94412 97200 108559 109381
118585 120247 125285 134107 1375 137938

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 324716
2 Gewinne zu 5000 M. 255113
4 Gewinne zu 3000 W. 308660 328352
4 Gewinne zu 2000 M. 575 36921 3

24 Gewinne zu 1000 M. 507 52689 88338 100990
105234 118868 132973 137786 172772 192875
2688437 319090

88 Gewinne zu 500 M. 30432 34468 48074 6657867
60354 67046 75739 77888 79972 82931 84237
100898 101534 109426 121180 1345568 143243
145601 153471 169347 175475 1682495 185275
186795 200918 209785 2165477 2265011 228499
239104 249601 255984 256072 257950 268943

8360262 369269
186 Gewinne zu 800 M. 6854 12270 12390 18008

29758 29982 39092 41489 41837 47136 48528
53178 65383254 68179 68356 84138 86353 87090
96026 99333 102946 104357 104574 106147 107184
110900 120113 12193 24535 1309448 146696

Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 75000,
4 zu 50000, 6 zu 25000, 28 zu 10000, 54 zu 5000,
162 zu 3000, 282 zu 2000, 632 zu 1000, 1742 zu 500,
4576 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, tiaſſesche Straße

fragen darf, mit welchem Recht, mein Herr?
Wohl als zukünſtiger Schwager, oder gar
ſelbſt als glücklicher Bräutigam?“ höhnte Herr
Erbe. „Aber da haben Sie die Rechnung ohne
mich gemacht! Und wenn Sie auch zu wiſſen
ſcheinen, daß Maria nicht meine leibliche
Tochter iſt, ſo habe ich doch die väterliche Ge
walt über ſie, und werde nie meine Ein-
willigung zu einer Verlobung geben, die mir
nicht paßt!“

„Sparen Sie ſich Jhren Spott, Herr Erbe,
mit dem Sie nur Jhre Schuld zudecken wollen.
Jhr Verhalten Maria gegenüber war einfach
eine Jnfamie!“

„Da hört doch alles auf! Was erdreiſten
Sie ſich eigentlich?“ Mit gerötetem Geſicht
ſprang Herr Erbe auf und ſtellte ſich drohend
vor Ruthard hin. Ruhig erhob ſich dieſer.
Auge in Auge ſtanden ſich die beiden Männer
gegenüber. Aber vor den durchdringenden
Blicken der grauen Augen Ruthards wurde
dieſer unſicher.

„Jch wußte bis heute nicht, daß es eine Jn
famie iſt, einem Mädchen ſeine Hand anzu-
bieten!“ ſtieß er hervor.

„Es kommt auf die Form des Antrages an!
Wenn man in ſinnloſer Betrunkenheit ſich Da-
men gegenüber freche Zudringlichkeiten erlaubt,
ſo verdient dieſe Handlungsweiſe wohl kaum
einen anderen Namen!“

„Und wenn es wirklich geſchehen wäre“,
brauſte Herr Erbe auf, „was geht es Sie an,
frage ich Sie zum letzten Male!“
„Sehr viel! Denn“ ganz nahe trat
Ruthard an den anderen heran. Klar, hart
fielen die Worte nieder „denn Maria iſt
meine Tochter!“

„Wer iſt Maria? Was iſt Maria? Jhre
Tochter? Ausgezeichnet in der Tat! Und Sie
meinen wirklich, ich falle auf den Unſinn rein
und glaube Jhnen das?“

„Ob Sie das glauben oder nicht, es ändert
nichts an der Tatſache: Maria iſt mein und
Tereſina Gardenis Kind!“

„So, ſo! Und das wiſſen Sie auf einmal?
Auf dem Rigi, als Sie wie ein verliebter
alter Kater um das Mädel rumgetanzt ſind,
hatten Sie ganz andere, beileibe nicht väterliche
Gefühle für ſie! Augenſcheinlich wußten Sie
da noch nichts von Jhrer Vaterſchaft.“

„Schon damals fiel mir die Aehnlichkeit Ma-
rias mit der verſtorbenen Tereſina Gardeni
auf. Aber dort hielt ich ſie für Jhre rechtmäßige
Tochter. Als ich heute mittag aus Marias
Munde den Namen ihrer wirklichen Mutter
hörte, da wurde mir alles klar!“

„Sehr romantiſch in der Tat! Und Sie den
ken, weil Jhnen „plötzlich alles klar“ wurde,
werde ich mir nichts dir nichts Jhnen ſofort
mein Vaterrecht auf Maria abtreten? Jch denke
gar nicht daran! Oh, das iſt keine Jnfamie,
das iſt ſehr gentlemanlike gehandelt, ein un-
ſchuldiges, junges Mädchen zu verführen, um
das Kind ſich nicht zu kümmern, ſondern es
von anderen Leuten erziehen zu laſſen! Wenn
es nun mal der Zufall ſo fügt und man gerade
Luſt und Laune hat, dann reflektiert man auf
dieſes Pfand verratener Liebe beſonders
wenn es ſo hübſch und pikant iſt wie Maria!
Und auch ſo vermögend denn Sie haben ſich
auch ſicher ſchon darüber informiert, daß Ma-
rig von ihrer Pflegemutter ein beträchtliches
Vermögen geerbt hat. Unter ſolchen Umſtän-
den iſt es allerdings dann ſehr angenehm, plötz-
lich eine Vaterrolle zu ſpielen!“

Mit höhniſchem Lächeln muſterte Herr Erbe
ſein Gegenüber. Seine Worte ſaßen. Jn Rut-
hards Geſicht kam und ging das Blut.

„Sie wollen mich kränken, mich beleidigen,
mein Herr! Es wird Jhnen nicht gelingen! Jch
weiß ganz allein, daß ich an Marias Mutter
unrecht gehandelt habe, aber es geſchah un-
wiſſentlich!“

„Haha, das ſagen alle Männer in ſolchen
Fällen, wenn ſie ein Mädchen, das ſie erſt ins
Unglück gebracht und ſodann verlaſſen haben!“Die Adern auf Ruthards Stirn ſchwollen.

Seine Hand wollte zum Schlage ausholen, aber
er beſann ſich. Mit aller Gewalt hielt er an
ſich und zwang ſeinen Zorn nieder.

„Jch werde an Maria gut machen, was ich an
ihrer Mutter gefehlt habe!“ ſagte er nach einer
Pauſe ganz ruhig.

„Sehr edel, es wird Jhnen nur dazu die
Gelegenheit fehlen, mein Verehrteſter; denn da
von können Sie überzeugt ſein, daß ich Sie
an Maria nicht mehr heran laſſe!“

„Oder ich Sie!“
„Jch habe das Geſetz auf meiner Seite! Sie

höchſtens die Lächerlichkeit des unehelichen
Vaters!“

„Auch damit würde ich fertig werden!“
„Jch werde Maria einfach gerichtlich zwin-

gen laſſen zu mir zurückzukehren!“
„Wenn Sie durchaus einen Skandalprozeß

heraufbeſchwören wollen, ſo tun Sie das! Ich
mache Sie aber darauf aufmerkſam, daß
Fräulein Hilde Haßler bereits zu Maria ge
ſagt hat, ſie wäre mit Freuden bereit, gegen
Sie zu zeugen. Sie habe Material in der
Hand, das Sie nicht nur geſellſchaftlich, ſon
dern auch geſchäftlich unmöglich machen e.
Mir iſt's recht! Dann kann ja die große
Oeffentlichkeit entſcheiden, wer würdiger iſt,
Marias Vater zu ſein!“

Wie Feuer fiel das Wort Skandalprozeß in
Herrn Erbes Ohr. Erbleichend ſenkte er den
Kopf und ſchwieg. Er fühlte, hier ſteckte er
in einer Sackgaſſe, aus der er nicht heraus-
kommen würde. Die Waffen, die er in ſeinen
Händen zu haben glaubte, waren zerbrochen.
Nun ſtand er machtlos vor ſeinem Gegner.

Nach einer Weile ſchweren Schweigens traf
Ruthards Stimme wieder an ſein Ohr. „Kön-
nen wir uns nicht gütlich einigen, Herr Erbe?“

S Jch wüßte nicht, wie das geſchehen
ollte!“

„Wir haben beide gefehlt gegen Maria,
und vielleicht iſt meine Schuld ſogar die grö-
ßere! Laſſen Sie mir meine Tochter eine Zeit-
lang. Mag ſie erſt ruhig werden, mag ſie Ab

ſtand bekommen von all dem, was ſie jetzt
ängſtigt, bedrängt und unglücklich macht. Dann
mag ſie entſcheiden, bei wem ſie bleiben will!“

„Das ſchlagen Sie vor, weil Sie Jhres
Sieges gewiß ſind! Halten Sie mich für ſo
dumm, daß ich nicht genau weiß, daß Sie alles
tun werden, um Maria für ſich zu gewinnen?“

„Und wenn ich Jhnen nun mein Ehrenwort
gebe, es nicht zu tun?“

„Dann ſind doch vielleicht die Bande des
Blutes ſtärker, als das Gefühl der Dankbarkeit!
Dankbarkeit iſt ja für manche Menſchen ein
Ballaſt, den ſie leicht über Bord werfen!“

„Maria leidet bereits jetzt ſchon darunter,
daß Sie ſie für undankbar halten könnten!“

„Was nützt mir das! Dankbar muß ſie
mir eigentlich ſchon ſein, denn wir haben ſie
gehalten und erzogen wie unſer eigenes
Kind. Unſummen habe ich für ſie ausge
geben!!“

„Die ich bereit bin, Jhnen mit Zins und
Zinſeszins zurückzuerſtatten!“

„Und womit wollen Sie mir bezahlen, was
ich ihr an Liebe gegeben habe? Denn beim all-
mächtigen Gott, ich habe Maria geliebt, wie
nichts auf dieſer Welt! Jch kann ganz ein-
fach nicht ohne ſie leben! Jch verſpreche
Jhnen, ſie hoch und heilig zu halten. Kein
Wort von Liebe und Leidenſchaft ſoll je
wieder über meine Lippen kommen. Jch will
wirklich nur mein Kind in ihr ſehen! Aber
ich muß ſie wieder haben! Laſſen Sie nich
zu ihr, ich will mich mit ihr ausſprechen!
Von ihr ſelbſt will ich hören, daß ſie mir ver
ziehen hat, daß ſie wieder Vertrauen zu mir
hat. Es iſt doch nicht möglich, daß ſie alles
vergeſſen hat, was ich ihr all die Jahre
Gutes erwieſen habe, und das alles darum,
weil ich mich ihr gegenüber ein einziges Mal
nicht beherrſcht habe! Und auch das geſchah
doch aus übergroßer Liebe! Jch bitte Sie,
Herr Profeſſor, nehmen Sie mir Maria nicht!“

Fortſetzung folgt,)
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Fur Tariferhöhung der Reichsbahn,
Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, iſt

es dem Reichsernährungsminiſter gelungen, in
den Verhandlungen mit der Reichsbahn durch
zuſetzen, daß der Leben smittelnottarif
und ebenſo der Kartoffeltarif in ihrer
bisherigen Höhe beſtehen bleiben. Dagegen
wird ſich eine Erhöhung des Frachttarifs für
künſt liche Düngemittel nicht umgehen
laſſen. Mit Rückſicht auf die Abſatznotlage des
deutſchen Kohlenbergbaues ſowie auf die Ge
fahr einer Abwanderung auf andere Verkehrs-
mittel oder einer empfindlichen Verminderung
des Kohlenverſandes hat man ſich einmütig
dazu entſchloſſen, die beſtehenden Wett-
bewerbstarife, insbeſondere den mit
Gültigkeit vom 20. Februar 1928 eingeführten
Küſtentarif für Bunkerkohlen (alſo in
erſter Linie die Küſtentarife), unverändert be-
ſtehen zu laſſen, allerdings unter Beibehaltung
der auf die Dauer nicht erträglichen Mengen-
garantie. Weiterhin ſoll eine Reihe von
Waſſerumſchlagstarifen ohne Aende-
rung weiter beſtehen bleiben.

FAmmendorfer Papferfabrik H.-G.
In der abgehaltenen Aufſſichtsratsſitzung

der Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf,
wurde beſchloſſen, der auf Freitag, den
26. Oktober, mittags 12 Uhr, in Halle a. d. S.
Hotel „Stadt Hamburg“, einzuberufenden
Generalverſammlung die Ausſchüttung einer
Dividende von 12 Pro z. auf die Stamm
aktien vorzuſchlagen (i. V. 15 Proz.). Der
Dividendenrückgang iſt, wie wir hören, auf die
Verteuerung der Rohſtoffe und Lohnerhöhun-
gen zurückzuführen.

F. Riebeckſche Montanwerke A.G.
Nach erfolgter Abrechnung mit der J. G.

Farbeninduſtrie ergibt ſich für das Geſchäfts
jahr 1927/28 einſchl. Vortrag aus dem Vorjahr
von 404 326 M. ein Reingewinn von insgeſamt
4282 442 (3 986 044 M.), aus dem, wie bereits
gemeldet, gemäß den Beſtimmungen des Jnter-
eſſengemeinſchaftsvertrages mit der J. G. Far
beninduſtrie eine Dividende von7,2 Pro
zent gegen 6 Prozent im Vorjahre auf die
Stammaktien zur Verteilung kommen ſoll. Der
nach Ueberweiſung von 193 905 M. (179 086 M.)
an den Reſervefonös, von 84210 M. (52 631
Mark), für ſatzungsmäßige Tantieme des Auf
ſichtsrats wieder verbleibende Reſt von 404 327
Mark (unv.) wird vorgetragen. Im laufenden
Geſchäftsjahr war der Abſatz vor allem in
Briketts, bisher ſehr gut. Die Erlöſe
waren aber für alle Produkte weiter un zu-
reichen d.

Cröllwitzer Fktien-Papierfabrik.
Der am 7. September ſtattfindenden Aufſichts-

ratsſitzung wird die Bilanz per 30. Juni 1928
vorgelegt werden. Wie wir erfahren, werden die
Abſchlußzahlen ungefähr denen des Vorjahres
entſprechen. Es dürfte vorausſichtlich, wie von
uns bereits mitgeteilt, dieſelbe Dividende wie
im Vorjahr in Höhe von 10 Prozent zur Ver-
teilung gelangen und keine Reduzierung, wie
noch vor kurzem befürchtet, erfolgen. Der Ge-
ſchäftsgang hat ſich im allgemeinen recht zu-
friedenſtellend geſtaltet. Die Geſellſchaft iſt gut
beſchäftigt. Auch die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr werden günſtig beurteilt.

Unbefriedigender Geſchäftsgang
in der deutſchen Maſchineninduſtrie.

Jm Monat Auguſt hat die Lage des deutſchen
Maſchinenbaues, vornehmlich ſoweit der Ein-
ang an neuen Aufträgen in Betracht kommt,ch weiter verſchlechtert, eine Tatſache,

die von der Begleiterſcheinung getragen wird,
daß der Wettbewerb um die auf den Markt
kommenden Aufträge wieder ſchärfere Formen
angenommen hat. An Anfragen fehlt es nicht,
indeſſen iſt der Prozentſatz der tatſächlich her-
auskommenden Aufträge im Verhältnis zu der

der Anfragen außerordentlich gering. Der
Druck auf die Preiſe und die Zahlungsbedin-

haben die Herſtellung von Maſchinen für die

gungen, welche von ſeiten der Beſteller gefor-
dert werden, haben allmählich wieder ſehr
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ſchlechte Formen angenommen. Einige Fabriken

Kunſtſeideinduſtrie aufgenommen. Der Bedarf
iſt hier nämlich lebhaft. Werkzeugmaſchinen
gehen noch gut, auch Maſchinen aus dem Gebiete
e Elektrizität unterliegen lebhafter Nach
rage.

Kleinbahn A.G. KönnernRothenburg
in Könnern.

Die Geſellſchaft bleibt auch im abgelaufenen
Sehr dividendenlos; der Güterverkehr iſt
ungünſtig beeinflußt durch die Stillegung des
Meſſingwerks Rothenburg der Mansfeld A.G
und durch die Stillegung der Zuckerfabrik Kön-
nern.

Bei der Kleinbahn A.-G. Bebitz-Als-leben ergibt ſich ein höherer Ueberſchuß als
im Der Aufſichtsrat wird wahrſcheinlich eine Dividendenerhöhung von 2 auf 3 Proz.
vorſchlagen.

Mucrena-Rauchwaren- Auktion.
Die nächſte Verſteigerung iſt auf den 19. und

20. September feſtgeſetzt. Annahmeſchluß iſt der
8. September. Da bereits zu Beginn der Sai-
ſon größere Anſammlungen vorrätig ſind,
empfiehlt es ſich, die Waren rechtzeitig auf den
Weg zu bringen, damit dieſelben auch in der
Septemberauktion Aufnahme finden können.
Zurzeit ſind beſonders gefragt Jltiſſe von
prima Qualität ſowie Zahm- und Wildkanin,
Haſen und Zickel. Auch für Maulwürfe iſt wie
der beſſere Nachfrage.

Feſter.
Berlin, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die heutige Berliner Börſe eröffnete lebhafter
und in feſter Haltung.

r

An der geſtrigen Börſe bewegte ſich das Ge
ſchäft in ſehr engen Grenzen. Es er
namentlich im Hinblick auf die unſichere Tendenz
der geſtrigen Neuyorker Börſe und auf das An
iehen der dortigen Geldſätze auf 8 Prozent für
agesgeld große Zurückhaltung. Auch Verſionen

über eine eventuelle Diskonterhöhung in Frank-
reich verſtimmten, und es traten größte iteils
Kursrückgänge ein, die allerdings meiſt nicht all-
u erheblich waren. Später konzentrierte ſich das

Jntereſſe auf Kaliaktien und Svenska. Aſchers-
leben konnten ſich um 154 Prozent, Salzdetfurth
um 44 Prozent, Weſteregeln um 4 Prozent be
feſtigen. Svenska, in denen man Käufe für aus-
ländiſche Rechnung beobachten wollte, ſtiegen um
3 Mark. Abgeſehen von der Befeſtigung in
dieſen wenigen Spezialwerten ſchloß die Vörſe
bei luſtloſem Geſchäft in überwiegend ſchwacherer
Verfaſſung.

Roggen und Weizen ſchwach.
Berlin, 28. Auguſt. Unter dem Eindruck der

enttäuſchenden Meldungen vom Verlauf der
Liverpooler Börſe ging die freundlichere Stim-
mung des Vormittags wieder verloren und der
Produktenmarkt eröffnete in ausgeſprochen
ſchwacher Haltung. Am Lieferungsmarkte zeigte
ſich für Weizen und Roggen flaue Haltung. Be

gedrückt. Weizen- und Roggenmehle haben nur
ſchleppenden Abſatz. Bei Roggenmehl drückt
nahe Ware auf die Preiſe. Hafer iſt auch in
guten Qualitäten reichlich angeboten. Gute
Braugerſte war ziemlich preishaltend, mittlere
Qualitäten weiter überreichlich angeboten und
vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 220 223 Viktoriagerbſen 42,00 51,00
Roggen. märk 218--221 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte S Futtererbſen 26,00-27,00
Wintergerſte ueue 204-213 Peluſchken
Hafer märkiſcher 204-212 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 208-211 Wicken 30,00-—32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15.00-16.00

100 Kilogr. 27,00--30,75 Lupinen, gelbe 16,650 17.50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 28,75--31,25 Rapskuchen 19,30 19,80
Weizenkleie 15,25-15,50 Leinkuchen 23,50——23,80
Roggenkleie 16.,25—16,50 Trockenſchnitzel 17,50- 18,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,00--21,80

16., 20--16,59 Kartoffelflocken 24,00 24.40
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

I Ballen drahtgepr. 1,00--1,16, dgl. Haferſtroh
Gerſtenſtroh neu 0,80 1,00. desgl. Weizenſtroh 0,80--0,96,
Roggenlangſtroh 0,95--1,15, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,65-—-0,75, dgl. Weizenſtroh 0,55--0,65, Häckſel 1,40-—1,50,
handelsübl. Heu 2,20--2,70, gutes Heu 3,604.00, Th
mothee 4,20--4,70, Kleeheu loſe 4,20—-4,60, Luzerne loſe
4,40--4,80. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 29. Auguſt.

Weizen: Sept. 233, Okt. 236,50, Dez. 241;
Roggen: Sept. 233,50, Okt. 234,50, Dez. 235,50.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Auguſt. Weizen
74.50 kg 218--224; Roggen hieſiger. 70 kg 228--234,
Sandroggen 71 kg 230--236. Sommergerſte, inländiſche

neu 210--220, Mais, amer rund 222--226; cinquantin
250--260. Raps 320 -335, Viktorigerbſen 380--440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 28. Auguſt.
Weizen 218-- 220. Roggen 220 222,Sommergerſte240 255,
Wintergerſte 210-214, Hafer 210--212, Mais 206 208.
Viktoria- Erbſen 420-440, Weizenmehl Roggen-
mehl Weizenkleie 15,60-15,80, Roggenkleie
16,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Auguß. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.
Auguſt 26,60 Mk. September 26,75 Mk.

Tendenz: Ruhig.
Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28. Auguſt.

Auftrieb: 640 Rinder, und zwar 29 Ochſen, 152 Bullen
341 Kühe, 118 Färſen, 25 Freſſer, 602 Kälber, 235 Schafe,
3880 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 98 Rinder, 19 Kälber, 255 Schafe, 414 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 47--63, 3. Kl. 40--45. 4. Kl.
30--38. Bullen: 1. Kl. 53--57. 2. 48-52, 3. 40-46. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47——52, 2. 40--46, 3. 32——38, 4. 20--30.
Färſen: 1. 5459, 2. 48--53, 3. 39--43. Freſſer: 35——-46,
Kälber: 1. 2. Kl. 70-80, 3. 52—68, 4. 40--50.

Schafe: 1. Kl. 55——658, 2. Kl. 50-—54, 3. 40 48, 4 30-—35,
Schweine: 1. Kl. 74--76, 2. 75--77, 3. 74--77, 4. 68--74.
5. 65--68, 6. Sauen 60--68. Marktverlauf und
Tendenz: Rinder ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand:
50 Rinder und 40 Schweine

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
29. Auguſt Auftrieb: 1345 Rinder, 2350 Kälber, 3990 Schafe,
10768 Schweine. Preiſe: Rinder 18--61, Kälber 55——83,
Schafe 33--66, Schweine 1. 77—-78, 2.78--79. 3. 78--80,
8 74--77, 5. 70--74 Rinder, Kälber und Schafe ruhig,

ſonders die Septemberſichten waren im Preiſe Schweine etwas feſter

1-2 51,40 Accumulator 174.50 Essener Stein
56,90 Adlerwerke 127.25 Fahlberg List [LLC. Lorenz 150,0 Scheidemantel

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. August
Ludw. Loewe Sarotti h 201,00

do. B. 00it 15,87 A. E. G. I81,62 Farbenindustrie 264 Mannesmann I140,00 Schles. Bg. Z.Ahbl. Neubesitz 264,75 13,50 do. uHapag d

Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb,
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd 152,62 Berger Tiefb. 413,60 Goldschmidt
Schantung Bergmann

do. Elbe

162,28 Aschaffenbg. 215,50 Feldmühle
7 Felten Guillehamb, Süd Basalt 77,00] Gelsen Berg 128,50 Metalibank [140, 05] do. Textij

I. P. Bemberg 503,00 Ges. t. el. Unt 275.50 Motor Deutz 63.25 Schneider
Hackethal

6t 75 Bl.-Karlsr. I. 75.25 Hamb. El. Wk.

u Mansfeld152,50 Max- Hütte 196. 50 do. El. B“ 241,50

107,50 Nat. Auto Schubert Salz 792,25 Nordwolle 97, 00 Schuckert 203,75
Ober bedarf 194,00 Schultheiß
oOberkoks I12.25 Sieg. Soling.Otavi Minen 53.62 Bl. Maschinen HammersenA d r 1365, 75 Buderus h Harpener 154,50 Orenstein 118.75 Siemens-Haſske 3738,50

B. el. Werte 180, 00 Busch-Waggon 69,50 Hartmann 0Ostwerke 297.90 Stöhr Kammg. 250, 00
Bk t. Brau 184. 75 Charl. Wasser Hirsch Kupfer Phönix Berg 95,00 Svenska 497 00
Barmer Bankv. 142,12 Chem. Heyden Hoesch Eisen 140,00 Poege Elekt. Thür. QGas e. o0Polyphon (467, 50 Leonh. Tietz 267,50Bayr. Hyp.-Bank [159, 00 Comp. Hispano 525,00 Hoheniohe
do. Vereins-B. 154,00 Conti Caoutch HolzmannBerl. tHandelsg. 275, 00 J Reimler-Benz 06, 75 Ilse Berg

Commerzbank 185,87 D. Atl. Teleg.
Darmst. Bank 268,50 Dt. Conti. Gas 194,75 Karstadt
Deutsche Bank 166, 50 Erdöl 143,50 Klöckner
Diskontoges. 159,50 D. Kabel
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk. 200,00 Dt. Eisenhandel 80,25 j Krauss Co.
Oest, Cr.-Bk. 35,67 Dynamit Nobel Lahmeyer
Reichsbank 300,00 Elſ. Licht- Kraft 222,00 Laurahütte
Wiener Banky. 15,25 El. Lieferung 186,37 Leopoldgrube

Kali Aschersl. 267.50 Rheinstah 14937 1 do. Schun 68,

126,50 do.
Köln-Neuess,

167,50 Dt. Maschinen 55,50 Gebr. Körting T Riebeck Mont. 158, 00 Wicking

l46,00 Rhein. Braun 276,7. Transradio T255.00 do. Elekiro 151,50 Ver. Glanz 6580, o0

212.50 R. W. Elek. o. SiamSpreng. Voge] Teleg.
135,25 Rhenania Westeregeln 272,75

I. D. Riedel 40.00 Wolf Masch.J Rütgerswk. 109,00 Zell, Waldh.
Sachsenwerk 121,00
Salzdetfurth 4631,00

245--265; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.

4. „Grüne Woche Berlin“ 1929.
(Vom 26. Jannar bis 3. Februar im Rahmen

der Großen Land wirtſchaftlichen Woche der
D. L. G.)

Auch im kommenden Jahr wird in den
großen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
eine „Grüne Woche Berlin 1929“, die vierte
dieſer Art, ſtattfinden. Außer den mitwirken-
den Reichs- und Staatsbehörden, den großen
Berufsorganiſationen der Landwirtſchaft, wer
den erſtmalig auch maßgebende Jnduſtrie- und
Wirtſchaftsverbände durch eigene Sonderaus-
ſtellungen vertreten ſein.

Es werden zur Darſtellung gebracht die
Gruppe Landwirtſchaft mit einer Reihe Unter-
abteilungen, ferner die geſamte Milchwirtſchaft
mit einem wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Teil; auch Forſtwirtſchaft, Gartenbau, länd-
liche Hauswirtſchaft, Geflügel und Jmkerei
werden vertreten ſein.

Ferner finden wieder die Geflügel-Aus-
ſtellung der „Cypria“, Verein der Geflügel-
Freunde, Berlin, verbunden mit Ausſtellungen
von Geflügel anerkannter Leiſtungszuchten,
die Kaninchenausſtellung des Brandenbur-
giſchen Provinzialverbandes und die Hunde-
ausſtellung (D. C. Jahresausſtellung) ſtatt.

Jm Rahmen der „Grünen Woche Berlin“
wird in der etwa 7000 Quadratmeter großen
Funkhalle die „Deutſche Jagdausſtellung 1929“
und Internationale Schießſport-Ausſtellung“,
verbunden mit großen ſchießſportlichen Ver-
anſtaltungen und einer Sonderausſtellung
„Fiſcherei und Angelſport“ vom 26. Januar
bis 10. Februar 1929 untergebracht, ſo daß die
ſämtlichen 4 großen Hallen des Ausſtellungs-
geländes mit dem dazugehörigen Freigelände
mit einer Geſamtfläche von etwa 42 000 Quad-
ratmeter belegt werden.

Das von der Oeffentlichkeit und allen Fach
kreiſen allſeits anerkannte glänzende Ergebnis

der „Grünen Woche Berlin“ 1928 und die
großen Erfolge der ausſtellenden Jnduſtrie
erbrachten den Beweis, daß außer der Wan-
derausſtellung der D. L. G. eine gleichwertige
landwirtſchaftliche Schau in Deutſchland nicht
zu finden iſt. Alle Anfragen beantwortet das
Ausſtellungs-, Meſſe- und Fremdenverkehrs-
Amt der Stadt Berlin, Abteilung „Grüne
Woche Berlin“, Berlin Charlottenburg O,
Königin Eliſabethſtr. 22.

Land wirtſchaftliche Maſchinen auf der Wiener
Herbſtmeſſe 1928.

Die ſtetig zuge Nachfrage nach land-
wirtſchaftlichen Maſchinen hat auch für die dies
jährige Herbſtmeſſe eine überaus zahlreiche Be
ſchickung durch die in- und ausländiſche land-
wirtſchaftliche Maſchineninduſtrie zur Folge.
Dies gilt zum Beiſpiel von Bodenfräſen.
Neben der großen Bauart von 35-Ps8.-Leiſtung,
die für die rationelle Bearbeitung größter An
bauflächen beſtimmt iſt, wird auch die kleine
5PS.-Bodenfräſe zu ſehen ſein. Die gleiche
Scheidung nach Größe iſt auch bei Motor-
pflügen zu beobachten. Aehnlich verhält es
ſich auch mit Lokomobilen wobei als be-
merkenswerte Neukonſtruktion ein 3-PS.-Rohöl-
lokomobil öſterreichiſcher Erzeugung beſondere
Beachtung verdient.
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Beuna 1926 im Vierer Pokalturnier
in Hohenmölſen ſiegreich!

Hohenmölſen veranſtaltete am Sonntag ein Pokal-
turnier, an dem Bergisdorf 1., Sportkl. Weißenfels
Reſ., Beunga 1926 und See möten teilnahmen,

Bergisdorf 1. unterlag gegen Beunaga 1 2:3 (0:2).
Beunag war in dieſem Spiele die beſſere Mannſchaft

und gewann verdient. Vom Anſtoß an zog Beuna
vor das Bergisdorfer Tor, aber die Verteidigung
wehrte erfolgreich ab. Jn der Mitte der erſten Halb
zeit fiel für Beunga das erſte Tor und bald darauf das
zweite. Nach Halbzeit nahm das Spiel etwas härtere
Formen an. Beune ſpielte etwas verhalten und
Bergisdorf erzwang den Ausgleich. Beide Mann
ſchaften ſpielten dann mit großem Eifer um den Sieg
und Beuna ſchoß unter großem Jubel ſeiner Anhänger
das dritte und ſiegbringende Tor.

Sportkl. Weißenfels Reſ. unterlag gegen Hohenmölſen 1.
mit 2:;3 (0:1).

Gleich nach Anſtoß ſchafften die Hohenmölſener ge
fährliche Situationen vor dem Tor des Gegners. Aber
die Hintermannſchaft vereitelt zuerſt jeden Erfolg. Aber
auch Weißenfels drängt, bis Hohenmölſens Mittel
ſtürmer den erſten Treffer einſendet. Nach Halbzeit
kam Weißenfels zum Ausgleich und ging bald darauf
in Führung, aber Hohenmölſen ließ nicht locker und
bringt mit 2 Toren Ausgleich und Sieg.

Am Nachmittag ſtanden ſich dann zuerſt die Unter
legenen gegenüber.
Bergisdorf 1. ſchlug Sportkl. Weißenfels Reſ. 5:1 (3:0).

Bergisdorf gewann hier verdient. Weißenfels war
durch das vorhergehende Spiel ſehr angeſtrengt. Bergis-
dorf legte 5 Tore vor, dem Weißenfels ein verdientes
Ehrentor entgegenſetzen konnte.

Beuna 1926 ſchlug Hohenmölſen 8:0 (2:0).
Beunga war hier nicht wiederzuerkennen und zeigte

exakte Kombinationen. Hohenmölſen ſetzte dem in der
erſten Halbzeit heftigen Widerſtand entgegen, aber
Beunag ging mit 2 Toren in Führung. Nach Halbzeit
war Hohenmölſen faſt erledigt, denn Beung ging zu
einem Tempo über, das Hohenmölſen nicht halten
konnte. Jn der zweiten Halbzeit fielen noch 6 Tore.
Beunaga hat hier alſo wieder einmal ſeine gute Form
bewieſen und den Saalegau ehrenvoll vertreten.

Beung 1926 2. ſchlug Hohenmölſen 2. 5:3.
V

Hanöball,
Der Mitteldeutſche Meiſter PSV. Gotha in Merſeburg.

Am Sonntag, 2. September, weilt der PSV. Gotha
als Gaſt des ATV. in Merſeburg. Man wird wieder
einmal in unſeren Mauern ein intereſſantes Treffen
erwarten können. Holte doch der PSV. das beſte Er

ebnis um die deutſche Meiſterſchaft gegen den deut
chen Meiſter heraus. Jn Gotha ſelbſt wurden unſere

Domſtädter mit 13:0 nach Hauſe geſchickt. Auch dies
mal wird wohl mit einer Niederlage gerechnet werden
müſſen, wenn auch diesmal das Ergebnis auf dem
eigenen Platze nicht ſo hoch ausfallen wird. Das
Spiel ſteigt um 4 Uhr. Alle Freunde des Handball-
ſportes ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

W

Hanöball D. T.
Röſſen Mſtrkl. Nietleben Mſtrkl. 5:6.

Röſſen hatte am Sonntag das Rückſpiel in Niet
leben auszutragen. Leider mußten drei Mann Erſatz
eingeſtellt werden. Außerdem trat die Mannſchaft nur
mit 10 Mann an. Der Erſatz konnte ſich bei der Härte
des Spieles nicht genügend durchſetzen, und mußte eine
H. ederlage von 6:5 hinnehmen. Die 1. Mannſchaft
Reſſens verlor in Frankleben gegen Frieſen 1. 2:6.

Röſſen 3. Möckerling 2. 9:6.
Röſſen Jgd. Frankleben Jgd. 3:2.

Röſſen Schüler Frankleben Schüler 9:1.

Die Merſeburger Turnerſchaft beteiligt ſich nicht an der
Jugendwerbewoche.

Die am Montag im Vereinsheim des Turnvereins
1885 anberaumte Sitzung wurde vom Vorſitzenden,
Studienrat Dreizner, eröffnet, der den Dank allen
denen ausſprach, die dazu beigetragen haben, die am
11. Auguſt ſtattgefundene Jahnfeier würdig zu ge
ſtalten. Der Vorſitzende ſprach ſein Bedauern aus,daß die Jahnfeier einen mäßigen Beſuch zu verzeichnen
hatte. Er ſei wohl auch darauf zurückzuführen, daß
vorher die Verfaſſungsfeier ſtattfand.

Um die Feſtlegung der Turntage und Turnſtunden
für das Winterhalbjahr 1928/29 wird Herr Dreizner
ſich mit der hieſigen Schulverwaltung in Verbindung
ſetzen. Ueber die Reichsjugendwettkämpfe, die am
9. September ſtattfinden ſollen, fand eine lebhafte
Ausſprache ſtatt. Zu der am kommenden Freitag im
„Herzog Chriſtian“ ſtattfindenden Sitzung der hie-
figen Jugendpflege wurde eine Einladung
verleſen. Nach der lebhaften Ausſprache wurde be
ſchloſſen, von einer Beteiligung an der Jugendwerbe
woche abzuſehen.

Kampf nach zwei Fronten.
Deutſchland- Frankreich und DeutſchlandSchweiz

Unſere Leichtathleten vor bedeutungsvollen
Aufgaben.

Die beiden letzten Großveranſtaltungen der
deutſchen Leichtathletikſaiſon ſind die Länder-
kämpfe gegen Frankreich und die Schweiz, die
gleichzeitig am kommenden Sonntag ſtattfinden.

Mit den Vertretern jenſeits des Rheins
meſſen ſich unſere Abgeſandten im

Deutſchen Stadion zu Berlin,
während die Eidgenoſſen in der Arena zu
Frankfurt a. M. zum Kampfe antreten. Die
beiden deutſchen Nationalmannſchaften ſind nach
mehrfachen Umſtellungen nun nochmals ge-
ändert worden.

Gegen Frankreich kann der weſtdeutſche
Stabſpringer Baltes nicht mitwirken, an ſeine
Stelle tritt der Charlottenburger Lehniger. Dr.
Peltzer wird nicht über 1500, ſondern über
800 Meter laufen, für ihn ſtartet Böcher über
1500 Meter.

Die Vertretung gegen die Schweiz hat da-
durch eine Aenderung erfahren, daß der deutſche

Die zweite Runde.
Die Favoritenmannſchaften behaupten ſich.

Um den weiteren Verbleib in den VMBV.
Pokalſpielen wurde teilweiſe hart und erbittert
gekämpft. So im Spiel

Kayna Röſſen 4:2,
das beim Wechſel noch 2:1 für Röſſen ſtand.
n Anfang des Spieles lagen die eifrigen

en ſogar mit 2:0 in Führung. Wenngleich
Röſſen an ſeine ſonſtige Form nicht heranreichte,
ſo überraſchen ſie doch von der angenehmen
Seite. Den Ausſchlag für den Sieg der Geiſel-
taler gab der unermüdliche Rechtsaußen Herold.
Ein Selbſttor von Röſſer in der Schlußminute
ergab dann das 4:2 für Kayna.

Jn Osmünde ſchlug
Preußen- Merſeburg Osmünde 3:0 (1:0)

aus dem Felde. Preußen, mit ſtark geſchwächter
Mannſchaft, hatte alle Hände voll zu tun, um die
eifrigen Osmünder vor heimiſchem Publikum
mit 3:0 niederzuringen.

Einen überzeugenden Sieg holte
Neumark geger Mücheln mit 6:0

heraus. Mücheln wehrte ſich verzweifelt; bis
r Wechſel langte es noch zum 0:2. Aber nach
er Pauſe waren die Braunjatken ſo in Fahrt

gekommen, daß ſie dem Müchelner Torwart noch
viermal das Nachſehen gaben,. Abpfiff 6:0 für
Neumerk. Neumark 2. Halle 1910 2. 13:0!!!

Einen ſchweren Stand hatte
Ammendorf 1910 gegen Halle 1910,

um den halliſchen Namensveiter mit 3:1 aus
dem Rennen zu werfen. Wenig Federleſen
machte

Amsdorf mit Schiepzig 4:1.

Reumark ſchlägt Mücheln hoch 6:0
Alle vier Tore kommen auf das Konto des Halb-
linken von Amsdorf. Recht wacker ſchlug ſich

Salzmünde 1. gegen Cröllwitz 1.
Mit der knappen Niederlage von 0:2 zogen ſie
ſich gegen die ſpielſtärkere Mannſchaft von Cröll-
witz ſehr gut aus der Affäre.

PaSV. weilte in Alsleben
und ſicherte ſich mit einem glatten 6:2-Sieg die
weitere Teilnahme an den Pokalkämpfen.
Von den zwei Verbondsſpielen behielt im erſten

Braunsdorf über Querfurt
knapp mit 1:0 die Oberhand, während das zweite,

Eisdorf gegen Zappendorf,
ebenfalls knapp auslief. Hier war das Reſultat
2:1 für Zappendorf.

Die Jubiläumsſpiele des SC. Cröllwitz
brachten folgende Ergebniſſ. Das Spiel der
1. Mannſchaft gegen Salzmünde 1., das gleich-
eitig als VMBV.-Pokalſpiel ausgetragen wurde,ſah Cröllwitz mit 2:0 ſiegreich. Cröllwitz 2. im

Verbandsſpiel gegen Freya-Paſſendorf 2. 3:2,
und Cröllwitz (Suma) gegen Wacker (Soma) 1:2

Die Geſellſchaftsſpiele:
Bahnhof Teutſchenthal Bennſtedt

wurde von Bahnhof Teutſchenthal hoch mit 5:0!!
ewonnen, während Wansleben von Oberröb-
ingen mit 2:4 aus dem Felde geſchlagen wurde.

Weitere Verbandsreſultate: Favorit-Reſerve
gegen 96-Reſerve 1:0; VfL.-Merſeburg-Reſerve
egen 98-Reſerve 5:3; Boruſſia-Reſerve
acker-Reſerve 2:0; 96 3. Favorit 3. 6:0, und

96 4. Giebichenſtein 3. 7:0!!

MEXIDIIIIIIIIX]EEEXEEIEIEEEIEIEIEINEEEINIIIVN IIIHochſprungmeiſter Bonneder durch den Oſt-
preußen Roſenthal erſetzt wurde. Aber auch die
Schweiz hat noch mehrfach Abänderungen vor-
nehmen müſſen, da Jmbach, Borner, Gaſchen
und Wenk abſagten. Die Frage nach dem Aus-
gang der beiden Begegnungen iſt in bezug auf
die Schweiz anſcheinend vollkommen klar.

Auch dieſer ſiebente Kampf ſollte, wie alle
vorangegangenen, glatt gewonnen werden. Jn
den 15 Wettbewerben haben die Schweizer
eigentlich nur über 800 und 1500 Meter durch
P. Martin Gewinnchancen, während es in allen
en Wettbewerben nach deutſchen Erfolgen
ausſieht.

Weſentlich anders iſt die Situation gegen
Frankreich,

obwohl man auch hier mit einer Wiederholung
des vor Jahresfriſt in Paris errungenen
Sieges wird rechnen können. Die Sprinter-
ſtrecken, die beiden Staffeln und den Weitſprung
müßten wir ſicher haben und auch über 800
Meter ſollten Peltzer und Engelhardt die Fran-
zoſen Keller und S. Martin, von denen letzterer
einen erheblichen Formrückgang zeigte, ſicher
halten können. Die 1500 Meter und der Stab-
hochſprung ſehen dagegen nach franzöſiſchen
Siegen aus. Vollkommen offen ſind jedoch die
übrigen ſechs Wettbewerbe. Hier ſind nach den
letzthin gezeigten Leiſtungen die Chancen ziem-
lich ausgeglichen, ſo daß der Länderkampf gegen
Frankreich überaus intereſſant zu werden ver-
ſpricht. Nur dann, wenn unſere Leute in Höchſt-
form antreten, iſt ihnen ein Sieg ſicher.

a s
Rennmüde Leichtathleten.

Nachdem der engliſche Olympiaſieger Lowe
dieſer Lage mitgeteilt hat, daß ſein am 19.
Auguſt in Berlin über Dr. Peltzer errungener
Sieg den Abſchluß ſeiner ſo überaus erfolgreichen
ſportlichen Laufbahn darſtellt, kündigen jetzt auch
einige hervorragende ſchwediſche Leichtathleten
an, daß ſie ſich mit Abla..f der Saiſon vom ak-
tiven Sport zurückziehen werden, da ihnen der
Beruf nicht die nötige Zeit zur Ausübung des
Sportes läßt. Es handelt 3 um den früheren

eltrekordmann im Speerwerfen Lindſtröm, den
berühmten Edvin Wide und um Byléhn, der im
olympiſchen 800-Meter-Lauf zu Amſterdam hinter
Lowe den zweiten Platz belegte.

Fußballkampf Berlin Hamburg.
Zu dem am kommenden Sonntag, 2. Sep-

tember, im Berliner Poſtſtadion vor ſich gehen-
den Fußball-Städtekampf Berlin Hamburg
ſteht nun auch die Berliner Mannſchaftsauf-
ſtellung feſt. Das Aufgebot beider Städte zeigt
folgendes Bild:
Berlin: ehlhaar

Padlo KrauſeMüller Schulz VölkerRuch Sobeck Grenzel Kirſei Endruſſat
Konrad Politz Harder Horn KolzenCarlſſon Halorſen Lang

Müller BeierWentorf
Hamburg:

PolizeiHanöballmeiſterſchaft.
Jn Frankfurt a. M. trafen am Dienstag

die Polizeiſportvereine von Berlin und Heidel-
berg-Raſtatt im Entſcheidungsſpiel um die
Polizei-Handballmeiſterſchaft zuſammen. Man
bekam ein intereſſantes Spiel zu ſehen, ſtanden
ſich doch hier die vorjährigen Meiſter der
D. S. B. und ber D. T. gegenüber. Nachdem
die Süddeutſchen ein Tor vorgelegt hatten,

wurden ſie vom Polizeiſportverein Berlin glatt
überſpielt und mit 9:4 (5:1) Toren geſchlagen.
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Deutſchland Ungarn.
Tennis-Länderwettkampf in Budapeſt.

Die deutſche Mannſchaft, welche vom 2. bis
4. September in Budapeſt im Länderwettkampf
gegen Ungarn die Vertretung des deutſchen
Tennisſportes übernimmt, iſt nunmehr end-
gültig zuſammengeſtellt. Es ſpielen: Frau
Stephanus- Hannover und Frl. Roſt-Köln ſo
wie Froitzheim- Wiesbaden und Dr. Klein
ſchroth- Berlin. Die Führung der Mannſchaft
hat Froitzheim übernommen. wen

Deutſche Tennisſpieler in der Schweiz.
Beim internationalen Turnier auf den

Plätzen des Carlton- Hotels in St. Moritz
ſiegte Dr. Kleinſchroth mit dem Dänen Worm
als Partner im Herrendoppelſpiel gegen die
Belgier Ewbank-Botsford. Jm Endkampf des
gemiſchten Doppelſpiels wurden Mrs. Fuller-
Kleinſchroth von Frl. Payot-Worm leicht ge-
ſchlagen. An dem jetzt beginnenden Turnier
um das Championat von Luzern nehmen
Prenn, Dr. Kleinſchroth und wahrſcheinlich
auch Frau Friedleben teil. Die Jnternatio-
nalität wird weiter gewahrt durch die Teil-
nahme von Axel Peterſen, Worm, Ewbank,
Botsford, Rogers, Chancerel, Daninos, Mo-
rales und der Japaner Abe und Miki.
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Rennen in Baden-Baden.
Kinoſem- Rennen (6000 Mark, 1000 Meter):

1. M. Friedigers Waldmeiſter; 2. Sankt Ro-
bert; 3. Aeolus. Tot.: 69, PI. 25, 19, 32.
Weimar- Rennen (10000 Mark, 1800 Meter):
1. M. J. Oppenheimers Normanne; 2. Askari;
3. Fürſtenruf. Tot.: 18, Pl. 12, 13. Oos-
Ausgleich (8000 Mark, 1800 Meter): 1. O. Blu
menfeld und R. Samſons Fehrbellin; 2. Lie-
derkranz; 3. Skalde. Tot.: 45, PI. 22, 19.
Zukunfts- Rennen (29 000 Mark, 1200 Meter):
1. Frhr. S. A. v. Oppenheims Walzertraum;
2. Antonia; 3. Metrodorus. Tot.: 22, PI. 15, 17.

Merkur- Rennen (4500 Mark, 1600 Meter):
1. Geſtüt Kleinharts Alls Well; 2. Caprivi;
3. Kabriſtan. Tot.: 55, Pl. 20, 18, 23. Fa
vorite-Fagdrennen (4500 Mark, 3600 Meter):
1. A. Eberspächer-Hisgens Countryſide; 2. Ge-
zireh; 3. Kätherl III. Tot.: 122, PI. 20, 16, 18.

Voranusſagen für Donnerstag, 30. Auguſt.
Karlshorſt: 1. Goldlachs Rubel;
Tantor Amabeus; 3. Staroſte Arber;
Bubi Franzia; 5. Rheinland Gerwin;
Fonar Genius; 7. Gawan Die Linde.

Die mitteldeutſche Gehermeiſterſchaft über
50 Kilometer, die am 23. September in Erfurt
ſtattfinden ſollte, iſt vom Athletik- Ausſchuß des
VMBV. wegen ungeügender Beteiligung ab-
geſagt worden.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 11.

Anſchrift: Karl Großmann, Halle (Saale),
Hübnerſtraße 7.

1. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 2. Sep-
tember 1928. Folgende Spiele werden infolge
der ſtattfindenden V. M. B. V.-Pokalſpiele ab-
geſetzt: Nr. 120, 121, 122, 123, 124, ferner 126,
131, 135, 136, 149, 150, 151, 152.

2. Zur u Nachgemeldet iſtAmmendorf IV. Die IVb-Klaſſe wird infolge

der wirtſchaftlichen Lage der Vereine wie folgt
eteilt:ß lae IVb Klaſſe IVe

V. f. L. M. 5 Paſſendorf 3Landsberg 2 oſt 2Jahn L. önnern 2Meuſchau 2 Rothenburg 2
Ammendorf 4 Alsleben 2Die bereits ausgetragenen Spiele Nr. 58,

116, 117 werden wegen der Teilung für ungültig
erklärt; die neuen Spiele demnächſt neu ange-
ſetzt.

3. Neu angeſetzt werden für den 2. September
1928: 66 Olympia Giebichenſtein (Ecke, Sport
freunde); 126 Reſ. 14.15 Uhr Ammendorf 99
(Schleditz 98) 82 34 16 Uhr Schiepgig Stedten
(Settin),. 83 Salzmünde Holleben (Paſſen-
dorf) 85 3b 16 Uhr Landsberg Könnern(Wacker); 86 3b 16 Uhr Rothenburg Blau-
Weiß (Bor.); 131 2a 16 Uhr 99 III. Ammen-
dorf III (Beung); 36 2b 14.15 Uhr Röſſen 2 gegen
Schkeuditz 2 (VfL. M.); 136 3a 16 Uhr Kayna 2
egen Wacker 4 (Neumart):; 1434 30 14.15 UhrWe witz 2 Kayna 3 (Zöſchen); 148a 4a 14.15

Stedten 2 Poſt 3 (Amsdorf): 148b 16 Uhr
Eisdorf 3 Oberröblingen 2 (Bhf. T.).

4. Zurückgezogene Mannſchaft: 99 M. 4. Die
laut Terminliſte angeſetzten Spiele ſind zu
ſtreichen.

5. Fehlende Spielformulare: 11 Sportfreunde
Reſ. Ammendorf Reſ. (Jaſchke, Wacker); 47
Dölau 2 Osmünde 2 (Nietleben); 56 Zappen-
dorf 2 Wansleben 2 (Salzm.).

Wir erwarten Einſendung der Formulare bis
ſpäteſtens 3. September, andernfalls dann Be
ſtrafung eintreten muß.

Spiel Nr. 125 beginnt 16 Uhr.
Spiel Nr. 130 findet auf dem VfL-Platz-

Merſeburg ſtatt, Schiri 99 Merſeburg, Beginn
14.15 Uhr.

v. Haußen. Großmann.
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Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 8.

1. Folgende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 106,
Damenſpiel Nr. 10.

2. Herrenſpiel Nr. 50 und Damenſpiel Nr. 7
finden um 14 Uhr ſtatt, Herrenſpiel Nr. 29 findet
um 15 Uhr, Spiel Nr. 33 um 16 Uhr auf dem
96er-Platz ſtatt.

3. Reichsbahn zahlt an PSV. Halle 9 RM.
Fahrtentſchädigung für Spiel Nr. 25.

4. Wacker-Damen meldet als Erſatzkleidung
ſchwarze Hoſen, ſchwarzen Oberdreß. 99 Merfe-
burg meldet als Spielkleidung blaue Hoſe, gelben
Oberdreß.

5. Favorit zieht Damenmannſchaft zurück, des
leichen Blau-Weiß 2. Sämtliche für Favorit-
ſamen angeſetzten Spiele fallen aus. Schkeuditz

meldet Damenmannſchaft nach und trägt die für
BlauWeiß 2 angeſetzten Spiele aus.

6. Das Städteſpiel Halle Berlin findet am
16. September 15.30 Uhr auf dem 98ser-Platz
ſtatt. Bauender Verein iſt Sportfreunde.

7. Der Handball-Kurſus findet vom 3. Sep-
tember bis 8. September auf dem 9ber-Platz
jeden Abend ab 6 Uhr ſtatt. Jeder Verein ſtellt
azu pro Abend 5 Mann. Für PSV. Halle findet

der Lehrgang Donnerstag bis Sonnabend (6. bis
8. September) ab 9.30 Uhr vorm. Artillerie
Kaſerne ſtatt, für Polizei be r Montag bis
Mittwoch (2. bis 5. September) ab 10 Uhr vorm.
Kaſerne ſtatt. Teilnahme anderer Vereine an
den PSV.-Kurſen iſt freigeſtellt.

8. Es fehlen folgende Spielformulare: Nr. 15,
26, Damenſpiel Nr. 2. Die bauenden Vereine
z dieſelben bis Montag, den 3. September,

eim Gau abzugeben.
9. Letzte Aufforderung: Neumark zahlt an

en 5 RM. (Amtl. Mitteilung v. 12. Juni
Oswald. Werner.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saale
gau im V. M. B. V

(Verbind!iche Mitteilung Nr. 9.)
1. Betr. Klaſſeneinteilung: Da in der dies-

jährigen Terminliſte die Klaſſeneinteilung für
Handball nicht veröffentlicht iſt, geben wir ein-
malig die Einteilung unter Berückſichtigung aller
bis jetzt erfolgten Aenderungen bekannt:

1a-Klaſſe: Boruſſia, Böllberg, Eintracht,
PSV.. HRC., 98, 96, Wacker;

Reſerveklaſſe: Boruſſia 2., Böllberg 2., Ein-
tracht 2., PSVBV. 2., 95RC. 2., 98 2., 96 2,
Wacker 2.;

1b-Klaſſe: Blau-Weiß, PSV.-Merſeburg,
99- Merſeburg. Preußen-Merſeburg, VfL.-Merſe-
burg. Poſt, Zſcherben;

2a-Klaſſe: Kayna, Lauchſtädt, PSV.-Merſe-
burg 2., Neumark, 99- Merſeburg 2., VfL.-Merſe-
burg 2., Marathon-Röſſen;

2b-Klaſſe: Blau-Weiß 2., Poſt 2., VfK. 1.,
Reichsbahn 1.;

Z3aKlaſſe: Blau-Weiß 3., 98 3., 96 3., Bo
ruſſig 3.. PSV. 3.. HREC. 3., Schkeuditz, Zörbig;

3b-Klaſſe: Blau-Weiß 4., Wettin 1., Als-
leben 1., PSV. 4., Reichsbahn 2., Bennſtedt 1.,
PSV. 5.:

Damen: Gruppe A: Blau-Weiß 1., 96, 99-
Merſeburg, Boruſſio, Giebichenſtein, Preußen-
Merſeburg; Gruppe B. 98, Wacker, VfL.- Merſe
burg, Lauchſtädt, Schkeuditz.

Werner.
Das Deutſche Derby 1930 gelangt jetzt durch

den Hamburger Renn-Club in gewohnter Preis
höhe von 100 000 M. zur Ausſchreibung, wobei
der Vorbehalt gemacht wird, daß die bisherigen
Einnahmen des Clubs nicht durch behördliche
Maßnahmen gekürzt werden. Die erſte Einſatz

von 50 M. iſt am 25. September zu
eiſten
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Tannenbergfeier der vaterländiſchen Verbände

h. Mücheln. Am Sonnabendabend veran-
ſtalten die vereinigten vaterländiſchen Ver
bände von Mücheln und Umgegend ihre dies-
jährige Tannenbergfeier. Die Veranſtaltung
findet diesmal in Stöbnitz ſtatt, wo in alt
hergebrachter Weiſe ein Holzſtoß abgebrannt
wird. Jm Anſchluß an die Feier findet ein
geſelliges Beiſammenſein im Ledigenheim der
Grube Eliſe II ſtatt.

350 Jahre Tiſchler-Innung in Querfutt.
Querfurt. Zu einem großen Ereignis wurde

die r des R en Beſtehens, die dieun erinnung am Sonntag feiern konnte.
lich geſchmückt die Aer rüne Girlanden über
den Straßen, prächtigſtes Wetter, frohgeſtimmte
Menſchen; das alles bildete einen Rahmen zu
der Jubelfeier, wie er ſchöner nicht gedacht wer
den konnte. Schon der überaus prächtige Feſt-
zug, der ſich am Sonntag, Mittag, durch
die Straßen bewegte, rief bei groß und klein
helle Freude hervor, denn keine der anderen
Handwerkervereinigungen hatte ihre Teilnahme
verſagt, e Feſtwagen ausgerüſtet, die ſich
ſehen laſſen konnken und dem Zuge ein ſtatt
liches Gepräge gaben.
Auf dem Marktplatz fand in Anweſenheit

einer großen Menſchenmenge die Fahnenweihe
ſtatt. Herr Syndikus Dr. Dominka (Erfurt)
hielt die Weiherede. Der Männergeſangverein
ließ es nicht nehmen, die erhebende Feier
auf ſeine Art zu verſchönen. Die Stadtverwal
tung gab ihrer Sympathie r Herrn Ma-
giſtratsaſſeſſer Trümpler Ausdruck.

Nach der Feier bewegte ſich der Feſtzug nach
der „Tanne“. Jm großen Saal fand die eigent-
liche Feſtfeier ſtatt. Mit Tannenreiſig und den
Bannern der beteiligten Jnnungen geſchmückt,
war eine würdige Umgebung geſchaffen. EinVorſpruch leitete die Feier ein, die Wötzelſche
Kapelle gab ihr Beſtes, manche kernige Rede be-
faßte ſich mit Sinn und Zweck des r
in Rück- und Vorſchau wurde den Anweſenden
das Weſen des Handwerkes ſeeliſch nähergebracht,
zudem es nur die berufenſten Vertreter des
r pertes waren, die das Wort ergriffen

atten.
Manche Ehrung wurde der Jnnung zuteil, und

mancher beſtgemeinte Glückwunſch ſtieg aus ehr-
lichem Herzen Turneriſche Vorführungen, muſi
kaliſche Vorträge, geſangliche Darbietungen in
bunter Folge geſtalteten den geſellſchaftlichen
Teil der Feier ſehr lebhaft. Ein Theaterſtück,
„Lehrling, Geſelle und Meiſter“, gelangte außer-
dem zur Aufführung und fand beſte Aufnahme.
Ein Ball beſchloß den ereignisreichen Tag, den
Tag, der noch lanze in der Erinnerung aller
Querfurter bleiben wird.

Als Schlußwort ſei hier die Mahnung des
Landrats Dr. Wandersleb angeführt: „Wie
ſehr wir alle, die ganze Bevölkerung, mit den
Jnnungen verbunden ſind, das bewies die großeAnteilnahme an dem Feſte. Der Stolz anf die

mehrhundertjährige Geſchichte muß das gegen

wärtige Geſchlecht zur der wertvollenKräfte, die im veutthen andwerk wirkſam 47
zwingen, und muß Taten erzeugen, die dem oltund ſelten Aufſtieg dienen.

Paſtor Schönfelds Kinderfeſt.
Querfurt. Das Kinderfeſt, das alljährlich

von Herrn Paſtor Schönfeld und ſeiner
Frau Gemahlin mit viel Liebe vorbereitet
wird, verlief am Sonnabend in ungetrübter
Stimmung. Die „Huſche“, die nach dem Um
zug einſetzte, konnte die frohe Stimmung kaum
trüben. Nicht nur die Kinder, ſondern auch die
Erwachſenen hatten ſich zahlreich beteiligt. Bei
allerlei Spiel vergnügte ſich die Kinderſchar
den ganzen Nachmittag. Paſtor Schönfeld hielt
an ſeine kleinen Freunde und Freundinnen
57 eine herzliche Anſprache, in der er ſie zu
Gehorſam gegen ihre Eltern, zu Dankbarkeit
und frohem Gottvertrauen ermahnte. Nach dem
Griff in den Wunderſack, der allerlei herrliche
Sachen barg, und nach der Verloſung zog die
beglückte Jugend mit Lampions in die Stadt
zum Marktplatz, wo man nach einem Dank-
lied auseinanderging.
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Weihe des neuen Schießſtandes.
h. Oberwünſch. Vor ungefähr 128 Jahren

wurde für die Orte Ober- und Niederwünſch
eine Schützengilde gegründet, die heute bereits
über 50 Mitglieder zählt und dem Klein-
kaliberSchützenbund Dresden angeſchloſſen
iſt. Aus eigener Kraft hat ſich die junge Gilde
einen eigenen Schießſtand geſchaffen, deſſen
Weihe am nächſten Sonntag feſtlich begangen
werden ſoll. Das erſte Schützenfeſt in un
ſerem Orte dürfte ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen. Der Vormittag iſt der Gilde ſelbſt
vorbehalten. Sie wird ihren erſten König aus-
ſchießen. Wer wird der Meiſterſchütze ſein?
Am Nachmittag findet dann die feierliche Ein
weihung des Schießſtandes ſtatt, woran ſich ein
Preisſchießen für Groß- und Kleinkaliber an
ſchließt, für das wertvolle Preiſe zur Ver-
fügung ſtehen.

Schadenfeuer.

Steigra. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde das Baugeſchäft von Paul Diers, ein
junges Unternehmen, durch ein Schadenfeuer
ſchwer heimgeſucht. Es brannte der aus Holz
beſtehende Stapelſchuppen, welcher reiche Holz-
vorräte barg und nur zum Teil verſichert ſein
ſoll, vollſtändig nieder. Da die Schlauchleitung
der hieſigen Freiw. Feuerwehr von der nächſten
Waſſerſtelle nicht bis zum Brandherd reichte,
mußten ältere, zum Teil ſchadhafte Schlauch-
längen eingeſetzt werden. Glücklicherweiſe
herrſchte Winöſtille, ſo daß das Feuer dem
Dorfe ſelbſt nicht weiter gefährlich werden
konnte. Bei dem augenblicklichen Waſſermangel
wäre eine Kataſtrophe unvermeidlich geweſen.

Eine private Kraftpoſtlinie.
Laucha. Die Automobilzentrale Otto Tem-

pel in Laucha beabſichtigt die Errichtung einer
Kraftfahrlinte von Laucha a. U. über Kirch-
ſcheidungen, Tröbsdorf Wennungen nach
Wetzendorf und zurück über Tröbsdorf Thal-
winkel, Bad Bibra, Tröbsdorf, Kirchſcheidun
gen nach Laucha. Die Linie ſoll der Perſonen-
und Reiſegepäckbeförderung dienen.

Silberne Hochzeit.
Freyburg. Bruchmeiſter Otto Werner

und Frau feiern am Mittwoch das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Nachbarſtadt Halle.
Der geiſtesſchwache Otto.

Ein Spitzbubenleber „Unzurechnungsfähig“
im Gefängnis. Alle Mätzchen vergebens.

Von Beruf iſt Otto Thieme Marmor-
Pleiier aber er läßt ſich i gern nachſagen,

ß er anderen Leuten die Arbeit wegnimmt.
Er ſtiehlt lieber.

Jn Nietleben wo ſei ie Großmutter einem
Zimmermeiſter den Haushalt führt, heimſte er
nacheinander 100. 50 und Z35 M. ein, dann nahm
er noch einmal 350 M aus einer verſchloſſenen
Kaſſette. Als Hausdiener bei einem Zeitungs-
verlag verlor der arme Kerl, als er 673 M. auf
der Poſt einzahlen ſollte. 150 M. Er zerfloß
bald in Tränen wie er mit dieſer Unglücksbot-
ſchaft zu ſeinen Chef kam. Bei einem Kauf-
mann, der ihn als Hausdiener annahm, ſtahl er
Anzüge und Stoffe, unv als er auf der Güter-aſtematingetele das Gepäck ſeines Herrn ab-
holen ſollte, mußte er ihn „leider die traurige
Mitteilung“ machen daß der Koffer ſchon von
unbekannter Hand geöffnet war. Eine Haus-
s bei Thiemes Wirtin brachte dann aller-
ings die geſtohlenen Sachen zum Vorſchein.

Einer anderen Wirtin ſtahl er 600 M. aus einer
Kaſſette. einer früheren Wirtin zwei Brief-
taſchen mit Papiere uſw.

or Gerich machte Otto Thieme geſtern den
Geiſtesgeſtörten Er war frech und ſchnodderig,
und wenn er Erklärungen abgab, waren ſie ge-
ſucht weitſchweifig. Aus dem Gutachten des
Sachverſtändigen, Profeſſor Siefert, erfuhr man,
daß Thieme dieſen Schwindel ſorgfältig vorbe-
reiter hat.

So verſteckte er ſich in der Unterſuchungshaft
eines Tages völlig nackt in dem Lichtſchacht. Ein
andermas hat er ſeine Matratze in Brand zu
ſtecken verſuchr.

Um die Gerichtsverhandlung unmöglich zu
machen, erklärte er eines Tages, er habe einen
Löffelſtiel verſchluckt. Und als er keinen Glauben
ſguf meldete er nach einigen Tagen, der Löffel-
tiel ſei auf natürlichem Wege wieder an die

Oberfläche gekommen. Ein andermal markierte
er Aufſchneiden der Pulsadern. Und am 19. Juli
fand der Arzt bei der üblichen Viſite den
am Leben Verzweifelten ſogar am Fenſterkreuz

atte aber vorſichtigerweiſe
eine recht breite Binde gewählt, die n.cht
einmal eine Würgemarke hinterließ Wenn ihm
Kopf und Barthaar u wurde, brüllte
er, als ob er die gräßlichſten Schmerzen aus-
halten müſſe. Jn der Zelle der er ſein Bett.

Bei der geſtrigen Verhandlung lachte er vald,
bald weinte er. Aber die Mätzchen halfen ihm
nichts. Das Urteil lautete auf 3 Jahre
2 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehr-
verluſt.„Machts dufte!“* ſagte Otto, meldete Be

erhängt auf. Otto

rufüng an und ließ ſich aus dem Saal führen.

Bau von Stahlhäuſern.
Der Heimſtättenbund will in Kürze einen

Verſuch mit dem Bau von Stahlhäuſern
machen. Es ſollen zunächſt etwa 20 bis 30
Häuſer an der Heide gegenüber der neuen
Stahlhelmſiedlung errichtet werden. Jn Kürze
wird dort ein Muſterhaus aufgeſtellt werden.

Geſchäfkliches.
Lebensmittelpreiſe einſt und jetzt.

Die große Berliner ung „Die Ernährung“ hat das Jntereſſe für Ernährungs-
fragen in der Oeffentlichkeit ſtark belebt, und
namentlich die Berliner Tageszeitungen ent-
hielten häufig intereſſante Beiträge üher das
Thema „Ernährung“ und verwandte Gebiete.
Dabei érigt ſich, daß wir, rund gerechnet, heute
für Lebensmittel das Doppelte der Vorkriegs-
reiſe anlegen müſſen, eine ſehr betrübliche Feſt
tellung, zumal wenn wir in Erwägun ziehen,

daß das Einkommen mit ſolchen Preisſteigerun-
gen nur ſelten Schritt gehalten hat. Ein volks
wirtſchaftlich ſo unentbehrliches
wie die Margarine unentbehrlich vor allem
deshalb, weil es die ſo wichtige ausreichende
Fettverſorgung ſicherſtellt macht allerdings eine
rühmliche Ausnahme. Dank verbeſſerter, ratio
neller Fabrikationsmethoden iſt z. B. ein Pfund
der neuen Margarine Vera Dienſt am Haus
halt bereits für 85 Pfennig erhältlich, ein Preis,
der bei der hohen Qualität der Vera, ſehr niedrig
iſt. Da iſt es kein Wunder, daß heute etwa dop-
elt ſoviel Margarine verzehrt wird wie in der
orkriegszeit.

Eines ſchickt ſich nicht für alle. Jn der Küche will
jedes Ding nach ſeiner Art behandelt ſein. So auch die
vielen Sorten von Maggis Suppen, die naturgemäß
nicht alle in der gleichen Weiſe gekocht werden dürfen.
Es gibt Suppen, die ſchon nach 5 Minuten Kochdauer
fertig ſind, während andere vorher zu einem dünnen
Brei angerührt werden und 15, 20 oder 25 Minuten
kochen müſſen. Das muß beachtet werden. Deshalb
koche man Maggis Suppen genau nach der jedem Wür
fel aufgedruckten Anweiſung. Dann wird man ſeine
Freude daran haben.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Junger Kellner
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, in dauernde
Stellung geſ. Nur
mit allen Arbeiten
Vertraute wollen ſich
melden. Gute Zeug

niſſe erforderlich.
Dunkelbergs Garten
Naumburg a d. S.,

Zwei Gehilfen
ſtellt ſofort ein
Kurt Röhnert,

Friſeur, Werdau in
Sachſen, Markt 37.

Elbe
J II III
in Werkſtatt- u. Jn
ſtallationsarbeiten be
wandert, ſof. geſucht.
Carl Unger, Halle,

Magdeburger Str. 67.

Suche für meinen
frauenloſ. Geſchäfts
haushalt (2 Kinder)

Wirtſchafterin
im Alter von 30 J.
m. etwas Vermögen.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off.
unter C 1246 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

000000000000
Ordentl., anſtändiges

Mädchen
zum 1. bzw. 15. Sept.
nach Eiſenach geſucht.

Auguſt Metzing,
Biergroßhandlung,

Amraſtraße 43.

000000000000
Alleinſtehendes
Mädchen

am liebſt. Waiſe, zur
Führung eines klein.
Haushalts aufs Land
geſucht. Ang. erbet.
unter A 17270 an die
Exp. d. Ztg.

Ordentliches, jüng.

Hausmädchen

zum 1. oder 15. Sep
tember geſucht. Zu
erfrag. von 5--7 Uhr
nachmitt. NeuRöſſen,
Merſeburger Str. 145

Stellengeſüche

Junger Mann ſucht
Vertretung

für den Kreis Quer
furt. Gleich welcher
Art. Bin tüchtiger
Geſchäftsmann. Off.
erb. unter H B

poſtlagernd Vitzen
burg a. d. Unſtr.

Junger
Väckergeſelle

wünſcht ſich zu ver-
ändern, am liebſt. in
Halle. Zu erfr. bei
Paul Fleiſchmann,

Baalberge b. Bernbg.

Ju verkaufen

Kleine
Priefmarken-

ſammlung

billig zu verkaufen.
Angebote unter C
1244 an d. Exp. d. Z.
erbeten.

Grundſtlüchsmarkt

Einfamilienhaus
maſſiv, renov, drei
Zim., Zub., Neben-
räume, Stall, groß.
Hof, ſchöner Obſt-
und Gemüſegarten,
fortzugshalber für
6000 Mk. zu verk.
Drei Zimmer kön-
nen noch eingebaut
werden.

Lehrer Herke,
Berga am Kuyfh.

Lebensmittel
geſchäft

Milchverkauf und
kl. Wohnung gegen
Wohnungstauſch zu
verkaufen. Off. unt.
E 2370 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tiermarkt
Mehrere mittelſchwere

Arbeitspferde
3—-7 J. alt, gibt ab
Domäne Schladebach,

Kuh mit Kalb
verkauft

Willy Panzer,
Köttichau.

Drei prima
Fürſen

im Alter von 34 bis
134 Jahren zu verk.

Merſeburg, Breite
ſtraße 22.

Ieiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Lirtſchaftsnachrichten: 10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerik.
Metallmeldungen des Vorabends. 14.45 Uhr: Baum-
wolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz und Berliner
Butter. 16 Uhr: Berliner Deviſen amtlich. Fort-
ſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende
Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht. Berliner
Metalle, amtlich. Berliner Schrott. Wiederholung vom
14.45. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. (Vorſtehendes
gilt von Dienstag bis Freitag, täglich.) 14.30-14.45
Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbibliothek IV.
Dr. Hermann Neubert, Dresden: „Naturwiſſenſchaften.“
15 ühr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16.30 Uhr:
Konzert. Leipziger SinfonieOrcheſter: Wilhelm Rettich
17.15 Uhr (während der Konzertpauſe): „Sind Herbſt
kuren bei Erkrankungen der Atmungsorgane angezeigt?“
Werbevortrag der Badedirektion Bad Salzbrunn von
Dr. Wagner. 18.05 Uhr: Rechtsfunk. 18.20 Uhr: Sozial-
verſicherungs Rundfunk (Jnvaliden, Kranken, Angeſtell
ten, Arbeits und Unfallverſicherung). 18.30-18.55 Uhr:
G. van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort-
geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr.
Ernſt Latzko, Leipzig: „Die Anfänge des muſikaliſchen
Journalismus.“ 19.30 Uhr: Dr. Hermann Rüdiger:
„Die deutſchatlantiſche Meteor-Expedition.“ 20 Uhr:

HEBunmagüfunmlüs ca DonBBersteng
werbenachrichten. 20.15 Uhr: Märchen aus „Tauſend-
undeine Nacht“, Sprecherin: Gertrud Meinz, Dresden.
21.15 Uhr: Konzert. Dresdener Rundfunkkapelle: Theo
dor Blumer. 22.15 Uhr: Funkpranger. 22.20 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Könifswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 1212.25
Uhr: Naturkundliche Zwiegeſpräche; Dr. Berger. 12.25
bis 12.50 Uhr: Kräfte der Natur im Lichte der Phyſik;
Studienrat Thiel und Studienrat Scheiffler. 15--15.30
Uhr: Ausbildung und Prüfung hauswirtſchaftlicher
Meiſterinnen; Zentrale der Hausfrauenvereine
Gr. Berlin. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 16—16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr.
Klopfer. 16.30--17 Uhr: Deutſches Land und deutſches
Schickſal (IV); Dr. Dr. Friedrich Lange. 17—18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Deutſchland auf der Olympiade in Amſter-
dam; Dr. Paul Laven. 18.30-18.55 Uhr: Spaniſch für
Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Bayeriſche Forſten. Geheim-
rat Dr. Rebel. 19.20--19.45 Uhr: Die Maſchine als
Helferin im Laden und Bureau (V); Dipl. Handl.Dr.
Hans Wieg. 20.10 Uhr: Sendeſpiele. Franz Lèhar:
„Die blaue Mazur“, Operette in drei Teilen. Anſchl.

Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funk pPreſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr: Tanz- Muſik.

MARGARINE

de
Dig neue Marke

r Vereinigten Rama- Werke



Anzeigen

nzei e Wzrt
et nurriftszeile 1 Echlugder

nnahme 10 Uhr vorm.

Offene Stellen
Tüchtige

Kupferſchmiede
für Rohrarbeit und Apparate geſucht.

gebote nur ſchriftlich
An

an
Georg Gehlert, Kiel, Papenkamp 11.

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,
München C. 2.

Vervielfältigung
Zeugnisabſchr. uſw.
ſchnell, ſauber, billig.

Halle, FriedGenge,
richſtraße 52.

Tüchtiger, älterer
Stenotypiſt(in)

für Bureau ſofort
geſucht. Zeugnis m
Gehaltsanſpr. unter
D 3434 an die Exp.
d. Ztg.

Für ſofort ein jung.
Konditorgehilfe

in angenehme und
dauernde Stellung

geſucht. Angeb. mit
Lohnanſprüchen unt.
A 18275 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu ſof. einen
tüchtigen

Väckergeſellen

nicht unt. 22 Jahren,
der vollſtänd. ſelbſt.
arbeiten kann.

Wilhelm Kuntke,
Holleben bei Halle.

Fernruf 32.

Väückergehilfe

tüchtiger Backſtuben
arbeiter, welcher in
Feinbäckerei etwas
Gutes leiſtet, oder
Konditorgehilfe, wel
cher in der Bäckerei
mithilft, wird ſofort
geſucht. Angebote er-
beten unter M 290 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Väckergeſelle
gefucht.

Walter Schröter,
Udeſtedt.

Tüchtiger
Schneidergehilfe

ſofort für dauernd
geſucht. Max Baer,
Beckwitz b. Torgau.

Jüngerer
Schuhmacher

geſucht. Halle, Gr.
Steinſtraße 53, Lad.

Suche zu ſofort einen
verheirateten u, einen
ledigen

Geſchirrführer
Gutsbeſitzer Wilke,

Hübitz b. Siersleben.

Suche zum 15. Sept.
für meine 150 Morg.
große Wirtſch. einen
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.
(Landwirtsſohn),

nicht unt. 18 Jahren,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei vollem
Familienanſchl. Geh.
nach Uebereinkunft.
Ang. u. R 27333 an
die Exp. d. Ztg.

Eleven

mit Zeugnis der
mittl. Reife zu bald.
Antritt für meine
1300 Morgen große,
intenfiv betr. Wirt
ſchaft geſ. Monatl
Taſcheng. n. Leiſtung
w. bewilligt. Zeug
nisabſchr. bitte ein
ſenden zu wollen.
F. Spranger, Ritter-
gut Badrina bei

Crenſitz.

000000000000
Geſchirrführer

geſucht. Merſeburg,
Breiteſtraße 22.

000000000000
Jüngeren

Hausburſchen

ſolid und anſtändig,
welcher mit Pferb
umgehen kann, ſucht
ſofort Herm. König,

Stolberg (Harz).

Laufjunge

oder Jnvalide geſ.
Hantke, Halle, Volk-
mannſtraße 4, III.

Bäckerlehrling
ſofort oder 1. Oktob.
aufs Land (Nähe
Halle) geſucht. Off.
unter D 3437 an die
Exp. d. Ztg.

Angelernter
Bäckerlehrling

ſofort geſucht, wo er
mit d. Meiſter allein
arbeitet. Angeb. erb.
unter A 17726 an die
Exp. d. Zig.

Einen
öchuhmacher

lehrling
Sohn achtbarer El-
tern, ſtellt ſofort ein

Rudolf Dönau,
Fienſtedt.

Lehrling
für Speditions- und
zum 1. Okt. geſucht.

Möbeltransportgeſchäft
Bewerbungsſchreiben

unter X 27339 an die Exp. d. Ztg.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

R und unter der Abonne
rmentsquittung f en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
J einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

Worten Jedes tere Wort koſtet
6 Pfg. 4 ern gelten als Worte die fettleber riftszeile koſtet 15 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigungen auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

roird nicht ge
ſchäftlichen
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Schmiedelehrling

Koſt und Logis im
Hauſe, zum 1. Oktob.
geſucht. Halle, Stern

ſtraße 9.

Lehrling
welcher Luſt hat, das
Fleiſcherhandwerk zu
erlernen, ſtellt ſofort
ein Richard Weiſer,

Fleiſchermeiſter,
Mücheln b. Merſeb.

Jüngere
Kontoriſtin

bewandert in Steno-
graphie und Schreib-
maſchine, für ſofort
geſucht. Off. mit
Zeugniſſen und Ge
haltsangaben unter
H. R. 890 befördert
Rud. Moſſe, Halle,

Brüderſtraße 4.

Tüchtige
Verkäuferin

findet in meinem
Gemiſchtwarengeſch.
angenehme Anſtellg.

Kanufhaus Herbſt
Siersleben.

branchekundig u. ge-
wandt im Umgange
mit der Kundſchaft,
für ſofort bei Fam.
Anſchl. geſucht. Sel-
bige muß auch ge-
willt ſein, etwasHausarbeiten mit zu
verrichten. Bewer-
bung mit Photogr.,
Zeugniſſen u. Ge-
haltsanſpr. an Schuh-
haus Emil Drieſch,

Mühlhauſen, Thür.

Perfekte
Friſeuſe

ſtellt unt. ſehr günſt.
Bedingungen ein

Willi Wenzel,
Merſeburg,.

Obere Bergſtr. 6.

Schneiderin

auf Herrenarb. ſtellt
ein Pforte, Halle,
Deſſauer Str. 12.

Vertrauens
ſtellung

Suche ſofort für m.
Geſchäft eine ält. un-
abhäng. Frau, ledig,
ehrlich und treu; nur
gute Behandlung u.
Lohn. Gaſthof Bahn-

hof, Peißen.

000000000
Junger Handwerker
(Zimmerm.), 23 J.,
ſucht wegen Todes-

fall der Mutter
Wirtſchafterin

Frl., 20--23 J., vom
Lande bevorzugt. Be
ſitze eigenes Haus,
ſchönen Garten, drei
Morgen Land. Bei
Neigung Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Ange
bote unter U 27336
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

000000000
Gtütze

Suche zu bald für
meinen ſtädt. Haus-
halt eine ſelbſtändige
Stütze, welche mit
einem Mädchen zu-
ſammen Haus und
Küche beſorgt. Le
benslauf, Bild und
Gehaltsanſpr. erbittet
Frau J. D. Seevers

in Barrien,
Bezirk Bremen.

Für größ. Gaſtwirt-
ſchaft mit Saalbetr.
wird zu ſofort eine
alleinfteh., unabhäng.

ötütze

über 40 Jahre alt,
perfekt im Koch., zur
Entlaſtung d. Haus-
frau geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Gute Behandlung zu-
geſichert. Ang. mit
Zeugnisabſchrift. u.
evtl. Bild unter W
27338 an die Exp.
d. Ztg.

22DTZJSuche zum 15. Sept.
einfache, ehrliche

ötütze

am liebſten vom
Lande, welche ſchon
in Stellung war, m.
etwas Nähkenntniſſ.

f. Geſchäftshaushalt.
Dienſtmädchen wird
gehalten. Off. mit
Zeugnis u. Gehalts-
anſprüchen an Otto
Heinrich, Ober-Eich-
ſtädt bei Querfurt.

Suche ſofort wegen
Erkrankung der jetzg.
f. Landwirtſch. eine

ötütze
welche gewillt iſt, m.
mir ſämtl. i. Jnnen-
u. Außenbetrieb vor-
kommenden Arbeiten
zu verricht. Schweiz
vorh. Ang. mit Ge
haltsford. erbittet
Frau Elly Lauer,
Pretſchwitz, Poſt
Hainſpitz (Thür.).

geſucht.
3 27341 an die Exp

tntiititlini

Kontoriſtin
mit guter Bureaupraxis zum ſof. Antritt

Offerten mit Gehaltsanſprüchen u.

tie
tt

d. Ztg.

Junges Mädchen
Haushalt geſucht.
zu melden bei

für einige Vormittagsſtunden als Hilfe im
Zwiſchen 2 und 4 Uhr

Frau Werner, Halle, Königſtraße 66.

Einfach., jung. Mäd-
chen bei Familien-
anſchluß und Gehalt

ötütze
für landw. Haushalt
zu ſof. geſucht. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen erbeten.

Frau Joachim,
Pülzig bei Coswig

(Anhalt).

Suche zum baldigen
Antritt für meinen
ſtädt. Gutshaushalt
eine jüngere

Köchin
Keine Leutebeköſtig.
Meldungen erbeten.

Frau H. Thimey,
Stadtgut Laucha a. U.

Jüngere, tüchtige
Kaffee-Kalt

mamſell, 1 Vei
köchin. 1 Herd-

mädchen

ein perfektes
Zimmermädchen

zum 15. September
in Jahresſtellung ge-
ſucht. Bewerb. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsangabe
an Hotel Goldene
Sonne, Gera, erb.

Suche zu ſofort jg.
Mädchen aus beſſer.
Familie als

Haustochter

die kinderlieb u. im
Nähen etwas bew.
iſt, gegen Taſchengld.
Mädchen vorhanden.

Pfarrer Scharf,
Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Suche für ſofort ein
i „kus aKinderfräulein

Gefl. Off. mit Ge-
haltsangabe zu richt.
an Schmidt, Eins-
dorf bei Wolferſtedt

i. Thüringen.
Suche zu ſof. einfach.

Kinderfräulein
für m. beid. Mädel-
chen (4 u. 21j.)
und zur Mithilfe im
Haushalt. Angebote
mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an
Frau Dr. Herrmann,

geb. Jecht,
Waltershauſen (Th.),

Albrechtſtr. 19.

Suche ehrl., ordentl.
Stubenmädchen

das ſelbſt. und gut
Zimmer reinig., ſerv.
und plätten kann, für
Gutshaushalt.

M. Rubloff,
Gnölbzig b. Könnern,

Mansf. Seekreis.

Solides, ſauberes
Zimmermädchen

ſofort für dauernde
Stellung geſucht.
Hotel Sonne,

Hettſtedt.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
zum 1. Septemb, geſ.
Halle, Gr. Klaus-

ſtraße 14, Fleiſcherei.

Mädchen
tüchtiges, kinderlieb.,
das gut kochen kann
und alle Hausarbeit
mit einem zweiten
Mädchen verrichtet,
für ſofort oder ſpät.

geſucht. Pereira,
Hamburg 28,

Blumenau Nr. 16.
Niödchen
17-20 Jahre, geſ.,
evgl., ehrlich, ſolide,
kinderlieb, zuverläſſ.
in allen Arbeiten, f.
Haushalt mit 2 Kna-
ben in angenehme
Stellung für bald od.
bis 15. Sept. geſucht.
Off. mit Lichtbild,
Zeugnis und Lohn-

angaben erwünſcht
Hartmann, Papier-

handlung, Gerbſtedt.

Aelteres, durchaus perfektes

Hausmädchen
für 3-Perſ.-Haush., mögl. ſof., evtl. 15. 9.
geſ. Vorzuſt. Halle, Magdeburger Str. 64, I.

Ein fleißiges, ſolides, jüngeres

Hausmädchen

oder ſpäter geſucht.
wird für Villenhaushalt zum 1. September

Schriftl. oder perſönl.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu
melden bei
Frau Fabrikbeſitzer Möller, Leipzig-Leutzſch,

Otto-Schmidt- Straße 4.

Hausmädchen
(keine Hallenſerin und nicht unter 21 Jahr.)
zu 2 Perſonen und kleinem Mädchen für
bald bei gutem Gehalt geſucht. Angebot mit
Bild, das ſofort zurückgeſandt wird ſowie
Zeugnisabſchriften an Firma
Siemens-Reiniger Veifa in Halle,

Waiſenhausring 1.

Geſucht ſofort oder
ſpät. erfahrenes, zu
verläſſiges, älteres

Mädchen
das perfekt im Koch.
iſt u. auch Hausarb.
verrichtet. Briefe an

Baronin Saalfeld,
Meiningen, Schloß.

Geſucht z. bald. An
tritt ein geſundes,
zuverläſſiges, junges

Mädchen
aus einfachem Hauſe,
am liebſt. Vollwaiſe,
der ich Mutter ſein
möchte. Erlernung d.
Haushaltes und der
gut bürgerl. Küche.

Frau Käte Huck,
Langewieſen.

Junges Mädchen
nicht unter 20 J.,
zuverl. u. ehrlich, für
meinen Wirtſchafts
betrieb ſof. geſucht.
Off. erb. Wilhelm
Riemann, Eſchwege,
Werra, Gaſthaus

Zur Stadt Eſchwege.

Suche zu ſofort für
mein. Geſchäftshaus-
halt ein ehrl., fleiß.

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für alle vorkommen-
den Hausarbeiten.

A. Eckart,
Morl bei Halle.

Suche zum 1. oder
15. Sept. ein ordent-
liches, ehrl., nicht zu
junges

Mädchen
für Feld und Haus.
Angebote erbittet
Willy Ohme, Mühle
und Bäckerei Rödgen

bei Delitzſch.

Kinderl., älteres
Mädchen

mit Kochkenntn. geſ.
Frau Dentiſt Müller,

Harzgerode i. H.,
Unterfſtr. 7.

Anſt., beſſ., geſundes
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen ſür kl., beſſer.
Haush. geſucht.

Frau Käte Looſe,
Apolda, Karlſtr. 31.
Suche zu ſofort oder
1. Okt. für meinen
Haush. ein ſauberes,
ehrliches

Mädchen

mögl. mit Kochkennt
niſſen.
Fr. Frieda Schneider,
Damen-Friſier-Salon,

Jüterbog,
Mönchenftr. 29.

Junges
Mädchen

das zu Hauſe ſchläft,
ſofort geſucht.

Bergmann, Halle,
Markthalle,

Prinzenſtraße 26.

Mädchen
welches ſelbſtänd. ar-
beiten kann, f. kinder
loſen Haush. geſucht.
Lothar Fleiſchman,
Strick-Wirkw.-Fabrik

Apolda.

Geſucht z. 15. Sept.
älteres, zuverläſſiges

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches bereits in
Stellg. war, in herr-
ſchaftlich. Hauſe, für
Küche u. Hausarbeit.
Meldung bei

Frau Rehburg,
Weißenfels,

Schloßkantine.

14—16jähr., ehrliches
Mädchen

geſucht.
Bäckerei Florſtedt,

Schafſtädt b. Merſe
burg.

Suche
nettes

Mädchen
von 16—18 Jahren.
Halle, Burgſtr. 71,

Goſenſchenke.

Neittes, bis 16jährig.
Mädchen

z. Hilfe in kl. Haush.
(1 Kd.) tagsüber ſof.
oder 1. Sept. geſucht.
Nähe Pauluskirche.
Off. unt. S 2384 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
weg. ſchneller Heirat
des jetzigen zum 1. 9.
für 3-Perſ.- Haushalt
geſucht. Koch und
Nähkenntniſſe gew.
40 RM. Monatsgeh.
Zeugn. und Bild zu
ſenden an

Frau Geheimrat
von Behr,

Naumburg a. d. S.,
Buchholzftr. 5, pt.

äääääSauberes
Hausmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen u. Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Fredemann, Halle,

Wilhelmſtraße 9.

Hausmädchen

nicht unter 18 J., f.
beſſ., kinderloſ. Haus
halt ſofort geſucht.
Frau Dir. Böſel,
Eisleben, Halleſche

Straße 60.

Solides, ſauberes
Hausmädchen

geſucht. Vorſtellung
am Mittwoch erw.

Behner, Halle,
Steinweg 19a.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

15 Jahre, ſofort oder
1. Okt. geſucht.
Reſtaur. „Zur Wein-
traube“, Laucha (U.).

Ein
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches in der Küche
etwas Beſcheid weiß,

zu ſofort ein

für ſofort geſucht.
Guter Lohn und gute
Behandlung. Meld.
an Gaſthaus „Weißes
Roß“, ZellaMehlis I

U
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Suche für ſofort ein
Hausmädchen

welches Feldarb. mit
verrichtet, bei Fam.
Anſchl. ſowie höchſt.
Tariflohn. Fr. Reif,
Gutsbeſitzer, Niem

berg.

a

Aufwartung
ſofort geſucht, ehrlich,
fleißig, ſauber.
Halle, ViktorScheffel

ſtraße 3, II r.

eenän
Jüng. Mädchen als

Aufwartung
vormittags ſof. geſ.
Halle, Kronprinzen

ſtraße 14, III.

Stellen geſüche

Erfahrener, ſtrebſam.
Kaufmann d. Labora-
toriumsglasbr. ſucht
Stellung, mögl. als
Geſchäftsführer

in Thermometer- und
Glasinſtrumenten-

fabrik, 30 Jahre, ver
heiratet. Zeugniſſe,
Referenzen und Jn-
tereſſeneinlage vorh.
Angeb. unt. A 18281
an die Exp. d. Ztg.

Vorwärtsſtrebender
Mann

Mitte 20er, led., 3500
Mark vorhand., ſucht
Exiſtenz. Angeb. er
beten unter B 2238
an die Exp. d. Ztg.

Junger, flotter, led.
Kellner

27 Jahre, ſucht für
ſofort oder 15. Sept.
Stellg. Prima lang-
jähr. Zeugniſſe. Off.
unter G 2348 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Elektriker

in Werkſtatt und Jn-
ſtallation bewandert,
ſucht Stellung, auch
nach außerhalb. Off.
unter D 3443 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Schneider

ſucht ſofort Stellung.
Zuſchriften an Paul
Baumgart, Zörbig,
Radegaſter Str. 38,

erbeten.

Junger
riſchlergeſelle

ſauberer Arbeiter, ſ.
Stellung, auch aufs
Land. Off. unter F
2354 an die Exp. d. Z.

Junger
Schmiedegeſelle

18 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung,
od. in der Landwirt-
ſchaft.

Karl Kruhme,
Wiehe a. U.

Väcker
und Konditor, 21 J.
alt, ſucht Stellung.
Angeb. unt. C 1671
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Junger
Kraftwagen-

führer
ſucht zu ſofort oder
1. Sept. Stellung.
Werte Off. an

F. Sigulla,
Halle-Böllberg Nr. 34.

Jung. Gärtner
24 Jahr alt, geſt.
auf gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung als

Veifahrer
auf Laſt od. Liefer
wagen. Off. unt. D
3430 an d. Exp. d. Z.

Suche Stellung als
Deputant

wenn möglich
Motorpflug, ſonſt
auch anderweit. Völ
lig vertraut mitMotor., Idw. Maſch.,
und allen Arbeiten.
Gefl. Angebote an

H. Künzel,
Bernsdorf (Finne).

Junger Mann
ſucht Nebenbeſchäftig.
Off. unt. D 3338 an
die Exp. d. Ztg.

gebote erbeten unter
d. Ztg.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden.

iſt mit dem
Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Bäcker
welcher in der Konditorei nicht unerfahren
iſt, ſucht Stellung zum 15. September. An

M 292 an die Exp.

Kontoriſtin
m. all. Bureauarbei-
ten vertraut, firm in
Stenogr. u. Schreib-
maſchine, wünſcht ſich
ſofort zu verändern.
Ang. erb. u. M 291
an die Exp. d. Ztg.

Junge Dame,
7 J. in Konfitüren
branche tätig geweſ.,
ſucht

Veſchäftigung
evtl. auch als

Kaſſiererin
Off. unt. D 3381 an
die Exp. d. Ztg.

Junge, freundl.
Verkäuferin

perfekt in Fleiſch u.

lung als Stütze zum
15. Sept. oder 1. Okt.
Familienanſchl. erb.

gebung.
niſſe vorhanden. Off.
unter D 3427 an die
d. Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein
frohes, heit. Weſen,
gewiſſenhaft u. ſpar-
ſam, in Haus und
Küche ſehr gut er-
fahren, ſucht f. bald
oder ſpäter Stellung
in frauenloſ. Haush.
Ang. erb. u. A 18279
an die Exp. d. Ztg.

Beſſere Wirtſchafterin,
33 J., aus gutem
Hauſe, wohlerfahren
in Küche und Haus,
ſehr ſparſam, ge
wiſſenhaft u. arbeits
freudig, Kenntniſſe i.
Schreibmaſchine und
Stenographie, beſte
Zeugniſſe, ſucht zum

OktoberWirkungsgreis

in frauenloſ. Haush.
Off. unt. D 3438 an
die Exp. d. Ztg.

Wwe., 40 J.,
Kind, wünſcht

Veſchäftigung

im Haushalte. Poſt
lagernd Dölau A R

1888.

Frau, 34 Jahre, ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Off. unt. D 3433 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinſt. Frau, 38 J.,
ſucht zum 1. Sept.
evtl. ſp. Stellung als

Wirtſchafterin
Stadt oder Land.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Möbel,
Wäſche, etw. Vermög.

ohne

vorhanden. Off. unt.
B Z 5246 an die
Exp. d. Ztg.

19jährig. Mädchen,
mit gut. Zeugniſſen,

ſucht Stellung als
Stütze

in Geſchäft u. Haus
halt, am liebſten in

äckerei. Offert. an
Helene Hoffmann,

Kahla i. Thür.
Bachſtraße 11.

22jährige Beamten
tochter, welche Näh
und Kochkenntn. beſ.,
ſucht ſofort Stellung

als Gtütze
Zeugniſſe vorhanden.
Liesbeth Krämer, bei
Donath, zurz. Halle,

Alter Markt 1.
Suche f. m. Tochter
Stellung als

ötütze

am liebſt. Geſchäfts
haush., evtl. Fam.
Anſchl.
Ed. Waage, Mühlen

beſitzer, Zſchernitz
bei Brehna,
Kr. Delitzſch.

Beamtentocht., 25 J.,
ſucht ab 15. Sept. od.
ſpäter Dauerſtellung

als 6tütze

oder für Zimmer in
nur gutem Hauſe bei
kleiner Fam., Koch-
und Nähkenntniſſe
vorhand. Gefl. An
gebote erbeten an
Charlotte Oelſchner,

Wertheim am Main.

Aufſchnitt, ſucht Stel

Mögl. Halle od. Um
Gute Zeug

Junge Mamſell
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Vertrauensſtel
lung nach Deſſau
oder Umgebung zum
15. Sept. oder 1. Okt.
Off. unter D 3393 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 1634 Jahr,

Stellung als
Kinderfräulein

1 Jahr Haushal-
tungsſchule, gutes
Zeugnis vorhanden.

Frau Frida Dirl,
Kloſtermansfeld,

Thondorfer Str. 12.

Ehrliches
Mädchen

vom Lande, 19 J.
ſucht Stellg. in Pri
vathaush., am liebſt,
Waldgegend. Ang.
erb. unt. M
die Exp. d. Ztg.

Junges, ehrliches
Mädchen

19 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus
halt.
O. B., Helbra bei

Mansfeld, Ottoſtr. 20.

Junges
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
lung zur Erlern. des
Haush., am liebſt. zu
Kindern. Taſcheng.
erwünſcht. Off. erb.
unt. V 27337 an die
Exp. d. Ztg.

000000000000
Jg. Mädchen, 19 J.
alt, ſucht zu Mitte
Sept. leichte Stell. als

Haustochter
ohne gegenſeit. Ver-
gütung, Lyzeum und

Haushaltungsſchule
beſucht.

Helene Peterſen,
N.Linnau,

Poſt Schafflund,
Kr. Flensburg,

Schleswig-Holſtein.

000000000000
Suche für meine

Tochter

14 Jahre, Stellung
im Haush. m. Fam.
Anſchluß.
Frau Frieda Geffert,

Roßleben a. U.

Suche f. m. Töchter,

J u. 17 Jahre, Stell.
al

Kindermädchen
oder in kl. Haushalt,
waren ſchon bei zwei
kleinen Kindern. Off.
an Herrn

Auguſt Frietſch,
Trebnitz

bei Könnern a. S.

16 jähriges
Mädel

ſucht zum 1. oder
15. Sept. Stellung in
beſſ. Haush. in Halle.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. an

Jlſe Becker,
Memleben (Unſtr.).

Hausmädchen

Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht zum 1.
oder 15. Sept. Stel
lung. Nähkentniſſe
ſowie Zeugniſſe vor
hand. Hedwig Bau
meier, Braunsdorf
b. Merſeburg. Bahn

hofſtraße 4.

Junge Frau
ſucht Arb. f. Abend-
ſtunden. Off. unter
L 2389 an die Exp.
d. Ztg.
Suche f. meine 15 J.

alte Tochter eine
Lehrſtelle

jetzt od. ſpäter als
Friſeuſe. Off. unter
M 2321 an die Exp.
d Ztg.

Fu vermieten

Möbl. Zimmer
el. L., Bahnnähe, zu

vermieten. Halle,
Forſterſtr. 50, I r.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu
vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 97, III I.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu

vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, I r.

20

16jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt. Nähkennt
niſſe vorhanden. Off.
unter N 27329 an d.
Exp. d. Ztg.

18jähriges
Mädchen

ſucht baldige Stellg.
zum 1. od. 15. Sept.,
mit Kochkenntn. und
Servieren. Ang. u.
B 3 5191 an die
Exp. d. Ztg.

Beſſeres
Mädchen

ſucht für Abendſtund.
Beſchäftigung gleich
welcher Art. Offert.
unt. Y 27340 an die
Exp. d. Ztg.

16jähr., ehrliches

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war und gutes
Zeugnis beſitzt, ſucht
Stellg. in beſſ. Haush.
Off. erb. an

Karl Prinz,
Schraplau,

Marktſtraße 19.

Anſtändiges
Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
z. 1. September od.
ſpät. Stellg. Plätten,
Servieren und etwas
Kochkenntniſſe vorh.

Angeb. bitte an
Martha Frenzel,

Roitzſch, Krs. Bitter
feld.

Junges, gebildetes
Mädchen

10 J., ſucht z. Unter
ſtützung d. Hausfrau
Stellung, kinderlieb.
Weißn. u. Hausarb.
bewand. Evtl. Mit-
betätigung i. Bureau,
da Schreibmaſch. u.
Stenographiekenntn.

Lydia Seidel,
Pegau i. Sa., Nürn

berger Straße 297.

Möbl. Zimmer
ſofort an berufstät.
Herrn zu vermieten.
Halle, Göbenſtr. 16,

2 Dr.

Möbl. Zimmer
el. Licht, Schreibtiſch,
zu vermieten. Halle,

Frieſenſtraße 24,
1 Tr. rechts.

Zwei
möbl. Zimmer

mit zwei Betten
Halle, Charlotten

ſtraße 14, I.

Kleines, ſauberes
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,

Graſeweg 3b, l.

Ein gut
möbl. Zimmer

an eine Dame zum
1. Sept. zu vermiet,
Wo? ſagt die Exp.
d. Zig.

Gut möbl.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Pfälzerſtraße 5, I r.
Freundlich möbl.

Zimmer

mit Mittagstiſch zu
vermieten. Halle,
Unterberg 7, I r.,
Ecke Weidenplan.

Zimmer
mit 2 Betten frei,
Halle, Königſtr. 86,

2 Tr. links.

Gut möbliertes
Zimmer

ſof. frei. Halle, Mag
deburger Str. 47, II r

Schönes, ſonniges,
möbliertes
Zimmer

zu vermiet. Gräper,
Halle, Goetheſtr. 16,

3 Treppen.
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Der verſchwundene Rechtsanwalt

Meyer II.
Der Unterſuchungsrichter des Berliner

Landgerichts III ſetzt die Nachforſchungen zur
Klärung der Veruntreuungen des Rechts
anwalts und Notars ulius Meyer 11

unſeren geſtrigen Bericht) fort. Bisher iſt
ediglich das Verſchwinden eines Betrages von

4500 Mark feſtgeſtellt, die der Anwalt für
einen Mandanten auf der Gerichtskaſſe abge
hoben und am Spieltiſch verloren hat. Die
Unterſuchungsbehörden, die einſtweilen noch
keinen Haftbefehl gegen den aus Berlin
verſchwundenen Notar erlaſſen haben, warten
ab, ob ſich nicht noch andere Geſchädigte mel-
den werden. Rechtsanwalt Julius Meyer II
ſcheint ſeine Verwandten und Bekannten ſchon
wiederholt in Anſpruch genommen zu haben,
wenn er in Spielklubs, die er häufig be-ſuchte, größere Verluſte hatte. Er ver
ließ Berlin an dem Tage, an dem er vom
Unterſuchungsrichter die Aufforderung er-
halten hatte, bei ihm zu erſcheinen und eine
Kergelunß des Falles zu geben. Vor ſeiner
Abreiſe erſuchte er den in der Alexanderſtr. 9
wohnhaften Rechtsanwalt Dr. Werner Bran-
dus, die Leitung ſeiner Kanzlei vorläufig zu
übernehmen. Dann reiſte er ab, ohne ſei-
nen Angehörigen über ſein Reiſeziel Mittei-
lung zu machen.

Wo ſich der Rechtsanwalt augenblicklich
aufhält, iſt unbekannt. Ebenſo auch, ob er die
Abſicht hat, zur Ordnung ſeiner Angelegen-
heiten nach Berlin zurückzukehren. Das
Verfahren geht auf alle Fälleweiter, auch wenn die Familie des Rechts
anwalts ſich entſchließen ſollte, den Schaden
gutzumachen.

à T
FAmerikaniſche Ferzte in Berlin.

Eine größere Zahl von nordamerikaniſchenAerzten, die ſich vor allem für reren
t geren iſt unter Führung von Dr.
Kovacs in Berlin reren und zunächſt im
Kaiſerin-Friedrich-Haus, Mit-telpunkt des ärztlichen Forkbildungsweſens für
deütſche und ausländiſche Aerzte, empfangen wor
den. Der Direktor des Hauſes, Profeſſor Adam,
ſchilderte nach einer kurzen Begrüßung der Gäſteund ihrer Damen Zweck und Aufgabe Les Hauſes,

das neben der ärztlichen Fortbildung auch in
weiteſtem Umfange der hygie niſchen Volks
belehrung dient. Dem Empfange wohnten Ver-
treter des Reichsinnenminiſteriums und des
Auswärtigen Amtes und der deutſchameri-
kaniſchen Preſſe bei. Weitere Veſichtigungen
galten der Charits und dem Rudolf-Virchow-
Krankenhauſe ſowie dem OskarHeleneHeim für
gebrechliche Kinder in Zehlendorf. Nach zwei-
tägigem r werden ſich die Amerikaner
v 23 S e en Malberlunven m en Kongreß für Unfallheilkundeund Gewerbe Krankheiten begeben. e
Ein Auto mit Filmſtars verunglückt.

Geſtern früh ereignete ſich in Berlin-
Dahlem ein ſchwerer Autozuſammenſtoß. An
einer Straßenkreuzung ſtieß ein Privatauto
mit einem Wagen der Ufa zuſammen, in dem
die Filmſchauſpielerinnen Brigitte Helm
und Lillt Alexandra ſowie der Dar-
ſteller Henry Stuart zu Aufnahmen für
den Film „Skandal in BadenBaden“ auf den
Golſplatz in Wannſee fahren wollten. Durch
den Zuſammenſtoß wurden beide Wagen ſtark
beſchädigt. Die Jnſaſſin des Privatwagens
wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Henry Stuart
zog ſich eine Verletzung oberhalb des Auges
zu. Er mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden. Brigitte Helm und Lilli Alexandra
erlitten einen Nervenſchock. Glücklicherweiſe
iſt die Verletzung Henry Stuarts leichter
Natur, ſo daß man hofft, die Aufnahmen bald
fortſetzen zu können.

Keue Bluttat des geheimnisvollen
Schützen in Oſtpreußen?

Nach einer bei der Königsberger Kriminal-
polizei eingegangenen Meldung iſt heute morgen
gegen 5.25 Uhr der Oberlandjäger: Kuſſerow auf

er Landſtraße bei Gutenfeld im Chauſſeegraben
erſchoſſen und beraubt aufgefunden worden. Man
vermutet, daß auch dieſer Mord von dem gleichen
Unbekannten begangen worden iſt, der auf dem
Tapiauer Bahnhof in der Nacht zum Sonntag
den Reichsbahnaſſiſtenten Berg erſchoſſen und inder letzten Zeit wiederholt ne in der
Umgebung von Königsberg verübt hat.

der verhängnisvolle Unterſtand.

Schwerer Unfall bei einem Schulausflug auf Sylt.

Bei einem Ausflug von Schülern der Dahl-
mann Schule in Bad Seegeberg auf Sylt be-
ſichtigten die Schüler auch die noch aus der
Kriegszeit ſtammenden Betonunterſtände der
Marine auf Sylt. Jn dem Augenblick, als vier
Schüler einen der Betonklötze verlaſſen hatten
und ein Turnlehrer den Unterſtand betrat, brach
der Betonklotz auseinander und ſtürzte die Dünen
hinab. Der Lehrer erlitt ſchwere Verletzungen, die
ſeine Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich
mächten.

—JS d

mit dem Autobus gegen einen Baum.

Am Dienstagmittag ereignete ſich in Gör-
litz ein ſchwerer Verkehrsunfall. Anſcheinend
infolge Verſagens der Steuerung, fuhr ein
aus Priebus kommender Autobus, der mit
etwa 35 Gaſtwirten beſetzt war, die die in
Görlitz ſtattfindende Gaſtwirtetagung beſuchen
wollten, gegen einen Baum. Der Autobus
wurde ſtark beſchädigt. Von den Fahrgäſten
erlitten ſieben Perſonen, darunter zwei
ſchwere Verletzungen, die übrigen kamen mit
dem Schrecken davon.

Kreditbrieffälſcher auf der Flucht.
Die 60ſährige Geliebte 4 Falſche Päſſe Marcheſinis Drohungen.

Die Nachforſchungen nach den Kredit
brieffälſchern, über deren Verhaftung
durch Mithilfe von Beamten der Deutſchen
Bank wir vor einigen Tagen berichteten, be-
ſchäftigen immer noch die Kriminalbehörden
und die Ermittlungsabteilungen der Banken.
Der in Marſeille verhaftete Alfredo Palmeri
hatte zugegeben, an Milani und Marcheſini
3000 Francs überwieſen zu haben, wollte im
übrigen aber an den Fälſchungen unbeteiligt
ſetn. Da ſich in der Angelegenheit Fäden
von Marſeille nach Mailand zu ſpinnen ſchie
nen, wurde Bankdetektiv Martin Knopf dort-
hin entſandt. Es gelang ihm dort,

die Geliebte des Marcheſini
in der Perſon einer gewiſſen Emilia
Repetto ausfindig zu machen. Dieſe 60 (1)
Jahre alte Dame bewohnt im vornehmſten
Viertel eine große und elegante Villa.

Bei der Vernehmung der Repetto ergab
ſich, daß an der Beſprechung im Juni vorigen
Jahres auch ein Egilio Catilini teilge-
nommen hatte, ein früherer Komplice des
Marcheſini bei den großen Ueberfällen auf
Bank- und Kaſſenbeamte in Oeſterreich. Jn
Mailand war Catilini allerdings nicht mehr zu
finden. Detektiv Knopf begab ſich nach Mar-
ſeille zurück und hier konnte er die Behauſung
des Catilini ausfindig machen.

Der Wohnungsinhaber war mit ſeiner Ge-
liebten, einer Rachel Guiſani, nach Paris
verſchwunden. Die Eile der Flucht hatte
ihn gezwungen,
alles belaſtende Material im Stich zu laſſen.

Man fand eine Reihe von Chemikalien und
Werkzeugen, die zur Herſtellung der Kredit-
briefe verwendet worden waren. Auch für die
Anfertigung der falſchen Päſſe gewann
man wertvolle Aufſchlüſſe. Papierfetzen ließen
erkennen, daß die Gauner aus verſchiedenen
Päſſen, einen ihnen genehmen zuſammenge-
ſtellt hatten. Catilini war ein ſo geſchickter
Arbeiter, daß er in acht Tagen drei derartige
Fälſchungen zuſtande brachte. Er ſcheint die
Rolle des „Fachmannes“ geſpielt zu haben. Die
Freundin Guiſani iſt als Begleiterin des
Marcheſtni mit dieſem umhergereiſt.

Somit iſt jetzt der Beweis erbracht, daß die
bisher beſtrittene Verbindung zwiſchen der
Marſeiller Zentrale und Milani und Marche-
ſini tatſächlich beſtanden hat. Gleich-
zeitig wurde noch Material entdeckt, nachdem
Marcheſini im vergangenen Jahre einen
Raubüberfall auf einen Kaſſenboten in Bozen
verübt hat.

Vor der Abreiſe der deutſchen Beamten
ins Ausland verſuchte Marcheſini, der in
Berlin noch in Gewahrſam ſitzt, ihre Be
mühungen zu ſabotieren. Er ſtellte ſich als
Mitglied der politiſchen Geheimorganiſation

der Maffia
in und behauptete, an ſeinen Ausſagen durch
ie Beſtimmungen des Geheimbundes

gehindert zu ſein. Auch den Beamten würde,
ſo meinte er, ein böſes Schickſal in Jtalien
drohen. Es hat freilich den Anſchein, daß es
ſich bei ſeinen Drohungen um leere Redens-
arten handelt.
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in Gelſenkirchen.
Geſtern früh ereignete ſich auf der Zeche

Wilhelmine Viktoria, Schacht I II, in Gelſen-
kirchen Heßler ein ſchweres Exploſionsunglück, wo
durch zwei Arbeiter getötet und drei Arbeiter
ſchwer verletzt wurden.

ger der großen, im Bau befindlichen modernen
Keſſelhausanlage des Schachtes werden zurzeit
große Waſſerbehälter im Jnnern durch maſchi-nelles S Usrerfähren mit einer Farbmaſſe ver-

ſehen. ährend dieſer Arbeit ereignete ſich
plötzlich eine gewaltige Exploſion, durch die
einer der großen Waſſerbehälter völlig zertrüm-
mert wurde. Fünf in der Nähe befindliche Ar-
beiter wurden durch das Unglück betroffen. Ein
Arbeiter blieb auf der Stelle tot liegen, ein
zweiter erhielt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
inzwiſchen verſtorben iſt. Weiter wurden drei
Arbeiter ſchwer verletzt.

Die Exploſion, die weithin vernehmbar war,
hatte ſolche Gewalt, daß

die Betondecke des Keſſelhauſes glatt durch
ſchlagen

den ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die
euerwehr barg die Toten und veranlaßte diere Ueberführung der Schwerverletzten in

das Krankenhaus.
zur Stelle.

Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet wor-
den, doch kann über die Urſache noch nichts geſagt
werden. Ob die Exploſion durch Undichtigkeit
des in der Nähe der Arbeitsſtätte befindlichen
Karbidapparates oder durch den Farbenſpritz-
apparat hervorgerufen wurde, iſt noch nicht klar.
Der Betriebsſchader iſt beträchtlich,
da das neue moderne Keſſelhaus und die darin
aufgeſtellten Maſchinen ſchwere Beſchädigungen
aufweiſen und außerdem das Gebäude erheblich
in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

Unterſchleife bei einer Genoſſenſchaftskaſſe.

Bei der Spar- und Darlehnskaſſe
in Klein-Kreu z (Weſthavelland) die zum
Raiffeiſenverbande gehört, ſind größere
Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden.
Bei einer Reviſion wurden Fehlbeträge in
Höhe von rund 19000 Mark aufgedeckt. Die
Kaſſenbücher waren von dem Rendanten
Kaufmann Vogel, ſo leichtfertig geführt wor-
den, daß die Feſtſtellung der Höhe der Ver-
fehlungen die größten Schwierigkeiten machte.
Gegen Vogel iſt Strafantrag geſtellt
worden. Die Unterſchlagungen bedeuten
einen ſchweren Schlag für „die 35 Mitglieder
der Kaſſe, da ſie für den Fehlbetrag aufkom-
men müſſen.

Ein Schiffer von einem Kran erfaßt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

geſtern vormittag gegen 9 Uhr beim Entladen
eines großen Oderkahns in Charlottenburg.
Auf der Spree hatte an der Ladeſtraße rn
Charlottenburger Ufer der mit Kies beladene
Kahn des 58 Jahre alten Schiffseigentümers
Theodor Freyer aus Schifſsmühl a. d. Oder
feſtgemacht. Beim Ausladen der Kiesmaſſen
mit Hilfe eines ſchweren Tiefgreifer-Krans
wurde Freyer von dem Greifer erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Panik in einem Kipo.
Jn einem Kino in Anna in alen brach

geſtern abend im Vorführungsr ein
aus. Der Zuſchouer bemächtigte ſ. eine Panik.
Mehrere Perſonen die aus den Fenſtern des
erſten Stockwerkes auf die Straße ſprangen,
blieben mit ſchweren Verletzungen liegen. Zwei
Damen und ein Herr wurden mit ſchweren Bein
brüchen und Brandwunden davongetragen.
Außerdem erlitten der Operateur und der Sohn
des Kinobeſitzers ſchwere Brandwunden. Alle
verletzten Perſonen mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Das Feuer konnte bald gelöſcht
werden.

Kein Verbrechen, ſondern Selbſtmord.
Der Tod des Uhrmachers aus Oppeln, der

gefeſſelt auf der Bahnſtrecke nach Neiße tot
aufgefunden wurde, konnte inzwiſchen aufge
klärt werden. Er handelt ſich um den Selbſt-
mord eines Geiſteskranken. Der Uhrmacher
hatte ſich ſelbſt gefeſſelt

Stierkampf im Hotel.
Ein Fleiſchermeiſter in St. Jlgen (Oeſter

reich) hatte zwei junge Stiere gekauft. Auf dem
Transport wurde einer von ihnen ſcheu, riß ſich
los und kae in ein Hotel. Hier kletterte das
Tier über die Treppen in das zweite Stockwerk
und drang in ein Fremdenzimmer ein, wo es die
geſamte Einrichtung zertrümmerte. Dann lief es
wieder auf den Hotelgang und richtete weiteren
rößeren Schaden an, bis es ſchließlich er-e werden konnte. Die äſte wur
en durch den unerbetenen Beſuch aufs heftigſte

erſchreckt.

Todesſturz in die Gletſcherſpalte.
Vor einigen Tagen unternahmen nach einer

Wiener Meldung drei Berliner Sommergäſte
einen Ausflug auf die Oetztaler Wildſpitze. Beim

Paſſieren des ſteilen und n Matter-

wurde. Jn der Umgebung des Keſſelhauſes wur

Aerztliche Hilfe wor ſofort

es ſich um

karjoches ſtürzten ſie in eine Gletſcherſpalte. Der
eine kam mit dem bloßen Schrecken davon, der
zweite zog ſich einen Kieferbruch zu, der dritte
brach J das Genick und war ſofort tot. Es
r ch um einen gewiſſen Hugo Magdeburg.
Die Verunglückten konnten geborgen werden.

Die Leiche im Brunnen.
Jm Kreiſe Rybnik in Polen iſt nach fünf

ahren eine grauſige Mordtat aufgedeckt worden.
m Jahre 1923 wurde ein Mann tot in einem
runnen aufgefunden, und man nahm an, daß

elbſtmord handelte. Wie ſich jetzt
herausſtellte iſt der in dem Brunnen gefundene

ſich an dem zweiten Mann

Mann ermordet worden. Der Mörder hatte mit
der Ehefrau des Ermordeten ein Verhältnis und
hat näch dem Mord die Ehefrau des Ge-
töteten geheiratet. ie Ehe war aber
nicht beſonders glücklich. Jetzt hat die Frau, um

zu rächen, das
grauſige Ende ihres erſten Mannes aufgedeckt.

Ein polniſcher Bürgermeiſter ermoröet.
Jn der Nacht zum Dienstag iſt der Bür-

germeiſter von Lowicz namens Lukaſ z
Jarota auf beſtialiſche Weiſe von unbekann-
ten Tätern ermordet worden. Die Leiche des
Ermordeten wurde nach langem Suchen heute
in den Morgenſtunden auf einem Acker in
der Nähe des Dorfes Rezyce gefunden. Ueber
die Gründe der Tat herrſcht völliges Dunkel.

Ein toöbringender Ratſchlag.
Handgranaten zum Fiſchfang.

Ein polniſcher Soldat ſchickte ſeinen Eltern
in Chelm (Polniſch-Oberſchleſien) ein Paket,
in dem drei Handgrangaten enthalten waren,
mit der Weiſung, dieſe Sprengkörper zum
Fiſchfang zu benutzen. Der Vater öffnete das
Paket und nach Kenntnisnahme des Brieſes
ſchickte er ſich zu einem Verſuch an. Beim
Hantieren mit einer der Handgrangaten
explobierte dieſe und riß ihm den linken
Arm heranus, während ſeine Frau ſchwer ver-
letzt wurde. An dem Aufkommen der beiden
Schwerverletzten wird gezweifelt.

Fthen ein einziges großes Krankenhaus.
Die Fieberepidemie in Griechenland nimmt

immer noch zu. Athen gleicht allmählich einem
einzigen großen Krankenhaus. Von der Athener
Bevölkerung von 700 000 Perſonen ſind rund
150 000 erkrankt. Die Erkrankungen ſind aller-
dings nicht ſehr gefährlicher Natur, aber die
außerordentliche Ausbreitung macht alle An-
ſtrengungen der Geſundheitsbehörden hinfällig.
Der tägliche Großverbrauch in Athen iſt infolge
der Menſchenerkrankungen von etwa 500 auf 125
Tonnen zurückgegangen.

Dampferzuſammenſtoß an der Küſte
von Ueuengland.

Nach Meldungen aus Neuengland ſtieß
nahe Hell Gate der Dampfer „Cheſter
Chapin“ mit einem kleineren Fahrzeug zu-
ſammen. „Chapin“ befand ſich längere Zeit
in Gefahr, daher wurden die Rettungsboote
herabgelaſſen und ſämtliche 800 Paſſagiere an
Land gebracht. Fünf Mitglieder der Be-
ſatzung ſind ertrunken.

Kino im Schnellzug.
Wie aus Prag gemeldet wird, beabſichtigt die

Direktion der kſchechiſchen Staatsbahnen ver-
nene auf der Strecke zwiſchen Oderberg und

rag in den Schnellzügen Kinovorführungen zu
veranſtalten. Die Konzeſſion iſt bereits an eine
Geſellſchaft vergeben worden, die t ä a für
fünf Vorſtellungen in den Zügen ſorgen

will.

Im Nuto verbrannt.
Bei Daventry in England ſtieß ein Privat

auto mit einem Reiſeomnibus zuſammen.
Beide Wagen ſtanden ſofort in Flammen.
Während es den Paſſagieren des Omnibuſſes
gelang, ſich in Sicherheit zu bringen, ver
brannten die Jnſaſſen des Privatautos,
die zwiſchen dem Vorderſitz und der Motor
haube eingeklemmt waren, bei leben-
digem Leibe. Der Chauffeur und zwei Mit-
fahrer des Reiſeomnibus taten ihr Möglich-
ſtes, um die Jnſaſſen des Privatwagens zu
befreien, aber ihre Bemühungen blieben ver
geblich. Sie erlitten bei den Rettungsver
ſuchen ſelbſt ſchwere Verbrennungen.

Vierfacher Mord aus Eiferſucht.
Als ein Eiſenbahnarbeiter aus Sakramento

(Kalifornien), der von v Frau getrenntlebt, dieſe geſtern abend beſuchte, fand er einen
eFreund ihr. Er fing einen Streit mit

ihm an und ſtreckte ihn durch einen Revolver-
ſchuß niede:. Darauf ſuchte er zwei Schwager
und einen Vetter ſeiner Frau auf, die er für ſein
eheliches Unglück verantwortlich machte, und ſchoß
ſie ebenfalls nacheinander nieder. Endlich ver
letzte er noch einen Automobilfahrer, der gerade
vorüberfuhr. Als er feſtgenommen wurde, leug-
nete er alles und behauptete, einer ſeiner
Freunde ſei der Mörder.
Ein engliſcher Dampfer von chineſiſchen

Seeräubern beſchoſſen.
Nach Meldungen aus Hongkong iſt der

engliſche Dampfer „Baron Maclay“ der in der
Nähe von Whampoa vor Anker liegt, von
chineſiſchen Seeräubern beſchoſſen worden. Die
Ortsbehörden haben an Vord des Schiffes
eine beſondere Schutzwache entſandt und eine
weitere Truppe gegen die Seeräuber beordert.
Ein Seeräuber wurde getötet und mehrere
andere gefangengenommen.

Die Unwetter in den Vereinigten
Staaten.

Die ſchweren Wolkenbrüche, die, wie be-
reits gemeldet, den Staat Neuyork heimſuch-
ten, haben bei Ellenville im Quellengebiet des
Rondout-Flüßchens beſonders ſchweren Scha-
den angerichtet. Mehrere Ortſchaften im Ron-
dout-Tal wurden überflutet. Zeitungsmeldun-
gen zufolge ſind fünf Perſonen ertrunken 17
Perſonen werden vermißt. Bei den Wirbel-
ſtürmen im Südweſtteil des Staates Jova

wurden zwei Perſonen getötet und vier ver-
letzt.

Furchtbare Folgen einer Branoſtiſtung.

Jn Toronto (Kanada) kam bei einem Brand
in einer Mietswohnung ein Ehepaar mit ſeinen
drei kleinen Kindern ums Leben; ein viertes
Kind wurde gerettet. Als die Feuerwehr in die
von allen Seiten vom Feuer eingeſchloſſene Woh-
nung eindrang, fand ſie unter der verkohlten
Lei des Vaters zwei der Kinder noch am
Leben. Das eine davon ſtarb ſpäter im Kran-
kenhaus. Die Mutter und das jüngſte Kind, dae
an ihre Bruſt geklammert war, hatten ebenfalls
den Flammentod gefunden. Das verſtorben
Kind erklärte vor ſeinem Tode, unbekannt
Feinde hätten die Familie mit Gewalt bedroht.
Die Behörden ſtellen Rachforſchungen an.

Freiherr von Hünefeld in Stuttgart. Von
der Luftverkehrs-A.-G. wird mitgeteilt, daß
die Nachricht über einen geplanten neuen
Ozeanflug des Freiherrn von Hünefeld, der
von Stuttgart aus vorbereitet werden ſoll, der
Grundlage entbehrt. Herr v. Hünefeld er-
klärte perſönlich, daß er offenbar in Leipzig
mißverſtanden worden ſei; er plane wohl in
der nächſten Zeit einen neuen Flug mit der
„Europa“, aber vorläufig nicht einen
neuen Oſtweſtflug über den Atlantiſchen
Ozean.

Gefangenenausbruch. Wie aus Wien gemeldet
wird, ſind aus dem Bezirksgefängnis in Hall
vier Strafgefangene entwichen. Sie hatten die
Oefen der Zellen entfernt und gelangten durch
e Wandöffnungen auf den Gang und dann ins
Freie.

Den Prellbock überfahren. Jm Londoner Kopf-
bahnhof Euſton ſind bei einem Unfall des ſchot-
tiſchen Expreßzuges 25 Reiſende verletzt worden.
Jnfolge Verſagens der Bremſen überfuhr die
Lokomotive den Prellbock. Zwei Wagen wurden
zum Teil ineinandergeſchoben.

Munitionsexploſion in Rumänien. Auf
dem Artillerieſchießplatz in der Nähe von
Giurgin explodierte infolge der Hitze eine
große Menge von Munition, die noch aus der
Kriegszeit ſtammte und zur Vernichtung be
ſtimmt war. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Bei der Aufrämung der Munitionsbeſtände
erfolgte eine zweite Exploöſion, durch die zwei
Soldaten getötet und mehrere ſchwer verwun-
det wurden.

Drei Häuſer eingeſtürzt. Drei Gebäude im
Geſchäftsviertel von Shelby (Nord-Karolina),
darunter die Firſt National Bank, die infolge
Erdarbeiten unterhöhlt waren, en ein.
Sechs Perſonen wurden getötet, mehrere verletzt.
Einige Perſonen, die ſich in dem Gebäude auf-
hielten, werden vermißt.
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Merseborg, den 29. August 1928
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Friſuren in und außer dem Hauſe
s

Ohrringe Cinſtech cm, 2 Kissen ca. 80/80 cm Linoe Für g
rringeEinſtechen 8 3 aus bestem Linon, destehend aus:h verteeee 'Bettaäsete fern e e

7 nitur mit Richelieukissen Aerderer der Für Km. IV.
5 in wanderbaren Dessins mit Einsatz5 l Deberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 7 95 3

80 260 m Für nur Rm.J Nr. Preis per Meter Breite Rm. aTodesfälle: 524 Rohcretonne, gute Qualität. 78 30528 Finet, ein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75
530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität. 80 56
539 Bettzeug (Züchen), gute Qualität, in rot oder 80 63
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Frau Emilie Emmrich geb. Steinhoff, Halle.(Beerd Donnerstag nachm. 28 Uhr auf Lauchstädter Braunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
dem Südfriedhof.) Drogerien und Mineralbrunnenhandlengen.Frau Hildegard Horn geb. Rodenberg (30Halle. Beerdigung Donnerstag nachm. z Uhr Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

e ear upp Halle. eerdigung3 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.)

Herr Julius Guſtav Miſche, Kohlenhändler
(65 J.), Leipzig. (Einäſcherung Freitag nachm.

Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes.)
Herr Richard Boddin, Bäckermeiſter (47 J.),

J Leipzig-Gohlis. Beerdigung Freitag nachm.2 h von Kapelle des Gohliſer Friedhofes

Man häüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Enikette.

Gtnb hre Orumcſachen
zektgemäß und werbend

O Von Zeit zu Zeit sollten Sie Ihre Geschätts-
drucksachen einmal unter die Lupe nehmen
und nachsehen, ob sie noch zeitgemäß sind.

O Ihre Drucksachen sind Ihr Gesicht, in ihnen
spiegelt sich Ihr GOeschäft wieder. Ihr Kunde
zieht daraus seine Schlässe,

für Hausbrand
und Industrieaus.)

F ienNachrichten: O Es ist eine sichseolbststrafende geschàäftlichegmil zHeboren: Herrn Rudolf Görlach und Frau vriug be alles vas Sie u Druck gobes
Charlotte geb. Traxdorf in Halle: eine Tochter. Generalveririeb immer wieder in unveränderter Aufmachung

Herrn Hito Kühne und Frau Frieda geb. fär Merseborg ond Ümgegend:1 in Wallwitz: ein Sohn. Herrn Dr von Anno dazumal herstellen zu lassen.alter Wig und Frau Dr. phil. Käthe Michel-BriKoett- er r W Verkaufsstelle O Wenden Sie sich stets an einen guten Drucker.Hr. phil. Friedrich Schriever und Frau Gertrud m. b. H.eb. Lange in Leipzig: eine Tochter. Herrn Merseburg m v Druck vS re und Frau Eiſa geb. Petzold Nelaseiztret- en goberdahohoh erseburger Druck- und Verlagsanstalt G. m. b. H.
ernrooder Dildegard Wotf in Ranmburg Merseburg, Hälterstrabe 4- Tel. 100 und 101

mit Herrn Lehrer Paul Krauſe in Halle. y

Vermählt: Herr Adolf Hingft mit Frl. r ÜüÜFÜR Rh ehe r et en S Wagemwlanen, Pferde Decken AuswärtigeHerr Or. Joachim Freyberg mit Frl. Anne St v Mthn nſt hl giace dige in k Bimegarne Strohſage esen ſegterh n h mit geh giarn dige m Amtliche Bekanntmachungen. garne, e o
v EGetreideſäcke aller ArtGoldene Hochzeit: Herr Robert Kellner S fiehlt zu billigſten To iſe De Abenteuer von zv xund Frau in Weißenfels. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann empſtehlt zu bin ten Soagerperethen Sinswanderer.“ vVel

Knauth in Merſeburg, alleinigen Inhabers der Firma Z G o r a u t programm.e e h d Weh Be glei g Z. p T Billige V tmittags 12 Uhr ahrFamilien Nachrichten zur n re r ad mee 2 Fernruf 696. Merſeburg, Waper S 35 e h Dbrade uſe ezugsque e 2
trauensperſon iſt Rechtsanwalt Dr. Schmidt in e er Gtraßene t u u n S r e 3 Auſik ez 4 ergleichsvorſchlag eraumt au ep ah Sra r tember 1928, vormittags 10 Uhr, Amtsgericht FI ug9 el, P a noS n s4 Verloren, Gefunden, Tiermarkt, Zimmer 17. Der Antrag auf Trvtfunng den ver ößte A l, günſti hl T. in Halle. an Riebeanet Inſtrumenten

Kapital und Grundſtücksmarkt gleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen und das Er größte uswah günſtige uſte. Dorine und der Zufall
gebnis der eiwaigen weiteren Ermittelungen iſt auf der bedingungen; man verlange Preisliſte. D. T. in Hake, Gr. Arie aller Art ſe

werden im „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt), Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt. Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. Die Hölle Musſkhaus ir
dem Heim grſe r ſie zweck- Merſeburg, den 25. Auguſt 1928. Amtsgericht. B. Döll Halle (Saale) von Wontwmartre! Alfred Hecher L

Große Älrichſtraße 33/34. e Wign meezu bedeutend ermäßigten Preiſen Offentliche Aufforderung zur Abgabe Miet Pianos mit Verrechnung bei Donnerstag, 3 c

ändern De cuch Jene phon Eteuererklärungen für die Hefe e r tnzeigente er älteſten Merſeburger Zeitung Altes Theater in Leiznig.billigſt zu benützen! Donnerstag, 19,30 Uhr Eiderfettkäſe 20 zveranlagung 1928. die zur Korpulenz veigt wage S e hre 9 Pfd. Mt. 6.30 ſranke S2 e tfe c Sern Die Steuererklärungen für die Einkommenſteuer, Jede Dame I 4 u er J Donnerstag, 20 Uhr Damytr a J
rein i t täglit Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer ſind von den X faſt ſtangenlos, ift er dequem „Der Zarewitſch.“ Rendsburg b39 glitt ch en r r e und verſchönert die Figur àgerſpieihans in Leiyzig. n wdem 1. Januar un Jun geendet hat, in Donnerstag, 20 UhrOtto Franke r n haus V e äz Burgſtraße 13 Ruf 724 Steuerpflichtige die zur Abgabe einer Erklärung r arm Des Theodor Kraft, dine ſie h he

Koſtenloſe Abholung ovoerpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt einen Gotthardtstrabe 13, des kleinen Inſerates imVordruck zugeſandt. Die durch das Einkommen lr Werſeburger Tageblatt“ bh Die beste gefahrlose elektrischeſſteuergeſetz, Körperſchaftsſteuergeſezz und Umſatzz (Kreisblatt). Bei ſteter In mh Wäschem an el ſteuergeſetz begründete Verpflichtung, eine Steuer Anmeldung von: Patenten ſertion vergrößert fich der 4h 9 el ertlärung abzugeben, auch wenn ein Vordruck nicht Gebrauchsmus fern Umſatz, mit ihm ſollen die9 mit automatis cher Aus-überſand iſt, bleibt unberührt; erforderlichenfalls Warenzeichen! Inſerate wachſen. Esh rückung kaufen Sie in der haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt Verwertung find unzählige, die mit dem u:mür. Wüschemangeltabrit anzufordern. kleinen Jnſerat begonnen peG. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562 Merſeburg, den 27. Auguſt 1928. Rat and r wes- Lieferant aigh r S
Lieferung kompl. Wäscherei- Anlagen. Das Finanzamt aller Krankenkassen den Tageszeitungen gehörtl
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